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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Das 8, Dentſche Turnfeſt. 
An der Oſtmark deutſcher Erde 
Deutſche Turner froh willkommen! 
Was allhier errungen werde 
Mög' dem Vaterlande frommen! 

Mit dieſem Spruche werden die Turnerſchaaren, die aus 
allen Gauen Deutſchlands und aus dem Auslande, ja von 
Amerika, in dieſen Tagen in Breslau zur Feier des 8. 
Deutſchen Turnfeſtes zuſammenſtrömen, an der am Central⸗ 
bahnhof errichteten großen Ehrenpforte begrüßt. Die ganze 
Stadt hat reichen Flaggenſchmuck angelegt und an allen 
Straßenecken werden ſinnreiche Verzierungen und Inſchriften 
au gebracht. Das „Gut Heil“ leuchtet aus grünen Kränzen 
an unzähligen Stellen hervor. | 

Aus Berlin find allein 900 Turner zum Feſte ge- 
kommen, auch Weſtpreußen iſt ziemlich ſtark vertreten 
(Graudenz allerdings nur durch fünf Turner). Auch 
manchen beſonders intereſſauten Gaſt wird das nationale 
Feſt ſehen, I; wird auch ein Enkel des Turnvaters Jahn, 
der Bürgermeiſter Quehl aus Neumark (Schleſien) an⸗ 
weſend ſein. | 

Die Bürgerſchaft wetteifert, den fremden Turnern den 
Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen. Gute und 
baude Quartiere, auch ſehr viele Freiquartiere ſind vor⸗ 

anden. 

Die Zurichtungen zum Feſte ſind am Freitag Abend, 
dem Vorabende des Feſtes, zwar noch lange nicht beendet 
geweſen; doch wird mit Hochdruck geacbeitet, um zur rechten 
Zeit noch fertig zu werden. Am Ring, dem Hauptplatz 
Breslaus, iſt das Ehrenportal eben erſt in Angriff ge⸗ 
nommen, eine großartige Ehrenpforte iſt auf dem ſchönen 
Tauenzienplatz im Entſtehen begriffen. Am weiteſten 
vorgeſchritten ſind die Arbeiten an den zum Ehrenportal 
umgebildeten Eiſenbahnüberführungen in der „Neuen 
Schweidnitzer Straße“, die Ausſchmückungen erfreuen ſich 
hier einer ganz beſonders kunſtvollen Geſtaltung, die In⸗ 
ſchriften an dieſem Thore beſagen: „Herz und Hand für's 
Vaterland!“ und: „Deutſches Haus und deutſches Land, 
ſchirm' es Gott mit ſtarker Hand!“ und „Einigkeit und 
feſtes Band, hält zuſammen Leut' und Land!“ 

Auf den Straßen wogt eine unabſehbare Menſchenmenge 
auf und ab, die mit Intereſſe den Ausſchmückungsarbeiten 
folgt, den 340000 Bewohnern Breslau's haben ſich unge⸗ 
zählte Tauſende von Fremden aus dem näheren Landum⸗ 
kreis, aus der Provinz Schleſien und von weiterher zuge⸗ 
ſellt. Der Hauptſtrom der Fremden wendet ſich natürlich 
zum Mittelpunkt des Feſtes, zu dem weiten, großartigen 
Feſtplatz, zu welchem man durch die anmuthig mit Vor⸗ 
gärten geſchmückte „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße“ gelangt, und 
der in einer Ausdehnung von 12,30 Hektar nördlich an den 
Friebeberg, einen großen Biergarten, angrenzt. Von der 
„Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße“ aus gelangt man durch das künſt⸗ 
leriſch aufgeführte Hauptportal auf den Feſtplatz, in deſſen 
Mitte ſich in einer Länge von 220 Mtr. und in einer Breite 
von 110 Mtr. der Freiübungsplatz ausdehnt, daneben liegt der 
Platz für das Geräth-Turnen; zu beiden Seiten find geräumige 
Tribünen errichtet. Den Glanzpunkt des Feſtplatzes bildet 
die thurmgekrönte Feſthalle am Friebeberg in Kleinburg, 
welche en. 5200 Perſonen Aufnahme gewährt, hier finden 
die Feſtvorſtellungen, Feſteſſen und bei ungünſtigem Wetter 
auch das Schauturnen ſtatt. 

Die Halle nimmt ſich in ihrer bunten Pracht überaus 
anmuthend aus; in Form und Farben entſpricht ſie dem 
Charakter des Frohſinns, der das Gepräge des Turnfeſtes 
bilden ſoll. Von den koloſſalen Raumverhältniſſen, in denen 
ſie angelegt iſt, gewinnt man erſt die rechte Vorſtellung, 
wenn man ihr Inneres betritt. Da ſtehen ſie dicht an ein⸗ 
ander, die Bänke und Tiſche, an denen für 5000 Turner 
und mehr Speiſe und Trank hergerichtet werden ſoll, und 
ſie werden Platz darin finden, die Tauſende. An den beiden 
Schmalſeiten ſtrömt das Licht durch zwei große mit Glas⸗ 
malereien verſehene Fenſter — aber es iſt ja kein bemaltes 
Glas, zu dem man hinaufſieht, es iſt ölgetränkte Leinwand 
Auch der Wappenfries unter dem Dache verdient rühmende 
Hervorhebung. Den lebendigſten Schmuck aber wird das 
Innere der Halle erſt erhalten, wenn die circa 1000 
Vereinsfahnen auf den Galerien untergebracht ſein 
werden. Während an der Oſt⸗ und Nordſeite des Platzes 
Verkaufsbuden für Selter und Cigarren, auch Cafés ihre 
Stätten gefunden haben und zwei Muſikkioske vor der Halle 
und zwiſchen den beiden an der Weſtſeite des Turnplatzes 
aufgeſchlagenen Tribünen aufgeſtellt ſind, wird die ganze 
Weſtſeite von den Reſtaurationslokalen eingenommen, da zu 
einem frohen Feſte bekanntlich ein guter Trunk nicht fehlen 
darf. Auch dieſe Lokale bieten für Tauſende Raum, ſo daß 
ſelbſt der ſtärkſte Durſt ohne Sorge ſein kann. 

Von den vielen Thürmen und Thürmchen der Feſthalle 
bietet ſich eine geradezu überraſchende herrliche Ausſicht. 


mung gebettet, im Hintergrunde, das wundervolle Bild ab⸗ 
ſchließend, der Vater Zobten — wer das Bild im milden 
Schein der Abendſonne genoſſen, dem wird es ſich feſt in 
die Erinnerung einprägen .. . Vortrefflich iſt das Arran⸗ 
gement, das die Vogelwieſe von dem den offiziellen Ver⸗ 
anſtaltungen gewidmeten Raume vollſtändig abſondert. Hinter 
den Reſtaurationslokalen hat ſie ihr luſtiges Weſen auf⸗ 
geſchlagen. Da giebt es einen „Breslauer Würſtelprater“, 
in dem ſchmackhafte Biſſen augeboten werden; da giebt es 
Schießſalons und Karouſſels mannigfacher Art, Paſchbuden 
und Verkaufſtellen für allerhand Andenken an das Turnfeſt, 
Momentphotographen und Schaukeln; da zeigen ein Affe 
und ein Aeffchen ihre Künſte; da laden Ausrufer und Aus⸗ 
ruferinnen zur Beſichtigung von allerhand wunderſamen 
Sehenswürdigkeiten ein; da fehlt auch nicht der dreizehn⸗ 
jährige Rieſenknabe Karl Ulrich, der ſeine 268 Pfund wiegt. 

Am Sonnabend beginnt nun das eigentliche Feſt. 
Abends wird die feierliche Eröffnung vollzogen mit der Be⸗ 
grüßung der Feſtgäſte und gegenſeitige Anſprache, Feſt⸗ 
geſänge, Muſikaufführungen, daran ſchließt ſich um 9 Uhr 
die Aufführung eines Feſtſpieles. 

Nachdem am Sonntag in der Frühe die Turner aus 
dem Schlafe geweckt ſind, verſammeln ſie ſich auf den Aus⸗ 
ſtellungsplätzen zur Ordnung des Feſtzuges (den die Bres— 
lauer freilich nicht haben „probiren“ können, da ihnen eben 
die fremden Turner noch fehlten). Nach den Mittheilungen 
verſpricht der Feſtzug eine großartige Geſtaltung anzu⸗ 
nehmen. Nachmittags finden die allgemeinen Frei⸗ 
übungen, das Turnen der Ausländer, der verſchiedenen 
Muſterriegen ꝛc. ſtatt und am Abend veranſtaltet zunächſt 
der Turngau Breslau: „Bilder und Reigen aus der Ge⸗ 
ſchichte der Gymnaſtik“, dann führt der Turnverein „Vor⸗ 
wärts“ zu Breslau eine „Turnfahrt nach dem Rieſen⸗ 
gebirge“ auf. 

Am Montag wird das Wettturnen, Muſterriegenturnen 
bis zum Feſtmahl, das um 12 Uhr in der Feſthalle beginnt, 
fortgeſetzt, ſpäter folgen Stabübungen der Schleſier, 
Keulenübungen der Sachſen, ein Fußball⸗Wettkampf 
zwiſchen den Spielvereinigungen des Turnvereins zu 
Leipzig und des „Alten Turnvereins“ zu Breslau. Auch 
ein „Meiſterſchaftsſchwimmen über 7500 Meter im 
deutſchen Stromgebiet“, auf der Strecke Laniſch⸗Zoologiſcher 
Garten im Od erſtr om bei Breslau iſt in Ausſicht genommen. 
Den Schluß bildet an dieſem Tage ein Fackelreigen. 
Auch an den beiden folgenden Tagen wird das Wettturnen, 
Preisringen ꝛc. fortgeſetzt, es ſind hierbei noch zu nennen 
Löſchübungen der Feuerwehr am Stadttheater, Barlauf 
der Oeſterreicher, Fackelzüge durch die Stadt u. ſ. w. 
Am Donnerstag werden ſodann Turnfahrten in's 
Rieſengebirge, nach der Hohen Tatra, in's Eulengebirge, nach 
Krakau ꝛc. unternommen. 

Die Kampfrichter für das Turnfeſt find nach den 
Beſtimmungen des Turnfeſtes in Hannover 1891: Prof. 
Dr. Angerſtein (Berlin), k. k. Turnlehrer Buley (Linz), 
Prof. Dr. Euler (Berlin), Oberturnlehrer Frohberg 
(Dresden), Seminar⸗Oberlehrer Hausmann (Weimar), 
Direktor Lion (Leipzig), Turnlehrer Puritz (Hannover), 
Dr. Waßmannsdorff (Heidelberg), Königlicher Rath 
Weber (München), Univerſitätsturnlehrer Wüſt (Tübingen), 
der Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft iſt Dr. Götz 
(Leipzig). Aus Breslauer Turnern und der Bürgerſchaft 
hat ſich ein Oberausſchuß zur Führung der Feſtangelegen⸗ 
heiten zuſammengeſetzt, ſeine Vorſitzenden ſind: Oberbürger⸗ 
meiſter Bender, Prof. Dr. med. Partſch und Geh. 
Kommerzienrath Leo Molinari, die Schriftführer: Rechts⸗ 
anwalt Kaernbach und Aſſeſſor Hoffmann. Außer dieſem 
Oberausſchuß beſtehen noch elf Fachausſchüſſe, nämlich 
Baus, Empfangs⸗, Feſt⸗, Finanz, Ordnungs⸗, Preß⸗, 
Turnfahrten⸗, Verkehrs⸗, Wirthſchafts⸗ und Wohnungs⸗ 
Ausſchuß. Das Ehrenpräſidium haben der Oberpräſident 
der Provinz Schleſien Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Seyde⸗ 
witz und der kommandirende General des VI. Armeekorps, 
General d. Artillerie v. Lewinski übernommen. 


Italien in Afrika. 


Der Sieg, den die Italiener bei Kaſſala gegen die 
Mahdiſten errungen haben, iſt von großer Bedeutung. 
Kaſſala iſt heute, nach der Zerſtörung Chartums, die 
wichtigſte Stadt des Sudan. Gegründet 1840 bei der Er⸗ 
oberung der Sudangebiete unter Mohammed Ali, dürfte 
die ungemein günſtig gelegene Stadt heute etwa 33000 
Bewohner zählen. Vor der Derwiſch⸗Eroberung Hauptort 
der egyptiſchen Provinz Taka, iſt es ein Karawanen⸗Knoten⸗ 
punkt und Handelsplatz erſten Ranges. Auch griechiſche 
und italieniſche Kaufleute ſind dort etablirt. Von hier aus 
führen Straßen nach Kalabat in Abeſſinien, nach Maſſauah, 
nach Suakim, nach Chartum. Telegraphiſch iſt Kaſſala 
mit Suakim, Maſſauah und über Schendi am Nil mit 
Chartum und Kairo verbunden. Die brunnenreiche Straße 
nach Maſſauah, den Angaben des Majors Haggard zufolge 
386 engliſche Meilen lang, führt theilweiſe durch das 
Gebiet des friedlichen Stammes der Bene Amur, die große 
Viehzüchter und Herdenbeſitzer ſind, was für die Proviant⸗ 
frage von Wichtigkeit iſt. Kaſſala ſelbſt liegt in frucht⸗ 
barer Gegend am Flüßchen Gaſch und hat gutes Waſſer. 
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Die Engländer haben vorläufig die früheren ſchweren 
Niederlagen, die ſie ſich im Sudan geholt, nicht vergeſſen; 
ſie begnügen ſich beſcheiden mit der Abwehr der mahdiſtiſchen 
Angriffe und haben genug damit zu thun. Ganz ausge⸗ 
ſchloſſen iſt es aber, daß Aegypten auf eigene Fauſt 
vorgeht. Ein ſo umfaſſendes Unternehmen wäre der ſicherſte 
Weg, die kaum geheilten Finanzen des über und über ver⸗ 
ſchuldeten Landes wieder gänzlich zu zerrütten. Auch iſt 
die ägyptiſche Armee mit ihren 12000 Mann nicht im 
Stande, mit Erfolg im Sudan zu operiren. 


* Gewitter und Blitzgefahr. Nachdr. verd. 


Es iſt eine nicht aufällige Erſcheinung, daß wir in derſelben 
Zeit, in welcher ſich Technik und Induſtrie die Elektrizität 
in ausgedehntem Maße dienſtwillig machen, wahrnehmen müſſen, 
daß ſich die elektriſche Spannung der Atmoſphäre, welche in 
den Gewittern ihre Ausgleichung findet, in früher nie geahnter 
Weiſe vermehrt hat. Den Beweis für dieſe Wahrnehmung liefern 
die Ergebniſſe der Brandſtatiſtik und die Unterſuchungen der 
freilich erſt in ihren Anfängen ſtehenden und ſich theilweiſe auf 
die Brandſtatiſtik ſtützenden Wetkerkunde. 

Aus der preußiſchen Brandſtatiſtik ergiebt ſich, daß die 
Blitzgefahr in den Landgemeinden doppelt ſo groß, in den 
Gutsbezirken beinahe viermal jo groß iſt, als ı den 
Städten und es leuchtet ein, daß durch eine ſolche Zunahme 
der ſchädlichen Blitzſchläge die Feuersge fahr auf dem Lande 
ſich erheblich geſteigert hat. Dieſe Gefahr haben auch die 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften und Societäten ſeit längerer Zeit 
erkannt und deshalb den Verſicherten zum Theil ermäßigte Ver⸗ 
ſicherungsprämien für den Fall der Anlegung von Blitz ⸗ 
ableitern bewilligt, auch dieſe Anlegung ſelbſt überwacht, weil 
erfahrunggmäßig durch unrichtig oder mangelhaft angelegte Blitz⸗ 
ableiter ſich die Blitzgefahr für Gebäude ſteigert. Es hat ſich auch 
herausgeſtellt, daß Gebäude mit harter Dachung dem Blitze 
bedeutend beſſer widerſtanden haben, als ſolche mit ganz oder 
theilweiſem we ichen Dachbelag. 

Nach der Anſicht des Meteorologen Lang beſteht ein Zu⸗ 
ſammenhang gewiſſer Erſcheinungen der glühenden Gasumhüllung 
der Sonne mit der Erhöhung der elektriſchen Spannung 
der Erde und ihres Luftkreiſes, worin unbeſtritten die Urſache 
für die Erhöhung der Vlitzgefahr zu finden iſt. Nach deu in 
Preußen gemachten Erfahrungen hat man aber dieſe erhöhte 
Gefahr nicht lediglich in dieſen Erſcheinungen zu ſuchen, ſie findet 
auch eine Urſache in der Veränderung der Erdoberfläche und in 
der Verſchlechterung der Erdatmoſphäre. Die Veränderung der 
Erdoberfläche gegen früher zeigt ſich darin, daß eine bedeutende 
Menge von Wäldern ausgerodet und Hügel durch Regen 
und Beackerung zu Ebenen gemacht ſind. Dieſe Aenderung hat 
zur Folge, daß die elektriſche Spannung in der Atmoſphäre jetzt 
nicht mehr ſo viele Hervorragungen findet, in welche ſie ſich ent⸗ 
laden kann. Es iſt derſelben dadurch der einfachſte Weg verſperrt, 
ſich in den ausdünſtenden Flächen ſelbſt zu vernichten. Eine Ver⸗ 
änderung der Erdoberfläche iſt auch ferner durch die umfang⸗ 
reiche Drain irung feuchter Aecker und feuchter Wieſen, durch 
Errichtung von Schöpfmühlen zum Zwecke der Abwehr der 
Verſumpfung durch Ablauf des Drainwaſſers in die Flüſſe, durch 
Anlegung von Deichen zur Abwehr von Ueberfluthungen und 
durch Einengung der Flußbetten im Intereſſe der Schiff⸗ 
fahrt, ſowie durch Beſeitigung der alten Stauwerke von Waſſer⸗ 
mühlen wegen überwiegender Errichtung von Dampfmühlen 
an Stelle der erſtern bewirkt worden. Auch die Anlage von 
Eiſenbahnen, Telephonen und Telegraphen hat auf 
die Umgeſtaltung der Erdoberfläche hingewirkt, weil dadurch die 
Erde gewiſſermaßen mit einem Metallüber zuge verſehen 
iſt, den ſie früher nicht hatte. Die letztern Anlagen freilich be⸗ 
wirken, daß leichte elektriſche Strömungen aus der Luft in ſie 
hineingleiten, dadurch eine ſtarke Entladung der in der Luft ſich 
anſammelnden Elektrizitätsmengen verhindern und ſomit einer 
Verminderung der Blitzgefahr dienen. Aber wenn auch dieſe 
Anlagen an ſich geeignet ſind, die Gewitterſchäden zu verringern, 
ſo iſt dieſen Ableitern gegenüber in neuer Zeit durch die Dienſt⸗ 
barmachung der Elektrizität für die Gewerbe eine erhöhte Gefahr 
für letztere erſtanden, weil bei dieſer Verwendung von Elektri⸗ 
zität ſelbſt bei der möglichſt großen Verwerthung dieſer Natur⸗ 
kraft eine nicht unbedeutende Menge unverbraucht bleibt und in 
die Atmoſphäre entweicht, wo ſie die Gewitterbildung befördert 
und die Blitzſchadensgefahr erhöht. 

Wenn nun auch die Erfahrungen über dieſe Einflüſſe auf 
die vermehrten Gewittererſcheinungen noch nicht abgeſchloſſen 
ſind, ſo ſind es doch die Erfahrungen über den Einfluß der Art 
von Bauaus führungen auf die größere oder geringere 
Blitzgefahr. Es iſt allgemein bekannt, daß feuchte Dächer aus 
Stroh, Rohr oder Schindeln den Bligjtrahl anziehen. Mit 
Rückſicht hierauf ſind auch die in der ſonſt waſſerreichen Provinz 
Schleswig Holſtein zwiſchen den fie auf zwei Seiten einſchließen⸗ 
= ee ſehr leicht entſtehenden Gewitter ſo häufig ſchaden⸗ 
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Nachtheilig iſt ferner die Erſetzung der niedrigen, einfachen 
Bauwerke durch ſpitze, ſcharfkantige und in die Höhe ragende. 
Hätte ſich die Statiſtik der Blitzſchäden an Kirchen allein be⸗ 
mächtigt, ſo würde ſie feſtgeſtellt haben, daß gothiſche Bauten 
bei Weitem mehr vom Blitz getroffen worden ſind, als 
romaniſche. Aus dieſem Erfahrungsſatz iſt es auch unbedingt 
nothwendig, die hohen In duſtrieſchornſteine unſerer Zeit 
nicht nur mit Blitzableitern zu verſehen, ſondern dieſe auch von 
Zeit zu Zeit auf ihre Güte zu unterſuchen. 

Noch nachtheiliger als die veränderte Art des einzelnen 
Bauwerks zeigt ſich die neuere Anordnung der Gebäude im 
Gelände. In einer großen Stadt mit faſt nur maſſiven 
Gebäuden hat das ſtärkſte Gewitter lange nicht die Gewalt, wie 
im Freien. Hier und da erfolgt wohl ein harter, ſchwache 
Nerven erſchütternder Schlag, aber ſelten ein merklicher Blitz⸗ 
ſchaden. Anders iſt es auf dem Lande. Man löſcht, um die 
Anziehungskraft zu hindern und nicht durch den aufſteigenden 
Rauch die örtliche Luftreibung zu vermehren, die Herd feuer 
aus; man ſchließt Fenſter und Dachluken und öffnet das Spritzen⸗ 
haus, ſobald zwiſchen dem Aufblitzen und dem nachfolgenden 
Donner nur eine Zeitſpanne von zwei Sekunden beſteht. Mit 
Recht übt man dieſe Vorſicht. Denn wenn auch ein Gewitter 
ſich nicht vorzugsweiſe über einem Dorfe oder einer kleinen 
Landſtadt zuſammenzuziehen pflegt, ſondern ebenſogern in einen 
Hügel, einen Baum oder in ein Gewäſſer einſchlägt, ſo ſtört 
doch ein ſolcher Ort, wenn er in freier Ebene liegt, mehr als 
andere Gegenſtände die freie Bewegung der Luft und ragt mit 
ſeinen Dächern näher an die im Zuſtande der Spannung befind⸗ 
lichen Wolken. 

Die Verſchlechterung der Atmoſphäre, die oben ſchon als 
eine Urſache für die vermehrten Gewitteranſammlungen angeführt 
iſt, wird zweifellos durch den täglichen Verbrauch von Millionen 
Centnern von Kohlen herbeigeführt. Was in Urzeiten Kohlen⸗ 
fäure und durch unaufhörliche Schöpfungsthätigkeit zur 
Pflanze geworden war und dann verſteinert in der Erde 
ruhte, wird nach und nach wieder hervorgeholt, um eine aber⸗ 
malige Umformung durch Wärme zu erleiden. Kohlenſäure, 
Kohlenoxyd und Rauch ſteigen aus ihnen in die Luft empor 
und vermiſchen ſich mit den Ungleichmäßigkeiten der Atmoſphäre 
an Waſſerdunſt und Wärme. Dieſe ſich jährlich ſteigernde 
Beimiſchung muß ohne Frage die Reibung der Luftſchichten ver⸗ 
mehren. Aber nicht ſie allein erhöhen dieſe Steigerung, ſondern 
mit ihnen ſteigen auch unverbrannte Stoffe und halbverbrannte 
Gaſe in die Luft empor, welche dort verbrennen und damit die 
Beſorgniß wach rufen, daß ein ſo genährter Feuerſtrom auch 
brennbare Gegenſtände auf der Erde häufiger in Flammen ſetzen 
muß, als früher, wo der Luft dergleichen Beimiſchungen gar 
nicht oder doch in weit geringerem Maße zugeführt worden ſind. 

Fragt man nun endlich, wie der vermehrten Gefahr vor 
Blitzſchaden begegnet werden ſoll, da doch dem Verbrauch von 
Kohlen, ſo lange dieſe Schätze der Erde vorhalten, ohne In⸗ 
duſtrie und Nationalvermögen zu ſchädigen, nicht zu gebieten iſt, 
ſo wird man antworten müſſen, daß allerdings der Verbrauch 
ſogar in zunehmendem Maße im Intereſſe des Volkswohles zu 
geſtatten ſei, daß aber der Verſchleuderung mit offenbarem 
Nachtheil für die brennbaren Theile des Volksvermögens vor⸗ 
gebeugt werden müſſe. Es müßten die Vorrichtungen für 
Rauchverbrennung eine größere örtliche Ausdehnung finden, 
damit wenigſtens eine der allgemeinen Urſachen der Blitzgefahr 
möglichſt beſeitigt werde. Feruer muß man der Verminderung 
des Binnenwaſſers entgegentreten und zwar durch Er⸗ 
richtung von in neuerer Zeit empfohlenen Sommerteichen 
und geſchützten Wieſenflächen, ſowie durch die Zucht von 
Süßwaſſerfiſchen. Hochgeführte Fabrikſchornſteine können 
ohne Schaden für die Induſtrie nicht entbehrt werden, dagegen 
ſind ſpitze Kirchthürme mit vielen Zacken nicht in jeder 
Gemeinde erforderlich. Ebenſo könnten die Bauverſtändigen für 
andere öffentlichen Gebäude ſchöne Formen entſinnen, die dem 
Rundbau nahe kommen würden. Die Ausdehnung von Ort⸗ 
ſchaften kann man zwar nicht verbieten, aber der ſchädlichen 
Ausbreitung der Blitzgefahr wüsde man begegnen können, wenn 
man neue Gebäude nicht auf Hügeln errichten und in der 
Ebene belegene Einzelgehöfte mit guten Blitzableitern verſehen 
wollte. Endlich müßte man die weichen Dachungen durchweg 
durch harte, die leicht entzündlichen Umfaſſungsmauern durch 
maſſive erſetzen, woraufhin in neueſter Zeit der Volkswille all⸗ 
gemein auch gerichtet iſt. 


Berlin, 21. Juli. 

— Der Kaiſer ſoll die Abſicht hegen, im Laufe des 
Monats Auguſt auf der Inſel Helgoland wieder einen 
Beſuch zu machen. 

Die Kaiſerin Auguſte Viktoria hat Freitag um 
8 Uhr Abends mit der Frau Herzogin Friedrich Ferdinand 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg die Reiſe 
nach Wilhelmshöhe angetreten. 

Prinz Heinrich von Preußen hat dem däniſchen 
Hofe ſeinen Beſuch angekündigt, um der am 28. d. Mts. 
ſtattfindenden Feier der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin von Dänemark beizuwohnen. 


— Die Siege der deutſchen Ruderer über die 
Engländer (die bis jetzt in Deutſchland für unüberwindlich 
alten) in Hamburg im Verein um den Ehrenwanderpreis des 
aiſers, im Hammonia Verein und im Achter um den Hamburger 
Staatspreis ſind dem Kaiſer telegraphiſch gemeldet worden. 
Darauf iſt nachſtehende Antwort eingetroffen: 


Hamburg, den 16. Juli 1894. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich 
heute telegraphiſch aus Drontheim zu beauftragen geruht, dem 
Komitee zu den Siegen der Deutſchen und ſpeziell der 
Hamburger die Allerhöchſten Glückwünſche zu übermitteln. 
Es iſt mir eine ganz beſondere Freude und Ehre, mich dieſes 
Befehls Seiner Majeſtät hiermit zu entledigen. 

Der königlich preußiſche Geſchäftsträger 
Bülow. 

— Fürſt Bismarck hat auf ſeiner Reiſe nach Varzin 
die Huldigungen, die ihm überall dargebracht wurden, durch 
verſchiedene Anſprachen erwidert. Bemerkenswerth erſcheinen 
beſonders die Worte, die er in Colbitzow in Pommern 
an die dort verſammelten Mitglieder des Bundes der 
Land wirthe richtete. Nach den „Berl. N. N.“ führte er 
aus: 

„Ich danke Ihnen für Ihre freundliche und herzliche An⸗ 
ſprache und freue mich, hier von meinen Pommerſchen Lands⸗ 
leuten freudig begrüßt zu werden, und noch mehr, von meinen 
Genoſſen der Landwirthſchaft. Landwirth bin ich geweſen, ehe 
ich Politiker wurde, und ich habe als Diplomat niemals vergeſſen 
den Boden, auf dem ich gewachſen war und mit dem ich ver⸗ 
wachſen geblieben bin. Ich freue mich, daß Sie an deſſen Ge⸗ 
deihen, an deſſen Pflege feſthalten mit der ganzen Energie, die 
ſich in Ihren Worten kundgiebt. So viel ich zum ſelben Zwecke 
in meinem Privatleben zu thun vermag, werde ich leiſten. Ich 
bin im Blute Landwirth und gehöre mit meinen Sympathien 
dieſem Stande an. Deswegen danke ich Ihnen von Herzen und 
wünſche den Beſtrebungen des Vereins der Landwirthe das Ge⸗ 
deihen, ohne welches wir ſchwierigen Verhältniſſen entgegen gehen. 
Denn wenn die Landwirthſchaft nicht beſteht, kann auch der 
Staat nicht beſtehen. Alſo die Landwirthſchaft hoch!“ 

— Major v. Wißmann iſt Freitag in Berlin angekommen 
und hatte Vormittags eine eingehende Unterredung mit dem 
Direktor der Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amt, Geh. Rath 
Dr. Kayſer. — Die Rückkehr Wißmanns wird, wie die 
„Krenzztg“ meint, in betheiligten Kreiſen als der Abſchluß 
ſeiner aktiven Thätigkeit in den Tropen angeſehen. Ein Ueber⸗ 


gang werde wohl dadurch erfolgen, daß der Reichskommiſſar 
einen einjährigen Urlau b erhält. Dieſe Zeit will er ver⸗ 
wenden, um die Ergebniſſe ſeiner Reiſen in den letzten Jahren 
aufzuzeichnen. Major v. Wißman iſt meiſtens ſo beſchäftigt 
geweſen, daß er erſt nach langen Zwiſchenräumen Zeit gewann, 
ſeine Reiſen in zuſammenhängender Form zu veröffentlichen. 

— General v. Rauch, Generaladjutant des Kaiſers, iſt 
von der Stellung als Präſes der Generalordenskommiſſion 
entbunden und zur Dispoſition geſtellt. Ferner iſt Oberſt a. D. 
v. Ba chmayr, zuletzt Kommandeur des kurmärkiſchen 
Dragonerregiments, zur Dispoſition geſtellt. 

Frankreich. In der Nacht zum Freitag wurden in 
Paris anarchiſtiſche Plakate angeſchlagen. Die Plakate 
waren der Form und dem Druck nach wie die amtlichen 
Plakate der Stadt Paris ausgeſtattet, ſodaß die Nacht⸗ 
wächter getäuſcht wurden. Die Maueranſchläge trugen die 
auffällige Unterſchrift: „Stadt Paris. Gemeinderaths⸗ 
beſchluß vom 20. Juli 1894“ und enthalten im Weſentlichen 
Folgendes: 

„Die vom Parlamente angenommenen Geſetze zur Unter⸗ 
drückung der menſchlichen Handlungsfreiheit vermögen die 
Anarchiſten keineswegs zu entwaffnen. Der Bourgeois ſucht 
unter dem Vorwande der Vertheidigung die Freiheit auszu⸗ 
rotten; aber auch der Proletarier wird im Namen der Ver⸗ 
theidigung ſprechen. Wir werden wie wilde Thiere auf's 
Gerathewohl drauf losſchlagen! Vor unſerem Gift, Dolch und 
Dynamit biſt Du niemals ſicher, Bourgeois! Du willſt mit 
dem Wort unſere Propaganda unterdrücken, wir werden aber 
durch die That reden.“ 

Einige radikale Blätter halten das Manifeſt für ein 
Werk der Polizei und meinen, daß die Anarchiſten nicht ſo 
dumm ſein könnten, ſchon jetzt ein derartiges Plakat zu 
verbreiten. Dagegen könne es die Polizei zu dem Zwecke 
veröffentlicht haben, um die unveränderte Annahme des 
Geſetzes gegen die Anarchiſten im Regierungstexte herbei⸗ 
zuführen. 

Die Deputirtenkammer ſetzte am Freitag die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes zur Unterdrückung des Anar⸗ 
chismus ohne Zwiſchenfall fort. Mehrere Abänderungs⸗ 
anträge, welche dahin gingen, daß den Schwurgerichten die 
Aburtheilung der Vergehen der anarchiſtiſchen Preſſe er⸗ 
halten bleibe, wurden abgelehnt. Charpentier (Sozialiſt) 
vertrat ſeinen Antrag, wonach zwiſchen der Aufreizung von 
Militärperſonen zum Ungehorſam in Friedenszeiten und in 
Kriegszeiten ein Unterſchied gemacht werden ſoll, und rief 
ſtarke Bewegung hervor. Der Präſident ertheilte mehrere 
Ordnungsrufe. Der Antrag Charpentier wurde mit 426 
gegen 70 Stimmen abgelehnt. Hierauf nahm die Kammer 
den Artikel 1 des Geſetzentwurfes, wonach die Vergehen der 
anarchiſtiſchen Preſſe den Zuchtpolizeigerichten über⸗ 
wieſen werden, mit 297 gegen 205 Stimmen an. 

Die beiden franzöſiſchen Spione Degony und Velguey, 
welche aus Anlaß der Ermordung Carnots vom deutſchen Kaiſer 
begnadigt wurden, ſind, wie das Pariſer Blatt „Gaulois“ 
meldet, zur Dispoſition des Marine⸗Präfekten von Toulon 
geſtellt worden. 

Serbien. Aus einer großen Gefahr iſt, wenn eine 
aus Belgrad kommende Meldung ſich als wahr er⸗ 
weiſen ſollte, der kleine Alexander jüngſt bei ſeinem 
Beſuch in Konſtantinopel durch die Polizei gerettet 
worden. Dort ſoll nämlich auf den König Alexander ein 
Mordanſchlag verſucht worden ſein, der aber durch die 
Wachſamkeit der Polizeiorgane verhindert wurde. Die 
Polizei verhaftete ſechs Individuen, die vor dem Palais 
des ökumeniſchen Patriarchen mit Revolvern und Dolchen 
auf den kleinen König lauerten. Einer legte ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ab. Er ſei durch zwei vornehme Ruſſen 
zu dem Mordanſchlag gedungen worden. Die verhafteten 
ſerbiſchen Unterthanen würden an Serbien ausgeliefert 


werden. — Vorläufig wird man wohl gut thun, die ganze 


kleine Mordgeſchichte für erfunden zu halten. 

Nord⸗Amerika. Das Repräſentantenhaus ver⸗ 
warf am Donnerſtag ſämmtliche vom Senat angenommene 
Abänderungsvorſchläge und die Zurückverweiſung des Tarif⸗ 
geſetzes an eine Kommiſſion. Im Laufe der Erörterung 
wurde ein Brief des Präſidenten Cleveland verleſen, in 
welchem dieſer den Führer der Demokraten Wilſon beſchwört, 
in die demokratiſche Partei zu dringen, daß ſie das in ihrem 
Programm gegebene Verſprechen halte und eine Zollreform, 
derzufolge alle Rohſtoffe zollfrei ſein ſollen, herbeiführe. 
Eine Zuckerſteuer müſſe zwar feſtgeſtellt werden, doch müſſe 
dieſelbe innerhalb vernünftiger Grenzen bleiben. 

Die ſoziale Lage in den Vereinigten Staaten macht 
noch fortwährend ſtrengſte Wachſamkeit der Sicher⸗ 
heitsorgane erforderlich. Der Gouverneur von Illinois, 
Altgeld, und der Bürgermeiſter von Chicago, Hopkins, 
haben beide dem Befehlshaber des Bundesmilitärs in 
Chicago, General Miles, erklärt, daß die Milizen fortan 
ohne Hülfe der regulären Truppen der Lage gewachſen 
wären. General Miles meinte aber, die Zeit zur Zurück⸗ 
ziehung des Militärs ſei noch nicht gekommen. Debs und 
Genoſſen befinden ſich bekanntlich im Gefängniß. Die an⸗ 
geklagten Arbeiterführer hatten die vom Richter verlangte 
Bürgſchaft im Betrage von 3000 Dollars nicht gezahlt. 
Debs erklärte, daß er es nicht haben wolle. Er wolle 
ſitzen, um der Arbeiterſchaft zu zeigen, was man aus 
einem Manne mache, der kein Geld habe. Lieber wolle 
er in ſeiner Zelle verfaulen, als ſich gefügig zeigen. 
In Guithrie in Oklahama haben bedeutende Ru heſtörun⸗ 
gen ſtattgefunden. Auf der Rock Island Eiſenbahn iſt 
eine Brücke mittels Dynamit in die Luft geſprengt 
worden. In mehreren Fällen ſind auf die durchfahrenden 
Militärzüge Schüſſe abgefeuert und die Telegraphendrähte 
abgeſchnitten worden. Auf der Northern Pacific-Bahn 
wurde am Dienstag der Verſuch gemacht, unweit der Stadt 
Miſſonta einen Militärzug zur Entgleiſung zu 
bringen, als derſelbe über eine Brücke fuhr. Auf das 
Gleiſe auf der Brücke war eine Dynamitbombe gelegt 
worden. Durch die Exploſion derſelben wurden die Loko⸗ 
motive und acht Waggons demolirt. Seltſamerweiſe wurde 
aber auch nicht ein einziger Soldat oder bürgerlicher Fahr⸗ 
gaſt verletzt. Die Streiker ſprechen ſich, wie üblich, entrüſtet 


über die Sache aus. 


Japan. Die japaneſiſche Regierung hat von einer 
Londoner Schifffahrtsgeſellſchaft, die zwiſchen Liver⸗ 
pool und dem äußerſten Orient eine Dampferverbindung 
unterhält, ſechs große Transportdampfer angekauft, 
welche für den Fall kriegeriſcher Verwickelungen mit China 
vollſtändig armirt werden ſollen. 

Marokko. Drei hochgeſtellte Beamte, welche an einer 
Verſchwörung betheiligt geweſen ſein ſollen, welche bezweckte, 
ſämmtliche Miniſter des Sultans zu ermorden, ſind 
verhaftet worden. Die Verhafteten wollten den wegen 
Verſchwörung eingekerkerten Bruder des Sultans rächen. 
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Aus der Provinz. 
N Graudenz, den 21. Juli. 

Lum eine Truppe in ſchlagfertigem Zuſtande zu 
erhalten, iſt es nothwendig, daß den Soldaden eine ge⸗ 
eignete Verpflegung zukommt. Nun kann aber warme 
Koſt erſt nach dem Eintreffen im Biwak oder Quartier 
zubereitet werden. Die Keſſel müſſen erſt angeſetzt, Holz, 
oft feucht, beſorgt uſw. werden. Vom militäriſchen Stand⸗ 
punkte iſt eine ſolche Ernährung entſchieden ſchlecht, denn 
die meiſten Soldaten gehen zum Empfang des Eſſens, das 
erſt einige Stunden nach dem Einrücken ausgegeben werden 
kann, widerwillig, weil ihr Schlaf, der noch nicht beendigt 
iſt, geſtört wurde, und viele genießen aus dieſen Gründen 
lieber garnichts Warmes. Um nun dieſen Uebelſtänden 
nach Möglichkeit abzuhelfen, ſollen, wie wir bereits ſchon früher 
kurz erwähnt hatten, während der diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver ſehr eingehende Verſuche mit ſogenannten 
Marſchküchen gemacht werden. Es handelt ſich, wie wir 
aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen hören, hierbei 
um eine neuerfundene Feldküche, die den Truppen 
überall hin folgen kann, auch wenn Waſſerläufe und Furthen 
zu paſſiren ſind. Dieſe Feldküche iſt im Stande, nicht nur 
feſte, ſondern auch flüſſige Speiſen zu transportiren. 
Sie bietet große Vortheile hinſichtlich ihrer Billigkeit, 
ſodann auch wegen der Leichtigkeit der Wendungen, ſowie 
hinſichtlich des Gewichts. Das Eſſen wird in Keſſeln beſonderer 
Konſtruktion gekocht. Der Keſſel hängt unter einem zu 
dieſem Zweck beſonders konſtruirten Wagen. Das Eſſen 
ſoll 9—10 Stunden (auch im Winter) vollſtändig warm 
halten. Iſt das Eſſen aber wirklich binnen 9— 10 Stunden 
und länger kalt geworden, ſo genügt eine halbe Stunde, 
um es wieder warm zu machen. Dieſe Feldküche hat noch 
folgende Vorzüge: die warme Koſt kann an die Mann⸗ 
ſchaften ſofort ausgegeben werden und ſo wird dem Uebel⸗ 
ſtand, die Leute vor dem Abmarſch abeſſen zu laſſen, vor⸗ 
gebeugt, was für den Verdauungsprozeß nicht unwichtig 
iſt. Sehr zu beachten iſt auch, daß die Ruhe des Soldaten 
dadurch vollkommen wird und im Falle eines plötzlichen 
Aufbruchs brauchen die Kochkeſſel nicht ausgegoſſen zu 
werden, ſondern man nimmt das Eſſen in dem Zuſtande, 
in welchem es ſich im Augenblick des Alarms befand, mit. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung des kaiſerlichen Patentamts, daß vor dem 
1. Oktober, dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes zum 
Schutze von Waarenbezeichnungen, Anmeldungen von 
Waarenzeichen nicht angenommen werden können. 


— Der Herr Negierungspräfident zu Marienwerder 
hatte die Herren Bürgermeiſter aus den Städten des 
Regierungsbezirks Marienwerder rechts der Weichſel und 
aus einigen benachbarten Städten des Bezirks vom linken 
Weichſelufer auf heute Vormittag nach Graudenz zu 
einer Beſprechung über die Ausführung des neuen 
Kommunalabgabengeſetzes eingeladen. Die 
Verſammlung, an der etwa 30 Herren theilnahmen, fand 
im hieſigen Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt und wurde 
von Herrn Ober-Regierungsrath v. Voß mit einigen 
einleitenden Worten eröffnet. Alsdann gab Herr 
Regierungsrath du Vinage ſehr eingehende Erläute⸗ 
rungen zur Handhabung des mit dem 1. April 
1895 in Kraft tretenden neuen Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes. Bei den mancherlei Schwierigkeiten, welche die 
Ausführung dieſes Geſetzes manchen Kommunen, namentlich 
zu Anfang, bieten wird, ſagte der Herr Ober-Regierungs⸗ 
rath zu, daß die Regierung den Kommunen nach Möglich⸗ 
keit entgegenkommen werde. Im Verlauf der Debatte 
wurde dann über verſchiedene Formen der kommunalen 
Beſteuerung, ſo namentlich über die Luſtbarkeitsſteuer 
und die Bierſteuer eingehend verhandelt. Was die letztere 
Steuer betrifft, die im Regierungsbezirk Marienwerder erſt 
in drei Städten eingeführt iſt, ſo war man der Anſicht, 
daß dies die einzige Steuer ſei, von der ein nennenswerther 
Ertrag für die Kommunen zu erwarten ſei. Nach mehr 
als dreiſtündiger Sitzung wurde die Verſammlung um 
½2 Uhr geſchloſſen. 

— Der 16. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands findet in den Tagen 
vom 13. bis 16. Auguſt in Stettin ſtatt. U. a. wird der 
Privatdozent Dr. Jaſtrow⸗ Berlin über „Das Grund⸗ 
eigenthumsrecht und ſeine Gegner“ ſprechen. Referent über: 
„Das Enteignungs⸗ und Umlagungsrecht in den Städten“ iſt 
Juſtizrath Schmitz⸗ Köln. Von den Ortsvereinen ſind 5 An⸗ 
träge geſtellt worden: Abänderung des 8 367 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches nach Analogie des § 151 der e me ee 
Antragſteller: der Potsdamer Verein; das Konzeſſionsweſen 
bei Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften, Antragſteller: der Kölner 
Verein; die Bewilligung von Koſten zur Durchführung 
eines gerichtlichen Verfahrens über die Verpflichtung der Haus⸗ 
beſitzer zur Straßenreinigung und die Haftpflicht der Hausbeſitzer, 
Antragſteller: der Swinemünder Verein; die Abzahlungsgeſchäfte, 
Antragſteller: der Würzburger Verein; die Stellung der 
Immobilienmakler, Antragſteller: der Breslauer Verein. Vor⸗ 
träge finden ſtatt über den Gewerbebetrieb der Gemeinden, 
Dr. Hilſe⸗ Berlin; die ſtädtiſchen Pfandbriefämter, Dr. G. Graß⸗ 
mann-⸗Stettin, wozu noch die Beſprechung eines Antrages des 
Inſterburger Vereins über die Sicherung des Realkredits 
tritt. Privatdocent Dr. Jaſtrow⸗Stettin ſpricht dann über das 
neue Kommunalabgabengeſetz. 

— Der Orts aus ſchuß für den Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtag war geſtern Abend unter dem Vorſitz des 
Herrn R. Scheffler zur Berathung über das im Geſelligen 
ſchon mitgetheilte Programm für den Brandmeiſterkurſus und 
den Feuerwehrtag ſowie für die geplanten Feſtveranſtaltungen ver⸗ 
ſammelt. In die Kommiſſion zur Beſchaffung von Freiquar⸗ 
tieren für die auswärtigen Feuerwehrmänner wurden die Herren 
Fritz Kyſer, F. Czwiklinski und Behn gewählt. Herr Stadt⸗ 
baurath Bartholomé theilte mit, daß er vom Magiſtrat 
beauftragt ſei, bei der Uebung die von der Firma Ewald⸗Küſtrin 
gelieferte neue Spritze abzunehmen. Es wurde der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß der Kämmereihof für die Uebung bekieſt werden 
möchte, und Herr Bartholomé ſprach die Ueberzeugung aus, daß 
dies von Seiten der Stadt geſchehen werde. Am erſten Tage 
des Feſtes, Donnerſtag, ſoll, wie Herr Obuch mittheilte, 
der Beſuch des Konzertes im Schützenhauſe für die Feuer⸗ 
wehrmänner gratis geſtattet ſein. Am Sonnabend werden 
die mit den beiden letzten Zügen noch ankommenden Feuerwehr⸗ 
männer mit Fackeln vom Bahnhof abgeholt werden. Ein Mit⸗ 
glied des Magiſtrats ſoll erſucht werden, bei dem Kommers eine 
Anſprache zu halten. Den Feſtzug am Sonntag Nachmittag ſoll 
die Graudenzer Wehr mit 4 Spritzen, 4 Waſſerwagen und der 
großen Leiter eröffnen, dann folgen in Wagen die Mitglieder 
des Ortsausſchuſſes und dann die übrigen Wehren. Es wird 
erwartet, daß zum Empfange der auswärtigen Gäſte die Stadt 
ein Feſtkleid anlegen wird. 

Endlich wurde beſchloſſen, eine Feſtzeit ung herauszugeben. 


— [Sommertheater.] Am Sonntag gelangt die Poſſe 
„Schützenlisl“ zur Aufführung und am Montag und Dienſtag 
wird Herr Alexander Otto auf viele an die Direktion ge⸗ 
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langten Wünſche nochmals gaſtiren. Am erſten Avend ſplelt der, 
geſchätzte Gaſt den Profeſſor Voltz in Roberts „Satisfaktion“, 
um zweiten Abend den Dichter Heinrich in Holtei's „Lorbeer⸗ 
baum und Bettelſtab“. 

* — [Von der Poſt.] Angenommen iſt als Poſteleve der 
Abiturient Strauß in Neuſtettin. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Kitt von Dirſchau nach Thorn, Klitzke von Brom⸗ 
berg nach Güldenhof, Kummer von Schönlanke nach Kreuz, 
Powitzki von Bromberg nach Zempelburg. Freiwillig ausge⸗ 
ſchieden ſind: Poſtaſſiſtent Szezepankiewicz in Inowrazlaw, 
Poſtgehülfe v. Schütz in Neuſtadt. 

(Kulm, 20. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Tauben⸗ und Geflügelzüchtervereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 19. Auguſt ein Sommervergnügen, verbunden mit 
Konzert, Tanz und einer Ausſtellung von jungen diesjährigen 
ſelbſtgezüchteten Geflügels, zu veranſtalten. Nur Mitglieder des 
Vereins können die Ausſtellung beſchicken. 

yz Elbing, 20. Juli. In der heutigen Stadtverord⸗ 
nmeten⸗Verſammlung wurde zur Kenntnißnahme ein Schreiben 
des Herrn Overpräſidenten mitgetheilt, nach welchem der Kultus⸗ 
miniſter zur Zeit Bedenken trägt, die Einführung des Koch⸗ und 
Haushaltungs unterrichts als obligatoriſchen Lehrgegen⸗ 
tand zu geſtatten. Die Bewilligung der durch die ſtädtiſchen 

ehörden zur Einrichtung einer ſolchen Schule nachgeſuchten 
Mittel wird demgemäß durch den Miniſter abgelehnt. Gleich⸗ 
zeitig erachtet es der Miniſter für wünſchenswerth, daß älteren 
der Schule entwachſenen Mädchen praktiſche Unterweiſungen in 
der Koch⸗ und Haushaltungskunde ertheilt werden, und giebt der 
Geneigtheit Ausdruck, für dieſe Zwecke eine einmalige Beihilfe 
von 300 Mark zu bewilligen. Der Magiſtrat theilt 
den Stadtverordneten mit, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden von der Einführung des obligatoriſchen Haus⸗ 
haltungsunterrichtes Abſtand genommen wird, und daß es 
der freien Vereinsthätigkeit überlaſſen bleiben ſoll, für eine 
fakultative Einrichtung im Sinne der Andeutungen des Miniſters 
Sorge zu tragen. — Der Beſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
betrug Anfangs Juli 7281 384 Mark. — Mit Genehmigung des 
Generalkommandos wird der Unternehmer Häusler aus Hannover 
auf dem Paradefelde in der Nähe von Eichwalde eine Tribüne 
erbauen, auf welcher 4000 Perſonen Platz haben. Die Preiſe 
der Plätze betragen 10, 5 und 3 Mark. Der Kaiſer trifft am 
7. September mittels Sonderzuges in Eichwalde ein, um dann 
zu Pferde ſofort beide Treffen abzureiten. 

Marienburg, 20. Juli. Vor einiger Zeit verſchwand von 
hier der Schneidergeſelle Walter Bormann. Dieſer Tage iſt 
nun bei Einlage in der Nogat ſeine Leiche angeſchwemmt worden. 
Es wird angenommen, daß der junge Mann freiwillig in den Tod 
gegangen iſt, was ihn indeß dazu getrieben hat, iſt nicht bekannt. 

Pr. Friedlaud, 20. Juli. In der vorgeſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung wurde der Rentier Koslowski zum 
Schiedsmann gewählt, da der bisherige Schiedsmann Herr 
Eggert dieſes Amt, welches er 24½½ Jahre verwaltete, nieder⸗ 
gelegt hat. 

Memel, 19. Juli. Heute Mittag entlud ſich plötzlich ein 
kurzes, aber heftiges Gewitter. Der Blitz fuhr in die auf einem 
Speicher befindliche Unterlage der Telephon⸗Leitung, ſetzte ſie in 
Brand und zerriß faſt alle Leitungsdrähte. Die Feuerwehr war 
iin kurzer Zeit zur Stelle und löſchte den Brand. Sehr viele 
Leitungen der Stadt ſind durch dieſen Blitzſchlag beſchädigt 
worden. 


Stadtverordneteuverſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Der Magiſtrat theilte mit, daß durch den Orkan am 12. Fe⸗ 
boruar d. J. im Stadtwalde im Ganzen 1951 Feſtmeter Holz 
geworfen worden ſind. Da der für den Stadtwald feſtgeſetzte 
Einſchlag jährlich 2000 Feſtmeter beträgt, jo hat die Forſt⸗ 
Tommiſſion beſchloſſen, von einem Einſchlag für das Jahr 1894 95 
Abſtand zu nehmen. Die Einnahme für das durch den Orkan 
geworfene Holz fließt der Einnahme für 189495 zu. Im 
kommenden Jahre muß ein neuer Wirthſchaftsplan für den 
Stadtwald aufgeſtellt werden. 

Die Einnahme der katholiſchen Hos pitalkaſſe für 1893 
ſchließt mit 5216,95 Mk., die Ausgabe mit 3442,25 Mk. ab, das 
Vermögen des Hospitals beträgt 54972,90 Mk. Für die Rech⸗ 
nung wurde die Entlaſtung ertheill. Herr Höltzel iſt wegen 
andauernder Kränklichkeit aus dem Hospital⸗Vorſtande, dem er 
ſeit 1862 angehörte, ausgeſchieden; 1866 übernahm er die Kaſſen⸗ 
Führung. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß Herrn Höltzel in einem Dankſchreiben der Dank der Stadt 
für ſein langjähriges erfolgreiches Wirken ausgeſprochen werde. 

Mit der Verpachtung des Grundſtücks Schuhmacherſtr. Nr. 9 
an Herrn Fleiſchermeiſter Friedr. Adloff auf ein weiteres Jahr 
für 800 Mk. und mit der Vermiethung der oberen Wohnung in 
dem Hauſe Trinkeſtr. Nr. 24 für 300 Mk. jährlich an Herrn 
Breuning jun. erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
| Die Telegraphenverwaltung beabſichtigt, die bberirdiſche 
Stadttelegraphenlinie in eine unterirdiſche zu ver⸗ 
wandeln. Die unterirdiſche Leitung ſoll von der Rehdner Straße 
durch die Schützenſtraße, über den Getreidemarkt, Börgenbrücke 
nnd Börgenſtraße bis zur Poſt geführt werden. An der Vörgen⸗ 
brücke ſoll das Kabel in einen eiſernen Kabelkaſten an der Seite 
der Brücke entlang gelegt werden. Die Telegraphenverwaltung 
wird für die ordnungsmäßige Wiederherſtellung der Pflaſterung ac. 
Sorge tragen. Die Verſammlung ermächtigte den Magiſtrat 
zum Abſchluß des Vertrages mit der Telegraphenverwaltung. 

Eine Mehrausgabe für den Stadtwald im Betrage 
von 702,50 Mk. wurde nachträglich genehmigt. Zur Nusbeſſerung 
und Umlegung des Daches auf dem Hauſe Nonnenſtraße 5, das 
durch die Stürme im März ſehr gelitten hat, wurden 657,32 Mk. 
bewilligt. Zur Aufſtellung einer neuen Laterne vor der Real⸗ 
ſchule wurden an einmaligen Koſten 40 Mk. und an jährlichen 
Ausgaben 13 Mk. bewilligt. Die Aufſtellung dieſer Laterne hat 
ſich als nöthig gezeigt, um Abends bei der Entlaſſung der 
Schüler der Fortbildungsſchule den Anlaß zu Unfug beſſer zu 
verhindern. 

Eine längere Debatte wurde durch die Vorlage betr. Straßen⸗ 
F hervorgerufen. Der Anſchlag zur Neupflaſterung 

er Oberthornerſtraße von der Grabenſtraße bis zur Nonnen⸗ 
ſtraße beläuft ſich auf 19000 Mk., der Magiſtrat beantragte, die 
Neupflaſterung bis nach Fertigſtellung des Koſtenanſchlages 
für die Durchlegung der Nonnenſtraße nach der Graben⸗ 
ſtraße zu vertagen. Herr Viktorius beantragte indeſſen, 
die Neupflaſterung noch in dieſem Jahre auszuführen, 
wegen der Prüfung des Koſtenanſchlages aber die Sache nochmals 
in die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Herr Oberbürgermeiſter 
Pohlmann ſprach ſich dahin aus, daß zunächſt die Straße von 
der Nonnen⸗ nach der Grabenſtraße durchgelegt werden müſſe, 
damit den Bewohnern der alten Stadt geholfen werde; für die 
Vorſtädte werde viel mehr gethan, ſo daß die Altſtadt mit ihnen 
kaum noch konkurriren könne. Herr Victorius führte dagegen 
ans, die neue Straße ſei nicht ſo nöthig, erſt müſſe das Pflaſter 
anf den beſtehenden Straßen verbeſſert werden, damit 
ein guter Pflaſterweg durch die ganze Stadt führe. Dem 
ſchloß ſich Herr Mehrlein an; wenn eine durchgehende 
gute Pflaſcerſtraße vorhanden ſei, dann werde ſich der Verkehr 
wieder mehr in die alte Stadt ziehen. Der Antrag des Herrn 
Victorius wurde angenommen. Ebenſo wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen, in dieſem Jahre den Bürgerſteig mit einer 
Fußgängerlaufbahn in 1,75 Meter Breite zu belegen vor den 
Grundſtücken Getreidemarkt 31, 22, 23 und 24, Schützenſtraße 
13 bis 16, Nonnenſtraße 5, Grabenſtraße 55—58 und Garten⸗ 
ſtraße 19— 22, ferner Ueberwege aus ſchwediſchen Steinen herzu⸗ 
ſtellen von Alteſtraße 7 nach Mauerſtraße 1, Markt 6 bis Herren⸗ 
ſtraße 1, Herrenſtraße 8—9, Getreidemarkt 24— 26, Getreide 
markt 18 bis Schützenſtraße 19/20. Die Koſten im Betrage von 
2450 Mk. wurden bewolliat. 


Cholera. 


Der Erlaß einer beſon dere u Polizei⸗Verordnung für die 
Stadt Graudenz, in welcher den Flößern das Betreten 
der Stadt verboten wird, iſt — wie man uns mittheilt — 
nicht nothwendig. 

Durch die Polizei⸗ Verordnung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten vom 5. Juni 1894 ift den auf den Traften von 
der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern, welche 
nicht Angehörige des deutſchen Reiches ſind, das Verlaſſen der 
Traften, ſowie das Betreten der Ufer verboten. Zum Ein⸗ 
nehmen von Lebensmitteln und Waſſer iſt dem Kaſſirer oder 
Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, bei den 
Lebensmittelverabfolgeſtellen an Land zu gehen, (alſo in Graudenz 
bei der Ueberwachungsſtelle an der Kallinkerſtraße.) Nach 
Empfang der Lebensmittel ſind dieſe Perſonen verpflichtet, 
ſofort auf ihre Traft zurückzugehen. Kaſſirer und Rottleute 
ſind von dieſen Beſchränkungen befreit, wenn Seitens des mit 
der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten Arztes feſt⸗ 
geſtellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer 
Choleraerkrankung oder Cholera⸗Infektion nicht vorliegt. Der 
unterſuchende Arzt hat hierüber eine Beſcheinigung auszuſtellen. 
Dieſer Ausweis gilt nur für den Tag der Ausſtellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwachungsbezirks. 

So lange ſich Traften in den Grenzen des Stadt⸗ 
gebietes aufhalten, wird das Ufer polizeilich über⸗ 
wacht. Es iſt ausgeſchloſſen, daß von den in der Nähe des 
diesſeitigen Ufers liegenden Traften Flößer nach der Stadt 
kommen. Falls ſich dennoch Flößer in der Stadt zeigen ſollten, 
die eventl. außerhalb des Stadtgebiets an das Land gegangen 
ſein könnten, iſt der Polizeibehörde ſofort Mittheilung zu 
machen. 

Was die dem „Geſelligen“ berichtete Beſchwerde anlangt, 
daß Flößer in Graudenzer Geſchäftslokalen Einkäufe gemacht 


haben, ſo hat ſich dies, wie wir erfahren, trotz der ſofort an⸗ 


geſtellten polizeilichen Ermittelungen, nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Daß die Leute mit einem Geſundheitsatteſt 
verſehen geweſen ſein können, iſt ausgeſchloſſen, da ſie nach der 
Beſchreibung keinesfalls Rottleute oder Kaſſirer geweſen ſind. 
Die von ihnen vorgewieſenen angeblichen Geſundheitsatteſte ſind 
von den Geſchäftsinhabern nicht eingeſehen worden. Es iſt 
wohl anzunehmen, daß es ruffiſch⸗ polniſche Ernte⸗ 
arbeiter geweſen ſind, welche die ihnen ſeitens der ruſſiſchen 
Grenzbehörden ausgefertigten Legitimationsſcheine 
vorgezeigt haben, um damit zu bekunden, daß ſie nicht zu Waſſer, 
ſondern auf dem Landwege nach Graudenz gekommen ſind. 
Im Landkreiſe Grandenz werden etwa 470 ſolcher Arbeiter 
beſchäfligt. 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet erhalten wir folgende Nachrichten: Die Cholera iſt bak⸗ 
teriologiſch feſtgeſtellt bei Alexander Droszowski 
in Kurzebrack, bei dem in Thorn geſtorbenen Schiffer 
Liedtke, bei dem in der Cholerabaracke zu Schil no unter⸗ 
gebrachten Flößer Kureck, bei einem in Dirſchau erkrankten 
Kinde mit Namen Ackermann, bei dem Fiſcher Kornowski 
aus Krakau bei Danzig, bei dem Arbeiter Krauſe aus 
Krakau, der in der Plehnendorfer Baracke untergebracht 
iſt, ſowie endlich bei der fünfjährigen Tochter Luiſe des an 
Cholera geſtorbenen Schiffers Damrath in Chriſtfelde, 
Kreis Schwetz. 

In dem Dirſchauer Falle handelt es ſich um das bei den 
Maſchiniſt Horn'ſchen Eheleuten in der Ulrichſtraße untergebrachte 
Pflegekind Gertrude Ackermann, welches plötzlich unter 
choleraverdächtigen Krankheitserſcheinungen ſtarb. Die Horn⸗ 
ſchen Eheleute ſind ſofort in dem Dirſchauer Epidemielazareth 
in der Schanzenſtraße unter Quarantäne geſtellt. 

Bei dem in Königsberg unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankten Mädchen aus dem Kreiſe Lyck ſind 
Cholerabazillen nicht gefunden worden. Es iſt alſo in Oſt⸗ 
preußen bisher kein Cholerafall vorgekommen.] 

Die in das Moabiter Krankenhaus eingebrachte, an der 
Cholera erkrankte Frau Stirtz befindet ſich bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. Ihrer Wiederherſtellung darf in 8 bis 
10 Tagen mit aller Beſtimmtheit entgegengeſehen werden, denn 
obgleich aſiatiſche Cholera vorliegt, iſt der Erkrankungsfall doch 
ſehr leichter Art. 

Die Art der Einſchleppung dieſes Cholerafalles von Peters⸗ 
burg nach Berlin kann übrigens unſern Reichsbehörden mancherlei 
zu denken geben. Innerhalb 36 Stunden, gerade ſo ſchnell als 
die Eiſenbahn fahren kann, gelangte die Cholera, wenn auch nur 
in dieſem einen Erkrankungsfalle, von der ruſſiſchen Metropole 
nach der deutſchen Reichshauptſtadt. Es erhellt hieraus, 
daß die Eiſenbahnfahrt, ſelbſt bei choleraverdächtigen 
Perſonen, der ſtrengſten Ueberwachung bedarf, insbeſondere 
iſt auch in dem vorliegenden Falle wieder feſtgeſtellt worden, 
daß die Abgänge der cholerakranken Frau auf der Strecke Peters⸗ 
burg⸗Berlin auf ſehr vielen Stellen zerſtreut worden ſind. In 
der Schweiz haben die Eiſenbahnverwaltungen ſchon ſeit längerer 
Zeit Eimer unter die Oeffnungen der Aborte gehängt, in denen 
die Dejektionen leicht desinfizirt werden können. Die Nach⸗ 
ahmung dieſer übrigens auch für Deutſchland ſchon empfohlenen 
Schutzmaßregel wird durch den neueſten Cholerafall in Deutſch⸗ 
land von Neuem recht dringlich gemacht. Denn es erſcheint 


ſehr leicht möglich, daß durch Keime, die auf dieſe Weiſe ver⸗ 


breitet und zerſtreut werden, die Cholera an Orten ausbricht, 
die ſonſt keinerlei nachweisbare Beziehung zu einem Cholera⸗ 
herde gehabt haben. So kann uns z. B. ein Orientexpreßzug 
täglich zahlloſe Cholerakeime ins Land verſtreuen. Hier iſt alſo 
die Achtſamkeit der Reichsbehörden geboten. 

In Petersburg find von Mittwoch bis Donnerſtag 
Mittag 101 Perſonen an der Cholera geſtorben. In Behandlung 
blieben 842 Cholerakranke. 
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Verſchiedenes. | 


— Die Saalbeſitzer von Berlin und Wenn 
ſoweit ſie dem Verein Berliner Gaſtwirthe und dem Verein 
Berliner Weißbierwirthe angehören und ſich verpflichtet haben, 
für die Dauer des Bierverrufs ihre Säle nicht zur Abhaltung 
ſozialdemokratiſcher Verſammlungen herzugeben, hielten Donners⸗ 
tag eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende theilte mit, daß die 
Staatsanwaltſchaft jetzt auf Grund der S$ 152 und 153 
der Gewerbeordnung gegen die ſozialdemokratiſche Verrufs⸗ 
kommiſſion und auf Grund des § 21 des Preßgeſetzes gegen die 
Drucker einſchreiten werde, welche Flugblätter mit Verrufs⸗ 
erklärungen anfertigen. Alle Wirthe, welche auf dieſe Weiſe in 
ihrem Geſchäft geſchädigt werden, wurden aufgefordert, Straf⸗ 
anträge bei der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Die Sozial⸗ 
demokraten ſeien in ihren Anſprüchen ſo weit gegangen, daß die 
Saalbeſitzer nicht mehr Herren ihrer eigenen Geſchäfte geblieben 
ſind. Es wurde beſchloſſen, den noch ausſtehenden Saalbeſitzern 
eine achttägige Friſt zu ftellen,* innerhalb deren ſie ſich den 
Saalverweigerern anſchließen ſollen. 

— Vor ausverkauftem Hauſe haben am Donnerſtag in 
Bayreuth mit einer glänzenden Aufführung des „Parſifal“ 


die diesjahrigen Wagner⸗Feſtſpiele begonnen. Unter den 


Trägern der Hauptrollen ragten beſonders hervor Roſa Sucher 
als Kundry, Birrenkoven als Parſifal, Grengg als Gurnemanz. 
Die Aufführung wurde von General⸗Muſikdirektor Levi⸗München 
in bewährter Weiſe dirigirt. 


— Die bekannte Aktiengeſellſchaft „Farbwerke vormals 
Meiſter, Lucius und Brüning“ in Höch ſt a. Main hat, 
wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
rathes der von den Gründern der Fabrik ins Leben gerufenen 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Stiftung für Arbeiter, 
Invaliden, Wittwen und Waiſen der Fabriken eine Schenkung 


von 300000 Mark überwieſen. 


— Der in Köln verhaftete Schauſpieler Ludwig 
ſoll, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, zur Beobachtung ſeines 
Geiſtes zuſtandes demnächſt einer Irrenanſtalt über⸗ 
wieſen werden, da man Anhaltspunkte gefunden zu haben glaubt, 
Ludwig habe den Einbruch im Zuſtande völliger Geiſtesum⸗ 
nachtung ausgeführt. 

— [Ein Karlsbader Kurgaſt.] Ein alter polniſches 
Edelmann, leidenſchaftlicher Jäger, kommt aus Karlsbad und 
erzählt folgendermaßen: Naturalnie, meine Herren, Karlsbad 
helft auch nicht vor Alles, ich werd' Ihnen erzählen, wie mir 
gegangen. War ich angekommen in Karlsbad und laß mir 
Doktor holen. Doktor, ſag ich zu ihm, mir iſt Morgens 
immer übel, helfen Sie mir von das Zuſtand, das iſt 
Zweck, wenn ich hierher gekommen. Doktor, fühlt er mir an 
Puls und ſagt: Hören Sie mal, Herr v. Sokolniki, Sie 
trinken wohl ein bischen viel? Was, ſag ich, trinken? 
Gar nicht trink ich. So! ſagte Doktor, dann machen Sie ſich 
wohl wenig Bewegung? Sag ich, Doktor, habe ich doch große 
Güter und bin ich naturalnie ganzen Tag unterwegs. So! ſagte 
Doktor, dann haben Sie wohl viel Aerger in der Wirthſchaft? 
Aerger? ſag ich, gar nicht Aerger hab ich, bin ich Gott ſei Dank 
reicher Mann, brauch ich mich nicht zu ärgern wie deutſches 
kachbar. — Na, ſagt Doktor, dann erzählen Sie mal, wie leben 
Sie denn den Tag über? Ich erzähl ihm alſo: Sag ich, ſeh'n 
Sie, Doktor, um 9 Uhr ſteh ich auf, dann trinke ich Thee mit 
ein und zwei Cognac, aber von gutem alten Cognac. Potem 
(dann) ſetze ich mir auf Pferd und reit ich in Wirthſchaft oder 
auf Jagd mit Windhunden. Wenn ich komme zurück, dann nehme 
ich Frühſtück, aber warmes. Zu Frühſtück trinke Flaſche Ungar; 
kommt Freund, dann zwei und drei, wie jo is. Nach Frühſtück, 
dann lege ich mich auf Chaiſelongue und les ich Zeitung, aber 
nicht zu ärgern, blos zu „Zeitungleſen“. Potem gehe ich zu 
Diner und trinke ich Flaſche Bordeaux; kommt Freund, dann 
zwei, auch drei, auch vier, wie ſo is, aber Freund kommt immer. 
Bei Kaffee, naturalnie, Schnäpschen, auch zwei, auch drei, auch 
vier, aber immer von gutem alten. Wenn haben wir nach Diner 
geſchlafen, dann laß ich anſpannen und ſehen wir auf Vorwerk 
und red ich mit Inſpektor, aber ärgere ich mich gar nicht mit 
ihm, wie deutſches Nachbar, red ich nur mit ihm und fahre ab. 
Wenn kommen wir nach Haus, dann trinken Gläschen Grog, 
auch zwei, auch drei, aber immer von gutem alten Rum, Flaſche 
9 Mk. Potem wird Karten geſpielt und Ungar getrunken, alſo 
wir fahren auf Birſch! Zu Abendbrot ganz frugal, kalte Küche, 
Majonnaiſe mit Hummern, albo Aal, albo Lachs und kaltes 
Fleiſch, dazu trinken wir echtes Kulmbacher, vor drei Mann 
immer Achtelchen. Kurz vor Schlafengehen geh ich noch in 
Keller und hab ich zum Zuſpitzen Flaſchen von dem ganz alten 
guten Ungar; manchmal bleiben wir noch ein Weilchen ſitzen, 
wie ſo is, und ſchlafen dann ſehr gut. Sehen Sie, Doktor, ſo 
leb ich tagüber; aber was ſoll ich Ihnen ſagen: anderes Morgen 
immer übel. — 

— W Ein gräßliches Unglück hat ſich bei dem ruſſiſchen 
Wallfahrtsorte Tabinsk (Gouvernement Ufa) ereignet. 
Mit der dortigen Fähre wollten zahlreiche Wallfahrer über den 
Belajafluß ſetzen. Bei der erſten Fahrt war die auf Booten 
ruhende Fähre bereits überfüllt, ſo daß die Boote wahrſcheinlich 
Waſſer gezogen haben. Als das Fahrzeug dann zum zweiten 
Male, mit Menſchen überfüllt, überſetzte, ſank es bereits kurz 
nach der Abfahrt vom Ufer. Die wenigen vorhandenen Boote 
konnten nur einen kleinen Theil der Leute retten, gegen 
hundert Wallfahrer ertranken. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 21. Juli. Der Kaiſer hat auf die ihm 
während der Nordlandsfahrt übermittelte Nachricht von 
dem italieniſchen Siege bei Kaſſala dem König von 
Italien einen telegraphiſchen Glückwunſch überſandt. 

Gegenüber der Meldung, der Reichstag werde wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Mitte Oktober einberufen werden, erklärt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, ein Beſchluß in dieſem Sinne 
ſei nicht gefaßt, auch ſei von der Abſicht, vom gewöhn⸗ 
lichen Einberufungstermin im November abzugehen, 
nichts bekannt. 

Aſfſeſſor Wehlan iſt geſteru wegen der bekannten 
Kameruner Vorfälle vernommen worden. 

—— 2 ——f 2 — 
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& Graudenz, 21. Juli. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund boll. Mk. 126—134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 108—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 110. — Hafer Mk. 120—130. 

Bromberg, 21. Juli. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 15 Stück, Kälber 33, Schweine 
313, darunter 159 Ferkel; Schafe 58; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 34—38 Mk., für das Paar 
Ferkel 21—27 Mk. 

Danzig, 21. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 73 
Gew.): ruhig. Termin Sept.⸗Okt. 110 


Umſatz: 10 To. Tranſit m 75,50 
inl. hochbunt u. weiß 132-134] Regulirungspreis z. 
1 115 freien Verkehr ... 109 


„ hellbun 
Tranſit hochb. u. weiß 38 W 117 


R Wunt 1 1. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 5 [Hafer inländiſch .. 122 
Trauſit „„ „ | 100 Erbſen „ — 2 4 120 
Regulirungspreis z. a Tranſit 93 

freien Verkehr ...] 132 [Rübſen inländiſch .. 183 
Roggen (p. 714 Gr. Au- Spiritus (locopr. 10000 


Gew.): ruhig. 


1 er Liter /) kontingentirt 52,00 
inländiſchenr 108 


nichtkontingentirt. 32,00 


rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,20 —0,40 | 
½ Kgr. — Mk., Kartoffeln, friſche, per Ctr. 1,80—2,20 ME, Gurken 
Stück ee ek Mk., Gänſe Fecher (Stück) 26 3 8 


Königsberg, 21. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
2 ns Geil 55 Em 10 1 1 und 8 a 1 
miſſions⸗Geſchä er 10, iter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld. n 

Berliner Ceutralviehhof vom 21. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3539 Rinder, 
6328 Schweine, 1443 Kälber und 23006 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt geringen Ueberſtand. Man zahlte 
Ja 6264, IIa 5560, f IIIa 44—50, IVa 38—42 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief glatt 
Wir notiren für Ia 53, IIa 51—52 a 49—50, Bakonier 
43 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara ver 
Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Ia brachte 55—60, IIa 46—54, IIIa 40—45 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte glatte 
— Ja brachte 48—60, IIa 44—46 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Berlin, 21. Juli. Getreide⸗ und Spiritnusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—142, per Juli 135,25, per September 
135,50. — 1 * loco Mk. 113—118, per Juli 116,00, per 
September 117,25. — Hafer loco Mk. 130-162, per Juli 135,25, 
per September 116,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, per 
Juli 35,00, per September 35,60, per Oktober 36,00. Tendenz: 
Weizen matt, Roggen matter, is: matter. Spiritus 
ruhig. Privatdiskont 1½ %. Ruſſiſche Noten 219,00. 


Die beſten Nähmaſchinen lief. bei 14täg. Probe u. 5 J. Garantie f. 
50 Mk. echte Bohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern ſind 8 Vereine erh. be}. Vergünſt. Sch verf. 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preis 
Fdeut u. fcb. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief. 
deut. Franenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879 


Gro Se. Meininger 
U eld - Lotterie 


An = ——— 1894. 


E — 


. e ge . 7 Loof fel 
2. Klaſſe 1 BER: 
Preuß. allen 5 1 5 hat bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 
2. Auguſt er., Abends 6 Uhr, 19625 
mäßig zu erfolgen. 


J. Kalmuköw, 
Königlicher ee eee e 


r Der XIV. Weſtpr. Feuer⸗ 
wehrtag u.eir . N 

an us wird am 27., 28., 2 
raudenz abgehalten. Die Theil⸗ 
— re an dieſem Lehrkurſus iſt für 
unſere auswärtigen Kameraden koſt⸗ 
ſpielig und haben die 5 — um freie 
Quartiere gebeten. Unſere geehrten 
Mitbürger, die in der Lage und gewillt 
ſind, einen oder mehrere Herren auf 2 
oder 3 Tage aufnehmen zu können, er⸗ 


ritz Kyſer gütigſt recht b 
5 machen zu wollen. 19 4 1 
er Graudenzer Ausſchuß. 


Spielbudenbeſitzer ır. 


die am Feuerwehrfeſte, den 26., 27., 28, 
29. d. Mts., im Schü enhauſe Buden 
aufſtellen wollen, haben ſich bis ſpäteſtens 
21 25. d. Mts. an Herrn Rob. 

Scheffler zu Ser 19464] 

Der Feſt⸗Ausſchuß. 


Gewerbeſchule für e e 
— zu Thorn. 


* 


Buchführung und kaufm. ag 
beginnt 51 Dieuſtag, den 31. Juli 

er., und ſchließt Ende Dezember er. 
* nehmen TER 3 


Julius Ehrlich, 
Thalſtraße 21. __"Zhalftraße 21. Gerberlfr. 39, 1 33, 1. 


Ein Buffets 


140 em lang, 68 en tief, ſteht zum 
Verkauf Markt Nr. 9, II. 


[9478] 


Meinen hochgeehrten Kunden zeige 
ergebenſt an, daß ich zum 1. Oktober d. 


nach Unterthornerſtraße 4 


umziehe. Um meinen Umzug zu er⸗ 
leichtern, verkaufe von heute ab meine 
Waarenvorräthe, ſowie 


emaillirte und verzinnte Geſchirre 2c. 
9549] 


zu ſehr billigen Preiſen. 
„Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Oberhenden, 1 

95 Manſchetten 
Ehlipfe, Handſchuhe 

Hoſenträger u. Taſchentücher 


empfiehlt 
II. OCZzwiklinski 


Markt Nr. 9. 181371 


. 


rn 5 
* 7 
* 1 

* en 


c. w eykopf 
Pianoforte-Fahrik 


mit Dampfbetrie b 


* DANZIG 


JOPENGASSE 9/10 
gegründet 1848 


ji empfiehlt seine e PIANINOS « 
in modernem Styl. gediegenor 
Bauart u. vorzüglicher Nang - 


— en ’L 


1 sobhönheit. 
w Coulanteste Zahlungsbedingung. 7 
von Mark 20.— an, ohne Preis- . 
‘ erhöhung. Reparaturen aufs 
„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmer, deren Fabri- 

„ KEkate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 

N 


ed 


3% u 


ee Grolich 


entfernt radikal Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand ꝛc. und erhält den 
Teint bis ins Alter weiß u. jugendlich 
Daub Alleinverkauf in der Drogen⸗ 
audlung von 13672 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Beltfedern 60 2, 100 we, 
Halbdaunen; 


pro Pfd. 1,00 
00 Mk. Boitjen- 


dungen gegen U empfiehlt 
H,. Czwiklins ki 


18137 


Markt Nr. 9. 


Rover, Polſterrf., 
faſt neu, für jeden 
nur annehmbar. 
no zu verkauf. 
H., Grabenſt.12 f 
V Rad iſt ſtark ge 
Abg. w. z. Mi itär 


Schleuder onig BE gen zu 14. 


„ Loos‘; 


BEE 


Der neue (20.) 1 für doppelte ER 


Vogelbauer, 


1,25, 
1,40, 1.80, 2,00 350 


17 300 Porto 


a — e 


— 


. 


theile g Mark 5750 Prämien. Loose — 2 5750 reer, 


Jedes Loos muss gezogen werden, I Stück 1 Mark, 11 Stück 10 Mark. 
u. Liste 30 Pf., versendet gegen Postanweis., Briefmarken a. u. Nachn. 1 


Zur Dakseisen eplhlen" 


Giys- un emen Stnkafuren 


für Zimmer- und Facaden-Decoration 


in reichster Auswahl nach Original-Modellen zu den billigsten Preisen. — Uebernahme solider Be- 
festigung der Stuckaturen. 


Mirass & Börnicke, Graudenz 
Bildhauer und — 


Schleuderhonig 


gehen wir ganz ergebenſt, 1 n kaufe in größeren Mengen gegen Kaſſa und erbitte Offerten nebſt Preisangabe. | 


Krisdrich 2 —.—— 


e a ‚pi 0 Re en 
1 viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Fahrik | 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
überallhin france gesandt. 


Bi Victoria - Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


ae 


— nn. an 


at 


Wer beim Einkauf 
von 


5 u # x 2 

. „Ar ung * 7 2 * Sa“ 
er Le N, a 3 Kirch, Be? 
n 4 5 Jan 
1 0 


tan & Hale 


3 


bdität nöthigen Theile. 
tenden Theile. 


ES Heinrich Lanz'ſche 


An 


führung der Arbeit unverkennbar und 5 
deutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß ſie in jeder 31601970 \ 


3 PX vier 
\ K 


5 2 2 x 8. 
a Eat Iran Be + 


an) N U 80 agen d zwi ei hal! am. 


Für nur 50 Mark verſendet franco jeder Bahnſtation ne 
bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 


Hocharmige 


N 


= mit Verſchlußka ten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mi: den neueſten Apparaten verſehen 


55 Ba 8 
Hugo Kutschkow, Braunsberg Opr. 


195511 ee — eee und Fahrräder. 


ER Kr: 


. in Deutschland. 


"Keine Ersparniss an Lagern! 
Keine Ersparniss an Wellen! 
Keine Ersparniss an Lenkstangen! 2 
Keine Ereparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


lleberhaupt keine Erſparniß auf Koſten der Käufer! 


7 Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
1 Größte Danerhaftigkeit aller arbei- 

Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. x 


ich 


tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 


Varzin, den 14. April 1893. 


— — — — — 


BE. en; ; 
Preisliſt. gratis. > 
Centralfeuer⸗Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings er 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark gel. Büch 5 ] 

gl. en macher, 
Fra Peting, Thorn, a.d. Hauptwache. 
Daſ. 1 engl. Dreirad bill. z. verk. 


— 


u 
Biege fra un au 


Hermann, 


223 Et 5 ER 1% RAR En 


oldrein in die Säcke. 


es. 1 von ne: eee eee Varzin. 


ze; W 


Prima⸗Qualität, offerirt in Original⸗ 
gebinden zum Fabrikpreiſe 17855 


Eduard Dehn, Di. Eylau, 


Dachpappen⸗Fabrik. 
Reiſekörbe 


t und ſauber n 


8 


12 
1 PR 


2 
Pi 5; 
urik 
F 
* 


ie 


Mm 
Mafinenfabrik = 
empfehlen 3 
Dampf: 3 55 
Dreſchſätze Heinrich Lanz, 
Mannheim 5 
unbestritten = 
meist al: 
bevorzugte 
Maschinen 


N 
n 
; Se RT EL Be 5 
* 
- 77 2 * .. . * 2 u 
u er 2 Yo KA ER 
Lin ec ei a 


* 


. Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck che 
Güterverwaltung Varzin gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. 
| Gemäß Ihrem ums e beftätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
d eee beſtehend aus acht⸗ 
18 pferdiger, Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung 
„Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
7. Arbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. f 
2 Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohleuverbrauch 
ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ 
lang iſt, ſchafft enorme Quantitäten 5 
; beiden Maſchinen iſt eine vorzüg ic f . ſaubere Aus⸗ 
reue mi 


Nr. 


daß unſere 


Hu 


Pa 


18 an 
llend 
weg (Weichſeh 95161 


Ein faſt neuer Spferd. E 


an die 8 des Geſelligen erbeten. 


122 en, 
S3Baumwoll⸗Treibriemen, 


Hodamò& Ressler 


Für 300 Mark ein 


fortzugshalber zu verkaufen in Dt. 
Krone, Krone, Königſtraße 4, rechts. 


Tapeten-Fabrik 


[PPianin os 
lin solidester Eisen- 


bester Repe- 
5 titiona-Me- 


Ein gebrauchter, großer 
Eu. 527 zu kaufen geſucht von 


Ein reinblütiger 


lbreſſen it brieflich mit Aufſchrift 


. Wirkung be 
Tietze's Muchein 


Für Fliegen, Motten, Ruſſen, Wanzen 

anerkannt das beſte Mittel. 

Beutel geſetzlich geſchützt 10, 25, 50 Pfg. 
Zu haben in Graudenz bei 


roten Kreuz. 
Otto Hellwich. 


Suche für einen tücht. und fleißigen 


welcher bei mir das Colonialwaaren⸗ 
und „ erlernt hat, 
von ſofort 
Gefl. Offerten a 


Eine Wohnung für 180 Mk. und 
eine Wohnung für 138 
vermiethen 

Ernſt Kämmerer, Langeſtr. 3. 


[9548] 


Maſchinen-Creibriemen 


Fart 


Aran 


aus beſtem Kernleder, liefert in jeder 
Länge und Breite zu billigſten Preiſen. 
u 0 % A werden ſchnellſtens aus⸗ 
5 f ihr 


Czarkowski, 
Sattlermeiſter. 


2 „Fliegenlust“ 


befreit unter Ga- 
rant ie sammtliche 
Raume von Fliegen, 
Wespen etc. Grösste 
Reinlichkeit. Kein 
widerlicher Anblick 
u Geruch, wie bei an 
e Papier, 
ellern und Glasern 


Preis 

pro 1,Stuck Mk 1 —, 
70 27 > * 
„ 15 9 —. 


Versandt durch 


Feith's Neuheiten - Vertrieb, 
Dresden-A., 9. 


Danmpforeſchſatz 


t preiswerth zu verkaufen. Meldungen 
7 5 brieflich mit Aufſchrift Nr. 9499 


* 


für . 


Haar⸗Treibriemen, 


ſowie Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗ Decken, 

— Dreſchmaſchinen⸗Decken, 


Kieſelguhr⸗ Wärmeſchutzmaſſe 


zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln u. Röhren empfehlen 


Danzig. 


gutes Pianino 
19531] 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 


verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
preisen. Muster gratis und franko. 


Kreuzsaitige 


construction mit 


vorzüglich 2 

geeignet für | 
Unterrichts- und | 
Vebungszwecke von |# 
M. 450,— ab. 5 


Schmiedeblaſebalg 
Weickert, Rehden. 


Foxterrier 


arf, iſt für 15 Mark verkäuflich. 


9543 d. d. Exped. des Geſell. erbet. 


Herrn 
ul Schirmacher, Drog. zum 
In Prechlau 5 a 


jungen Mann 


re 1. Auguſt Stellung. 
9116 


Emil Bah lau, Oſterode Opr. 


Mk., hat zu 
9514 


erdeſtälle ſind zu vermiethen 
95157 Teinkeſtr. 14. 


O 
— — > 
— — —— — — —änãñn u8 IT nn 


Nur baorcs Geld 95 000 Mark. 
S Schindler, Berlin C., 3 
Lotterie u. Bank, — Br. 13. 


Gutes — Pferdehen 


u haben bei 
ar ſau. 


vorjährig. Ernte, u 101 
9545 U, Ba 


15 7 
Versammlungen 
V. ee ZU gen. 


G R 0. Nach, 22 Uhr: Getreidem.- 
A. U. Schießplatz Gruppe⸗Miſchke. 


Hirsch- Dauber sche Vereine 


Graudenz. 


Sonntag, den 22. dieſes Monats, 
im Schützenhauſe: 


Verbands ⸗Stiftungsfeſt 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Kluge. 
Anfang 5 Uhr. 
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 181. 
Kinder frei. 191101 
Von 9 Uhr ab eg ER, 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 
Mitglieder präciſe 2 Uhr im 
Twvoli. zum Abmarih,_ 


uf dem Viehhof. 
en Niederländiſches Affeits 
und Hunde⸗Theater. 


Es finden nur noch bis Dienſtag, 


den 24. d. Mts., täglich, Abends 8 Uhr, 

Noreen ſtatt. Sonntag, den 

22.d. Mts.3 Vorſtellungen, um 4,6 u.8 Uhr. 
Achtungsvoll ie Direction. 


Tust Sonntag, den 22. d. Mts. 


CONCERT 
Erholun 


mit nachfolgendem Tanz. 
Sonntag: 


„Kl. Tarpen. 
n a, | 
Schulfeſt in Miſchke 
bei 5 Gruppe Sonnabend, 
den 21. d. Mts., beim . 
F. Engler. 


Sonntag, den 22. d. Mts., 


Großes Polksfeſt 


daſelbſt, wozu ergebenſt einladen 
ehrer Riemke, T 
19125] Gaſtwirth F. Engler. N 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Sonntag. Schützenlis' l, Operetten⸗ 
poſſe in 4 Akten. 

Montag. Gaſtſpiel des Herrn Alex 
Otto vom Stadttheater in SOmDUEO, 
Satisfaction. 19470 


Weſtpreuß Feuerwehrlag. 


Etwaige Beiträge auswärtiger Wehren 
für den unterhaltenden Theil der am 
27., 28. und 29. Juli erſcheinenden 


Feſt⸗Zeitung 


bitten wir, an die Expedition des 
„Geſelligen“ einzuſenden. 95471 
Der Orts ⸗Ausſchuß. 


Anzeigen 


u einer am 27, 00 und 29. Juli an⸗ 
fäßlich des in Graudenz ſtattfindenden 
XI V. Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tages zur Ausgabe gelangend. offiziellen 


Fest-Zeilung 


nimmt die Expedition des „Geſelligen“ 
bis Mittwoch Abend entgegen. Preis 
pro Druckzeile 10 Pf. Den Inſeraten 
wolle man den Vermerk: „Für die Feſt⸗ 
Zeitung“ hinzufügen. [9557] 


Der Oris- Ausschuss. 


Von mehreren 1 ding 
behörden empfohle 
Kürzlich erſchien und iſt dh jede 
9 zu beziehen: 
Leitfaden für den 


Handarbeitsunterricht 


in einfachen Schulen von F. Spohn. 
Preis Mk. 1,60. 

M. Hoffmann's Buchhandlung 
Löban Weitpr. 


Pianinos 


zu Original - Fabrik preisen, 


auch auf 3 empfiehl 
car Kauffmann,, 
[8785] ee 


Herr Arndt aus Düffeldorf 


der hier zum Beſuch iſt, wird höflichſt 
um ſeine Adreſſe gebeten. Zu ſenden 
bis 7 Uhr Sonnabend an Zimmermann's 
Hotel hier, uns G. Walter, Danzig, 
Sandgrube 29. 19561] 


Herrn A, Bötteher am See zu 
feinem 28 jährigen Geburtstage ein 
donnerndes Hoch, daß der ganze See 
wickelt und wackelt, aber das kleine 
Haus nicht hineinfällt. A. J. 


Heute 4 Blätter. 
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Granden:, Sonntag! 


Die Geſundheitskur. 
Von F. N. Hölln au. 

Es war wenige Wochen nach unſerer Verheirathung, 
als meine Frau eines Morgens in der Zeitung die An⸗ 
kündigung eines Kurſus für Geſundheitslehre fand. 

„Sieh nur, lieber Georg, wie hübſch ſich das trifft“, 
ſagte ſie, und überreichte mir das Zeitungsblatt, „Du er⸗ 
innerſt Dich wohl noch, wir haben neulich von der ſchädlichen 
Wirkung mancher Speiſen auf die Geſundheit geſprochen 
und es hat mir ſtets leid gethan, daß ich hierin keine 
zenügende Erfahrung beſitze. Nun kündigt Profeſſor Spar⸗ 
ing ſechs Vorleſungen an, die beſonders für Frauen be⸗ 
ſtimmt ſind und in denen er alles Wiſſenswerthe in Bezug 
auf eine vernunftgemäße Ernährungsweiſe mittheilen wird. 
Du weißt, das iſt gerade das, was mir noch fehlt. Du 
klagſt ja zwar nie über meine Kochkunſt, aber es iſt doch 
jo angenehm zu wiſſen, was man eigentlich ißt und 
wozu dies beſonders dienlich iſt und wozu jenes. Meinſt 
Du nicht auch, daß es für unſeren Hausſtand ſehr gut ſein 
würde, wenn ich die Vorleſungen beſuchte?“ 

„Liebes Kind, ich muß Dir offen bekennen, daß ich von 
der ganzen Sache nicht viel halte. Profeſſor Sparling iſt 
ja ein ſehr gelehrter Herr, aber gerade deswegen glaube 
ich, daß Du nicht viel profitiren wirſt. Es wäre ſchade 
um das Geld; das iſt meiner Anſicht nach einfach zum 
Fenſter hinausgeworfen!“ 

Mit dem Hinweis auf die Koſten kam ich aber bei meiner 
Frau ſchön an. 

„Was, hinausgeworfenes Geld? Aber ich bitte Dich! 
Was ſind denn zwanzig Mark in Anbetracht einer Sache 
von ſolcher Wichtigkeit. Wenn unſere Geſundheit auf dem 
Spiele ſteht, darf der Geldpunkt überhaupt nicht in Frage 
kommen. Welche Unmenge von Leiden und Krankheiten 
läßt ſich verhüten, wenn man ein wenig Vorſicht in der 
Ernährungsweiſe anwendet.“ 

Wir waren, wie bereits bemerkt, erſt ſeit kurzem ver⸗ 
heirathet, und es war natürlich, daß ich nachgab und meine 
Frau den Geſundheitskurſus beſuchen ließ. Die erſte Vor⸗ 
leſung war zu Ende. Ich ſaß ruhig vor dem Kamin und 
war ſo im Leſen vertieft, daß ich das Nachhauſekommen 
meiner Frau kaum bemerkte. 

„O Georg, liebſter Mann, wie froh bin ich doch, daß 
ich den Kurſus beſucht habe. Es war wirklich eine Fügung 
des Himmels, denn wenn ich heute Abend nicht in den 
Vortrag gegangen wäre, wer weiß, was Schreckliches ſich 
nicht alles ereignet hätte.“ 

„Was in der Welt meinſt Du denn, Liebling?“ 


Meine Frau war viel zu aufgeregt, um antworten zu 
können, ſondern ging nach dem Nebenzimmer, um durch die 
Klingel Pauline herbeizurufen. 

„Pauline“, ſagte meine Frau, „nimm das Fleiſch weg!“ 

Der Tiſch war bereits für das Abendeſſen gedeckt und 
ich machte den ſchwachen Verſuch, dagegen Proteſt einzu⸗ 
legen, daß die Mahlzeit ſo ohne Weiteres vor meinen Augen 
verſchwinden ſollte. 

Aber meine Frau ſagte mit großer Beſtimmtheit: 
„Georg, Du weißt nicht, was für ſchreckliche Folgen 
der Genuß von Fleiſch haben kann. Wir können uns 
leicht die Schwindſucht auf den Hals holen. Profeſſor 
Sparling ſagte, daß Fleich ſehr oft die Urſache von Schwind⸗ 
ſucht ſei, weil die Thiere ſo ſehr an dieſer Krankheit leiden. 
Die Bazillen, oder wie die häßlichen kleinen Inſekten heißen 
mögen, kommen mit dem Fleiſch in unſeren Körper und 
richten dort großes Unheil an. Und dann die ſauren 
Gurken! Saures iſt einfach Gift. Man verwendet beim 
Einmachen oftmals große Mengen von Kupferoxyd, um die 
hellgrüne Farbe herauszubekommen. Du kannſt das Fleiſch 
und das Saure morgen Frau Schmidt geben, Pauline, ſie 
kann es ihren Kindern mit nach Hauſe nehmen.“ 


Ich wollte die ſchüchterne Bemerkung machen, daß das 
Fleiſch und das Saure, wenn es nun einmal denjenigen, 
die davon eſſen, die Schwindſucht bringt und ſie vergiftet, 
doch ſicher nicht ſonderlich als Nahrungsmittel für die 
Kinder unſerer Waſchfrau geeignet ſein könne, aber ich kam 
nicht dazu, dieſem Gedanken Worte zu verleihen, denn meine 
Frau fuhr bereits fort: 

„Und dann der Speck hier — jedermann, der Speck ißt, 
bekommt die Trichinoſe.“ 

„Aber liebſtes Kind“, wagte ich jetzt zu bemerken, „wenn 
wir nichts Saures und gar kein Fleiſch eſſen ſollen, mit 
was in der Welt ſollen wir uns denn ernähren?“ 

„O, es giebt ja noch ſo vieles — Eier, Fiſch, Geflügel, 
Gemüſe, alles Mögliche. Und wirklich, es wäre Sünde, 
wenn wir nicht nach den Vorſchriften von Profeffor Spar⸗ 
ling leben wollten.“ 

Unſer Eſſen beſtand demgemäß eine Woche lang aus 
Eiern, Fiſch und Gemüſe und als die Zeit der zweiten 
Vorleſung herankam, verlangten wir beide nach einer kleinen 
Abwechſelung in unſerer Speiſekarte. 

Pauline hatte gerade zum Abendeſſen gedeckt, das aus 
Auſtern, Sardinen, Eiern und Käſe beſtehen ſollte, als 
meine Frau zurückkam. Ihr Geſicht zeigte die Spuren 
großer Beſorgniß. 

„Georg, Liebſter, ſag, — haſt Du — irgendwo an 
Deinem Körper — rothe Flecken?“ 

Ich antwortete, daß ich darüber nicht mit Sicherheit 
Auskunft geben könnte. 

„O, lieber Georg, ſcherze doch nicht in einem ſolchen 
Augenblick. Es handelt ſich um Leben und Tod. Geh' 
doch einmal nach Deinem Zimmer und ſieh nach, bevor es 
zu ſpät iſt.“ 

„O, ich bin ſo glücklich,“ ſagte meine Frau mit einem 
Seufzer der Erleichterung, als ich von der Ergebnißloſigkeit 
meiner Unterſuchung berichtete, „ich bin ſo glücklich, daß 
unſere Thorheit bis jetzt keine Folgen nach ſich gezogen 
hat. Doktor Hutchinſon, der große engliſche Chirurg, hat, 
wie Profeſſor Sparling verſicherte, überzeugend nachge⸗ 
wieſen, daß der Ausſatz faſt ausſchließlich durch übermäßigen 
Genuß von Fiſch verurſacht wird; die Küſtenſtriche ſind in 
Folge deſſen auch immer die Gegenden, in denen die Krank: 
heit am ſtärkſten auftritt, Norwegen, das einzige Land, 
wo der Ausſatz in größerem Umfange auftritt, hat als 
Hauptnahrungsmittel den Fiſch. Und Auſtern — Auſtern 


(Nachdr. verb.) 


zum Abendeſſen! Lieber Himmel, Georg, wie kann man 
nur ſo thöricht ſein!“ 

„Pauline hat ſie geholt,“ war meine ſchwache und 

einigermaßen ungerechtfertigte Entſchuldigung. Denn ich 
hatte natürlich Pauline Auftrag gegeben, Auſtern zu be⸗ 
orgen. 
b 9 Du willſt mich doch nicht aus dem Wege räumen, 
Georg? Du haſt ſie doch nicht beſtellt mit der geheimen 
Abſicht, daß ich mir eine Blutvergiftung oder den Typhus 
zuziehen fol? Du müßteſt doch willen, daß Auſtern ein 
für alle Mal — Du haſt doch keine Schmerzen in der 
Bruſt, Georg, oder doch?“ 

Nachdem ich meine Frau über dieſen Punkt beruhigt 
hatte, ſah ſie noch einmal ihre Anmerkungen, die ſie ſich 
bei der Vorleſung gemacht hatte, durch und nun wurden 
die vornehmſten Gerichte unſerer Mahlzeit als geſundheits⸗ 
ſchädlich nacheinander von der Speiſekarte geſtrichen. Um 
gleich hier das Endreſultat der erſten fünf Vorleſungen 
zu verzeichnen: Woche für Woche that ſie daſſelbe, in 
ſchrecklicher Unruhe über die etwaigen ſchlechten Folgen 
dieſes oder jenes Nahrungsmittels und in tödtlicher Angſt, 
daß wir uns durch unſere Unkenntniß der Geſetze einer ge⸗ 
ſunden Diät noch vor Beendigung des Kurſus die gefähr⸗ 
lichſten Krankheiten zuziehen können. 

„Es iſt doch ein großer Troſt, wenn jemanden endlich 
die Augen geöffnet werden“, pflegte ſie zu ſagen, wenn ſie 
eine neue Krankheit faſt außer ſich vor Schreck brachte, die 
durch die eine oder die andere Speiſe verurſacht werden 
konnte. Sie vertiefte ſich immer mehr in den Gegenſtand 
und brachte ihre meiſte Zeit damit zu, das Kochbuch mit 
dem mediziniſchen Lexikon zu vergleichen. Alle Paſteten 
wurden geſtrichen, als ſchlecht für die Verdauung; Zucker 
in jeder Form war verpönt, denn wie leicht konnte man 
nicht die Zuckerkrankheit bekommen; Gelee war weiter 
nichts als gefärbtes Gift, und Käſe mußte jeder, der ſeine 
fünf Sinne beiſammen hatte und der ſich eine gute Lunge 
und geſunde Athmungsorgane erhalten wollte, meiden wie 
Gift. Auch Butter war als ein Nahrungsmittel bekannt, 
das nur allzuhäufig den Keim der Schwindſucht in ſich 
barg; Eier verurſachten heftige Beſchwerden der Leber und 
Früchte und Gemüſe waren wegen der herrſchenden Cholera 
beſonders gefährlich. 

Ich bewahrte mir bei all' dieſen Entbehrungen nach 
Möglichkeit meine gute Laune, da ich der Meinung war, 
es ſei ganz gut, meine Frau eine Zeit lang gewähren zu 
laſſen, bis ſie ſelber von ihrer Manie abkommen würde 


und ich ſprach um jo mehr meiner Pfeife und den Getränken 


zu, die noch nicht als gefährlich von der Liſte geſtrichen 
waren. 

Aber auch ihre Stunde hatte geſchlagen. Eine Vor⸗ 
leſung beſchäftigte ſich beſonders mit dieſen Dingen und 
ſofort wurde das Innere meines Mundes einer genauen 
Unterſuchung von Seiten meiner Frau unterworfen, um 
nachzuſehen, ob ſich nicht Anzeichen von Ausſchlag vor⸗ 
fänden. Ewige Blindheit war mein Loos, wenn ich nicht 
ſogleich das Tabakrauchen aufgäbe und was die Getränke 
anbelangt — nun, da Milch Typhus verurſachte, Bier die 
Gicht, Thee und Kaffee Nervoſität und Cacao Anlage zur 
Fettſucht, um von ſchlechter Verdauung und anderen üblen 
Folgen gar nicht zu ſprechen, ſo hätte man ſchon mehr 
als unvernünftig ſein müſſen, wenn man ſich leichtſinniger⸗ 
Me all dieſe Krankheiten auf den Hals hätte holen 
wollen. 

Die ganze letzte Woche habe ich nur von Brod und 
Waſſer und Schnittbohnen gelebt und es koſtet ſogar noch 
Mühe, dieſe letzteren zu erhalten. Waſſer, dachte meine 
Frau, war nach Möglichkeit zu vermeiden; der Profeſſor 
hatte geſagt: „je weniger man trinkt, um ſo beſſer“, und 
daraus folgte ohne Zweifel, daß, wenn man überhaupt 
nicht trank, man wahrſcheinlich den Zuſtand vollkommenſter 
Geſundheit erreichen würde. Was Brod anlaugt, ſo war 
dies auch nicht gerade ſehr dienlich, da es ebenſo wie 
Cacao zur Anſammlung unnöthiger Fettmaſſen führte. 
Aber in dieſer Beziehung war ich hartnäckig und meine 
Frau war klug genug, auch nicht weiter in mich zu dringen. 

Ich muß geſtehen, daß ich mit einem gewiſſen Bangen 
der ſechſten und letzten Vorleſung entgegenjah, nachdem wir 
nun ſchon die ganze letzte Woche die beſten Verſuche gemacht 
hatten, uns zu berufsmäßigen Hungerkünſtlern aus⸗ 
zubilden. 

Meine Frau kam diesmal ſpäter als fonft. Als fie in 
das Zimmer trat, ein großes weißes Packet unter dem 
Arm, machte ſie einen etwas verlegenen Eindruck und 
blickte mich verſchiedene Male von der Seite an, bevor ſie 
ſagte: „Es iſt diesmal etwas ſpät geworden, ich habe erſt 
noch mancherlei eingekauft!“ 

Und ſie fing an, das weiße Papier aufzuwickeln. 

„Aber Kind, was iſt denn das?“ rief ich aus, als meine 
Augen auf die ſchönſten, kleinen, grünen Gurken fielen, eine 
Delikateſſe, die ich nun ſeit Wochen entbehrt hatte. 

„Durch Kupferoxyd vergiftet“, verſetzte ſie lachend. „Und 
da haſt Du auch Beefſteak und Käſe und all' die anderen 
verbotenen Herrlichkeiten. Ich kann es nicht länger aus⸗ 
halten bei Waſſer, Brot und Schnittbohnen!“ 

„Aber der Herr Profeſſor Sparling ſagt doch“, wollte 
ich entgeguen. 

„Ach was, der Herr Profeſſor“, unterbrach ſie mich kurz, 
und ließ ſich zu einer Bemerkung über den Profeſſor hin⸗ 
reißen, die ich mit Rückſicht auf die akademiſchen Würden 
des gelehrten Herrn hier nicht wiedergeben darf. „Und nun 
komm, ich habe einen ſchrecklichen Appetit.“ 

Unter Scherzen und Lachen ſetzten wir uns an den 
Tiſch und noch niemals hat uns ein Eſſen ſo gut geſchmeckt, 
wie nach dieſer ſechswöchigen „Geſundheitskur“. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 

— Für die auf den Bienen wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen in Oſterode von 4. bis 5. Auguſt und in Memel 
vom 6. bis 9. Auguſt ausgeſtellten und unverkauften Gegenſtände 
iſt die frachtfreie Rückbeförderung bewilligt worden. 

— Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder nachſtehende Märkte anberaumt: am 
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No. 169. 


22. Juli 1894. 


22. Auguſt in Dt. Krone, am 22. Auguſt in Flatow, am 23. in 
Zechlau Kreis Schlochau, am 24. in Konitz, am 25. in Tuchel, 
am 27. Auguſt in Schwetz. 

— Zwiſchen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem 
Finanzminiſter hat ein Schriftwechſel über ein bei den Grund⸗ 
ſtücksenteignungen, namentlich, ſoweit fie im Bereiche der 
Waſſerbau⸗ und Eiſen b e vorkommen, 
mehr als bisher zu beſchleunigendes Verfahren ſtatt⸗ 
gefunden. Bei der Waſſerbau⸗ und Eiſenbahnverwaltung ſollen, 
wo für ihre beſonderen Zwecke durch ihre eigenen Vemeſſungs⸗ 
beamten ohnehin ſchon Vermeſſungen vorzunehmen ſind, ſie dieſe von 
vornherein ſo ausführen laſſen, daß eine nochmalige ermeſſung 
oder die Herſtellung beſonderer Vermeſſungsſchriften durch die 
Organe der Kataſterverwaltung entbehrlich gemacht wird. 


— Von der Gemeindebeſteuerung grundſätzlich 
ausgeſchloſſen ſind, wie das Oberverwaltungsgericht 
entſchieden hat, nur ſolche Wartegelder und Penſionen, 
die von einer preußiſchen Kaſſe gezahlt werden. Dagegen 
beſteht kein geſetzliches Hinder niß, Wartegelder und 
Penſionen, die ein Steuerpflichtiger aus der Kaſſe eines anderen 
Bundesſtaats bezieht, zur Gemeindeſteuer heranzuziehen, ſofern 
dem nicht das örtliche Steuerrecht entgegenſteht. Einen all⸗ 
gemeinen Rechtsgrundſatz des Inhalts, daß das Steuerrecht der 
Gemeinden nicht weiter reichen dürfe als das des Staates, giebt 
es nicht. a 

— Unter Schönſee, 12. Juli, war in Nr. 161 von unſerem 
b⸗Korreſpondenten erzählt worden, daß im Walde von Gronowo 
von Fleiſchern ein bejahrter Mann todt aufgefunden worden jet. 
Nach einer Mittheilung des ſtellvertretenden Herrn Amts⸗ 
vorſtehers aus Gronowo iſt dieſe Meldung nicht zutreffend. Es 
liegt, wie wir ermittelt haben, eine Ortsverwechſel ung vor. 
In dem Todten iſt, wie ſchon in Nr. 162 von unſerem Herrn 
k⸗Korreſpondenten aus Gremboczyn berichtet wurde, der 
70 Jahre alte Arbeiter Czaska ermittelt worden. Es wird uns 
beſtätigt, daß bei Gremboezyn auf dem Wege von der Chauſſee 
nach der alten Bachbrücke Czaska im Gebüſch mit durchſchnittenen 
Adern gefunden worden iſt. Die Leiche des Selbſtmörders 
iſt ſtill auf dem Kirchhofe in Gremboczyn beerdigt worden. 


— Die Rechtsanwalte Falk in Stargard i. P., Pietſch in 
Naugard, v. Trampozynski in Poſen und Stiege in 
Czarnikau ſind zu Notaren ernannt. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Graf Finck von Finken⸗ 
ſtein zu Königsberg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des Landrathsamts im Kreiſe Konitz beauftragt worden. 

— Die Wahl des Rechtskandidaten Alberti aus Breslau 
zum Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt a. W. iſt beſtätigt 
worden. 


— Der Gefängniß⸗Inſpektor Walter bei dem Gerichts⸗ 
gefängniß in Kattowitz iſt an das landgerichtliche Gefängniß in 
Danzig verſetzt. Der Gerichtsdiener Schumacher bei dem 
Amtsgericht in Strasburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

— Dem emeritirten Pfarrer Nothnagel in Landsberg 
a. W. iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


— [Erledigte Schulſtellen.] In Rederitz, Kreis 
Dt. Krone, (allein, Kreisſchulinſpektor Bartſch⸗Krone,) und in 
Wattero wo, Kreis Kulm, allein, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerth⸗Kulm, beide evangeliſch. 

Danzig, 20. Juli. Heute Vormittag hat ſich das erſte 
Bataillon des Grenadier-Regiments König Friedrich J. nach 
Hammerſtein zu Gefechts-Schießübungen begeben, nachdem bereits 
geſtern das vierte Bataillon dorthin abgegangen war. 

Nach mehreren Verſammlungen der Intereſſenten ſind nun⸗ 
mehr heute die „Handelsgebräuche des Danziger Holz⸗ 
handels“ endgiltig feſtgeſtellt worden. 

A Zoppot, 20. Juli. Gemäß der in Kraft getretenen Paro⸗ 
chial⸗Urkunde für die evangeliſch-reformirte St. Petri-Paul⸗ 
Gemeinde in Danzig ſollen von jetzt ab auch ſämmtliche re⸗ 
formirte Gemeindemitglieder von Zoppot mit ihren Angehörigen 
jener Gemeinde zugerechnet werden. 

Zoppot, 20. Juli. Geſtern unternahmen drei Offiziere 
des 1. Huſaren⸗ Regiments aus Danzig, begleitet von drei 
Huſaren, Schwimmübungen zu Pferde durch den „Espenkrug⸗ 
See.“ Nachdem ſie den See einige Male durchſchwommen hatten, 
verſank plötzlich ein Huſar mit ſeinem Pferde. Nach einiger 
Zeit kam der Huſar ohne Pferd au die Oberfläche des Waſſers 
und wurde von den anderen Huſaren gerettet. Der Kadaver 
des Pferdes wurde ſpäter herausgeholt. 

0 Kulm, 20. Juli. Da das Weichſelwaſſer wieder bedeutend 
gefallen iſt, iſt der Trajekt durch die flachen Stellen geſtört; es 
ist deshalb über dieſe Stellen wieder eine Pontonbrücke ges 
ſchlagen. — Die Molkerei Stolno wird wahrſcheinlich ſchon 
am 1. September in Betrieb geſetzt werden. Von den drei ge⸗ 
planten Rahmſtationen wird nur die in Broſowo zur Ausführung 
kommen. 


2 Gollub, 20. Juli. In der vorigen Woche wurde bei dem 
Abbruch eines alten Gebäudes in einer Tiefe von 2½ Meter 
ein ſehr gut erhaltenes weit ausgedehntes Steinpflaſter 
gefunden, aus welchem ſchließen läßt, daß dieſes Stadtviertel 
vor Zeiten mit dem Drewenzſpiegel in gleicher Höhe gelegen 
haben muß und erſt allmählich durch Ueberſchwemmungen des 
Fluſſes und der dadurch aufgeſpülten Erde erhöht worden iſt. 
Auf einer anderen Bauſtelle wurde 4 Meter tief in der Erde 
eine in Kalk gelegte Ziegelmauer aufgedeckt. Hier hat man es 
entweder mit einem Kirchhofs-Gewölbe zu thun, oder es iſt dieſe 
Mauer ein Theil der von der Ritterburg nach unſerer Stadt 
herabführenden unterirdiſchen Gänge, welche 1296 zu kriegeriſchen 
Zwecken angelegt wurden. 


P Gollub, 20. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt. Zu der in Graudenz ſtattfindenden Tagung 
des weſtpreußiſchen Feuerwehr-Verbandes wurden die Kameraden 
Meinecke und Kurzinski gewählt. Der Vorſitzende Herr Bürger⸗ 
meiſter Meinhardt und deſſen Stellvertreter Herr Aronſohn 
werden auch am Verbandstage theilnehmen. 


IJ Marienwerder, 20. Juli. Unſere 17000 Seelen zählende 
evangeliſche Domgemeinde befindet ſich zur Zeit in einer Noth⸗ 
lage. Wenige Tage nach ſeiner am 1. Inli gehaltenen Abſchieds⸗ 
predigt verließ uns unſer bisheriger Superintendent Herr Braun, 
um das Amt des General⸗Superintendenten in Oſtpreußen anzu⸗ 
treten, und gleichzeitig trat ein anderer Geiſtlicher unſerer Dom⸗ 
gemeinde einen mehrwöchigen Urlaub an. Leider iſt nun in der 
erſten Hälfte dieſer Woche Herr Superintendentur ⸗Verweſer 
Pfarrer Hammer erkrankt. Vertretungsweiſe wird nun am 
nächſten Sonntag Herr Pfarrer Haſſenſtein aus Chriſtburg in 
unſerem Dome den Hauptgottesdienſt abhalten. 


Groß Schliewitz, 20. Juli. Endlich iſt in unſerer Gegend, 
welche bisher nur Sandwege hatte, eine beſſere Verbindung mit 
Gr. Schliewitz und Tuchel dadurch hergeſtellt, daß die Kreiſe 
Tuchel und Schwetz in Uebereinkunft mit dem Forſtfiskus eine 
Chauſſee erbauen. Während Tuchel eine Kieschauſſee gebaut 
hat, zaudert der Schwetzer Kreis noch, weil er gewillt iſt, Stein⸗ 
chauſſee zu bauen, da in unſerer Gegend Steine in Menge vor⸗ 
handen find. Die Chauſſee geht über Linsk nach Gr. Gatzno 
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And erhält hier Verbindung mit der Chauſſee Tuchel⸗ Klinger⸗ J 


Oſche. Da dieſer Weg einen großen . beſchreibt, hat 
Sarosle in einer Petition gebeten, mit Tuchel eine direkte 
Chauſſeeverbindung über Sarosle und Einſiedelei zu erhalten. 
Eine zweite Petition iſt in Linsk zur Unterſchrift ausgelegt. 


e Schwetz, 20. Juli. Durch den Zuſammenbruch des 
Kulmer Vorſchuß⸗Vereins ſind auch einige Schwetzer in 
Mitleidenſchaft gezogen; ſie werden nicht nur die dort deponirten 
Gelder verlieren, ſondern auch, da ſie Mitglieder der Kaſſe, alſo 
mit haftbar ſind, zur Erſetzung des Fehlbetrages nach Verhältniß 
beitragen müſſen. — Herr Landrath Geh. Rath Dr. Gerlich 
hat die Verwaltung des Kreiſes in vollem Umfange wieder 
übernommen. 


Dt. Krone, 20. Juli. In Anweſenheit des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Horn hielt unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr am Dienſtag unter dem Kommando des Herrn Kreisbau⸗ 
meiſters Hennig eine Uebung ab. Der Herr Regierungspräſident 
ſprach wiederholt ſeine Befriedigung über die Leiſtungen der 
Wehr aus. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Juli. Ein ausgedehnter 
Gebrauch iſt im hieſigen Kreiſe von dem Geſetz über Bildung 
von Rentengütern gemacht worden. Bis zum Schluſſe des 
Rechnungsjahres 1893/94 waren 2820 Hektar zur Auftheilung in 
Rentengüter bei der Generalkommiſſion in Bromberg angemeldet. 
Dazu ſind in letzter Zeit noch das Rittergut Glubezyn und ein 
Theil des Rittergutes Grunau hinzugekommen. Außerdem wird 
auch das große Gut Waldau, das die Anſiedelungskommiſſion 
käuflich erworben hat, in Rentengüter zerlegt werden. Nach 
dem Jahresbericht des Kreiſes Flatow beziffern ſich die Schulden 
dieſes Kreiſes auf 831300 Mk. Bei der fortwährenden Steigerung 
der Ausgaben in der Gemeindekrankenverſicherung des Kreiſes 
mußte von dem geſetzmäßigen Recht der Erhöhung der Beiträge 
von 1½ auf 2½ Prozent des ortsüblichen Tagelohns Gebrauch 
gemacht werden. Demnach bleibt für das vorige Kalenderjahr 
eine Mindereinnahme von 2459,22 Mark zu decken. Der Um⸗ 
fang der Arbeiten in der Unfallverſicherung hat bedeutend zuge⸗ 
nommen, ſo daß die Verwaltungskoſten, die im Jahre 1892 ſich 
auf 2160,64 Mk. beliefen, im Vorjahre auf 2904,60 Mk. geſtiegen 
find. Zur Deckung ſämmtlicher Kojten ſind für das Jahr 1893 
aufzubringen 18280,48 Mk., gegen 13365,81 Mk. im Jahre 1892. 
Die bewilligten Altersrenten betragen für das Vorjahr auf 258 
Perſonen 27555 Mk., die Invalidenrenten für 77 Perſonen 
8624 Mark. Das Johanniter⸗ Krankenhaus zu Vandsburg hat 
im verfloſſenen Rechnungsjahr 245 Kranke aufgenommen, die in 
zuſammen 9430 Tagen verpflegt wurden. Die Pflegegelder er⸗ 
gaben 7236 Mark. 


Vandsburg, 19. Juli. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern auf unſerem Bahnhofe. Ein junger Mann, Aufſeher bei 
dem Unternehmer des Oberbaues, wollte auf einen Wagen des 
bereits im Gange befindlichen Arbeitszuges ſpringen, trat fehl 
und gerieth mit dem einen Bein unter die Räder. Das Bein 
wurde im Unterſchenkel faſt ganz durchſchnitten. Der Unglückliche 
wurde ſofort in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus gebracht, 
wo ihm das Bein abgenommen wurde — Zwei der vom 
Konſiſtorium für die hieſige Pfarrſtelle präſentirten Kandidaten, 
die Herren Pfarrer Ankermann⸗Rahmel, Didzefe Neuſtadt, 
und Pfarrer Habicht⸗Bobrau bei Strasburg, haben bereits 
ihre Probepredigten gehalten, dagegen iſt die Probepredigt des 
dritten Kandidaten, Klopp⸗Mewe, zufolge Verfügung des 
Konſiſtoriums noch auf mehrere Wochen hinausgeſchoben worden. 


F Czersk, 19. Juli. Im Laufe der vier letzten Tage find 
in unſerer Gegend zwei Feuersbrünſte vorgekommen. Bei 
dem Beſitzer Orlikowski in Przyaznia fuhr ein Blitz in die 
Scheune und ſetzte dieſe in Brand. Bei dem heftigen Winde 
waren die Rettungsverſuche vergebens. Dem Beſitzer Lewan⸗ 
dowski in Gotthelp brannten eine Scheune und ein ganz neuer 
Stall nieder. Das Vieh konnte nur mit großer Noth gerettet 
werden. 

Putzig, 20. Juli. Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
gelangt demnächſt neu zur Beſetzunz, da die Wiederwahl des 
bisherigen Bürgermeiſters Gorek nicht die Beſtätigung der 
Regierung erhalten hat. 

Neuteich, 19. Juli. Heute wurde das Schützenfeſt 
gefeiert. Die Königswürde errang Herr Maler Dähn, Ritter 
wurden die Herren Tiſchlermeiſter Kretſchmann und Schloſſer⸗ 
meiſter Lettau. 

Elbing, 20. Juli. Der etwa 38 Jahre alte Arbeiter Karl 
G. mußte geſtern Abend in Haft genommen werden, weil eine 
Denunciation gegen ihn vorlag, in welcher ihm Verbrechen aus 
8 173 und 176 des Strafgeſetzbuchs zur Laſt gelegt wurden und 
in welcher feine eigene 13 jährige Tochter als Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin genannt iſt. 

b Marieubura, 20. Juli. Die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawker Bahn hat ihren Arbeitern und Schloſſern ſowie dem 
freien Zugperſonal einen Frei⸗Extrazug gewährt, damit ſie mit 
ihren Familien in den Waldungen von Dt. Eylau einen freien 
Tag verleben können. — Die Aktionäre der Zuckerfabrik 
Altfelde werden am 9. Auguſt eine ordentliche General- 
verſammlung abhalten. Es wird eine Dividendenzahlung von 
6 Prozent in Vorſchlag gebracht werden. 


H Königsberg, 20. Juli. Aus Veranlaſſung der bevor- 
ehenden Jubelfeier unſerer Univerſität hat der 
hrofeſſor der Geſchichte Herr Dr. Prütz eine Feſtſchrift heraus⸗ 
gegeben unter dem Titel: „Die Königliche Albertus⸗Univerſität 
zu Königsberg i. Pr. im neunzehnten Jahrhundert.“ Man kann 
dieſes hoch intereſſante Werk, welches 335 Seiten umfaßt, als 
eine Geſchichte des geiſtigen und politiſchen Lebens unſeres Jahr⸗ 
hunderts anſehen. In Betreff des Beſuchs unſerer Univerſität 
entnehmen wir der Feſtſchrift die Mittheilung, daß die niedrigſte 
Zahl der Studirenden 258 im Jahre 1847 betrug. Seitdem hat 
ſie ſich geſteigert bis auf 929 im Jahre 1883. Der gegenwärtige 
Stand weiſt 723 Hörer auf. Diejenigen ehemaligen 
Univerſitätsgenoſſen, welche zur Jubelfeier hier erſcheinen 
und auch an dem am 27. d. Mts. im Saale der Bürger-Reſſource 
ſtattfindenden Feſteſſen theilnehmen wollen, müſſen die 
Anmeldung ſofort bei dem Schriftführer des Komitees, Herr 
Rechtsanwalt Heck einreichen, wenn ſie noch auf die Zulaſſung 
zu dieſem Theile der Feier rechnen wollen. 


i Königsberg, 20. Juli. Die Oberburgfreiheits⸗ 
Sterbe⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe veröffentlicht ſoeben ihre 
Vermögens⸗Ueberſicht. Das Vermögen beträgt 1750236 Mk., 
die Zahl der Intereſſenten beträgt 16806, davon ſind beitrags⸗ 
pflichtig 13285, ausgeſchoßt haben 3480 und ſchoßfrei ſind 41. 


+ Aus dem Samlande, 20. Juli. In dem Dorfe Groß⸗ 
Miſchen ertranken am Dienſtag die beiden 8 und 9 jährigen 
Söhne des Beſitzers Zörn er. Der ältere badete allein und 
wurde hierbei vom Krampf befallen. Als er um Hilfe rief, 
ſprang der am Ufer ſitzende Bruder ihm in den Teich nach und 
wurde von dem älteren in die Tiefe gezogen, ſo daß beide Kinder 
ertranken. 

2 Bromberg, 20. Juli. Heute Nachmittag fand unter 
großer Betheiligung die Beerdigung des Lehrers und Stadt⸗ 
verordneten Kemnitz auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. Die 
Leichenpredigt hielt am Grabe Herr Hilfsprediger Krauſe. Der 
Verein der Lehrer ſang den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ 
und „Auferſtehen“. Zu der Beerdigungsfeier hatten ſich außer 
den Schülern der Anſtalt, an welcher der Verſtorbene ſeit 1877 
gewirkt hatte, Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke, einige Stadträthe 
und Stadtverordnete eingefunden. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Juli. Wie es heißt, 
wird die Eröffnung der Klein bahnlinie Bromberg⸗ 
Krone a. d. Brahe vorausſichtlich noch im Oktober d. 38. 
erfolgen. ä f | 
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Schulitz, 20. Juli. Geſtern Abend brannten Scheune 


und Stall des Gaſtwirths Adams in Schloßhauland nieder. 
Mehrere Schweine, ein Hund und Ackergeräthe ſind verbrannt. 
Einigen jungen Leuten gelang es, das Pferd, eine Kuh, einige 
Ferkel und einen Wagen zu retten. Man vermuthet, daß das 
Feuer von Strolchen angelegt iſt, die von dem Beſitzer gerade 
nicht freundlich behandelt worden ſind. 


Poſen, 20. Juli. Die Schlachtſteuer wird in unſerer 
Stadt als Kommunalſteuer durch königliſche Steuerbeamte er⸗ 
hoben und zwar in der Weiſe, daß der geſammte Ertrag an die 
königliche Behörde abgeliefert wird, welche alsdann die Er⸗ 
hebungskoſten, insbeſondere die Gehälter der Steuerbeamten, von 
der Geſammtſumme abzieht und den verbleibenden Betrag an 
den Magiſtrat auszahlt. Wie verlautet, beabſichtigt nun die 
ſtädtiſche Behörde, künftig die Erhebung der Schlachtſteuer in 
eigene Verwaltung zu übernehmen. Mit der Erhebung der 
Schlachtſtener ſind gegenwärtig 7 Thor⸗Kontroleure und 16 
Steueraufſeher beſchäftigt, von denen die Thorkontroleure jährlich 
je 1200 bis 1800, die Steuer⸗Aufſeher je 1000 — 1500 Mk. Gehalt 
beziehen. Zu dieſen Koſten für die Gehälter treten noch die 
Koſten für die Lokale an den Thoren, in denen die Steuer er⸗ 
hoben wird, hinzu. 

Das von der Direktion der Poſener Landſchaft ausgearbeitete 
Regulativ auf Erhöhung der landſchaftlichen Beleihungs⸗ 
grenze bis zu 2/; der Taxe iſt von dem engeren Ausſchuß 
der Landſchaft genehmigt und wird einer demnächſt einzuberufen⸗ 
den Generalverſammlung vorgelegt werden. 

Schubin, 19. Juli. Die Vertretung des bis zum 13. 
Aueuſt beurlaubten Landraths Grafen v. Rittberg iſt dem 
Gutsbeſitzer und Landſchaftsraths Büttner in Jablowko über⸗ 
tragen worden. 

o Aus dem Kreiſe Schubin, 19. Juli. Heute wurde auf 
dem Gute Jaroczyn der Vorſchnitter von einem anderen 
Schnitter mit der Senſe lebensgefährlich verletzt. Der 
Vorſchnitter machte dem Schnitter Vorwürfe, daß er nicht ein 
genügend breites Schwad nehme. Ohne ſich zu beſinnen, ſtieß der 
Schnitter ſeinem Vorgeſetzten die Senſe in den Rücken, jo daß 
die Schneide vorn zum Bauch heraustrat. Der Attentäter iſt 
verhaftet. Es iſt keine Ausſicht vorhanden, den Verletzten am 
Leben zu erhalten. 

U Wongrcwitz, 20. Juli. Seit der vorigen Woche wird 
der bäuerliche Beſitzer Schröder in Bartelſee vermißt. Derſelbe 
hat am 11. d. M. noch den hieſigen Wochenmarct beſucht und 
Geſchäfte abgewickelt. Von hier aus hat er ſeiner Frau ſchriftlich 
mitgetheilt, welche Zahlungen noch zu leiſten, welche Forderungen 
noch einzuziehen ſind, und dabei geſchrieben, daß er ſich im 
Durowör See, da wo bisher die Schafwäſche ſtattgefunden hat, 
ertränken werde. Der ziemlich große und tiefe See iſt inzwiſchen 
mehrmals abgeſucht, die Leiche aber nicht gefunden worden. 
Auch die ſonſtigen Nachforſchungen nach dem Verſchollenen waren 
bisher vergeblich. Er lebte im beſten Einvernehmen mit ſeiner 
Familie und wirthſchaftlich in geordneten Verhältniſſen, ſo daß 
man für ſeine Handlungsweiſe keinen ſtichhaltigen Grund findet. 
— Der hieſige Verein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene hielt dieſer Tage ſeine Generalverſammlung ab. 
Die Rechnungslegung ergab einen Beſtand von 104 Mk. Da 
außer den 5 Prozent, welche von den Mitgliederbeiträgen an den 

zrovinzial⸗Verein abzuführen ſind, dem Vereine Ausgaben nicht 

bevorſtehen, ſo wurde beſchloſſen, von der Erhebung von Beiträgen 
bis auf weiteres Abſtand zu nehmen. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. 

ff Wreſchen, 20. Juli. In der Nacht zu Donnerſtag brach 
in der Scheune des Wirths Jaloszynski in Szemborowo 
Feuer aus; die Flammen griffen ſo mächtig um ſich, daß trotz 
der herbeigeeilten Hilfe das Gebäude gänzlich niederbrannte. 
J. war nicht verſichert und erleidet großen Schaden. 


Tempelburg, 18. Juli. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
landete hinter dem Nütlingſee ein Ballon der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung aus Berlin, der um 12 Uhr 15 Minuten von dort 
aufgeſtiegen war. Die Inſaſſen waren der Premier⸗-Lieutenant 
Neumann von der Luftſchiffer⸗Abtheilung und ein Premier⸗Lieute⸗ 
nant vom 14. Artillerie-Regiment. — Heute wurde der Mühlen⸗ 
beſitzer Ferdinand Lewin aus Pöhlen, der in dem Verdachte 
ſteht, ſeine Ehefrau zur Brandſtiftung veranlaßt zu haben, nach 
Köslin in das Centralgefängniß gebracht. 


Verſchiedenes. 


— Der Domkapitular Kirchhoff, Direktor des Gymnaſium 
Joſephinum in Hildesheim, welcher mit Biſchof Wilhelm 
von Hildesheim bei dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp auf Schloß 
Johannisberg zum Beſuche weilte, iſt dort in der Nacht zu 
Freitag am Herzſchlag geſtorben. 

— In Verbindung mit der diesjährigen Weltausſtellung in 
Antwerpen wird daſelbſt am 4. Auguſt unter dem Ehrenvor⸗ 
ſitz des belgiſchen Miniſters für Ackerbau, Induſtrie und 
öffentliche Arbeiten ein internationaler Kongreß für ange⸗ 
wandte Chemie zuſammentreten, deſſen Dauer auf acht Tage 
bemeſſen iſt. Zweck des Kongreſſes iſt, durch einen Meinungs⸗ 
austauſch der Chemiker der verſchiedenen Nationen eine Einigung 
über die Annahme gleichförmiger Analyſirungsmethoden herbei⸗ 
zuführen. Ferner ſollen Berathungen über Lebensmittelchemie 
und biologiſche Chemie ſtattfinden. 

— Neue elektriſche Scha luppen erregen jetzt das 
Intereſſe der Fachkreiſe. Nach einem franzöſiſchen Fachblatte 
find ſie hauptſächlich für die Küſtenſchifffahrt beſtimmt. 
Man kann ſie direkt von einem Schiff ins Meer herablaſſen, 
wo ſie dann wie ein Ruderboot zu fahren vermögen. Dieſe 
elektriſchen Schaluppen ſind 12 Meter lang, 2,30 Meter breit 
und haben einen Tiefgang von 0,60 Meter. Die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit beträgt in der Stunde 16,5 Kilometer. Um das Eindringen 
von Flüſſigkeiten in die elektriſchen Apparate unmöglich zu 
machen, ſind beſondere Maßnahmen getroffen. Die ruſſiſche 
Regierung hat für den Transport von Soldaten einige dieſer 
Schaluppen erworben und ſoll mit den gemachten Verſuchen ſehr 
befriedigt ſein. Auch die deutſche Marine⸗Verwaltung iſt der 
Sache bereits näher getreten und es werden demnächſt aus⸗ 
gedehnte Verſuche ſtattfinden. 


— Exploſionen von Dampfkeſſeln, Zuſammen⸗ 
ſtürze von eiſernen Brücken und ähnliche Unfälle ſind ſehr häufig 
auf ſchlechte Stellen im Material zurückzuführen, die 
aber bisher auf keine Weiſe entdeckt werden konnten. Oft ſehen 
3. B. gußeiſerne Säulen äußerlich ganz tadellos aus, zeigen aber 
beim Bruch oder Zerſchlagen innen hohle Stellen, welche natürlich 
die Feſtigkeit beträchtlich vermindern und ſolche Unfälle herbei⸗ 
führen. Ein Techniker de Place in Paris hat nun ein Mittel 
gefunden, welches nicht allein das Vorhandenſein ſolcher ge⸗ 
fährlicher Stellen, ſondern auch genau angiebt, wo der Fehler 
ſich befindet. Der Apparat beſteht aus einem kleinen, durch ein 
Uhrwerk in ſchnelle Schwingungen verſetzten Hammer, welcher 
der Oberfläche des zu prüfenden Gegenſtandes entlang geführt 
wird, ſo daß alſo jede Stelle der Oberfläche einen leichten 
tönenden Schlag erhält. An dieſen Apparat iſt eine Telephon⸗ 
leitung angeſchloſſen, welche nach einem beſonderen Zimmer führt, 
wo eine zweite Perſon das durch ein Mikrophon verſtärkte 
Klopfen hört. Hier zeigt ſich nun die eigenthümliche Thatſache, 
daß ſchon bei geringen Aenderungen in der Gleichartigkeit des 
Materials der Klang ein anderer wird, ſo daß in dem Moment 
der Beobachter ſofert telephoniſch die den Hammer führende 
Perſon anruft, wenn eine ſolche Stelle ſich zeigt, die dann durch 
weitere Prüfung, Anbohren ꝛc. unterſucht wird. 

— Bei einem heftigen Gewitter hat der Blitz das Zeug⸗ 
haus in Staroſielce bei Bialyſtock in Brand geſetzt. Es 


verbrannten zahlreiche Uniformen und Waffenvorräthe für die in 
der Nachbarſchaft garniſonirenden ruſſiſchen Regimenter. 
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— Das untergegangene ruſſiſche Panzerſchif 
„Ruſſalka“ ſoll jetzt mit Hilfe eines Luftballons aufe 
werden. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Helſingfors geſchrieben wird, 
ſind die erſten Schritte dazu ſchon geſchehen. Solche Verſuche 
erſcheinen auf den erſten Blick ſeltſam, doch iſt unter Luftſchiffern 
die Thatſache nicht unbekannt, daß man aus beträchtlicher Höhe 
den Meeresgrund genau ſehen kann, was unmittelbar 
von der Oberfläche aus nicht möglich iſt. Ein ruſſiſcher Stabs⸗ 
offizier, Namens Kovanjko, hat vor einiger Zeit in dieſer Bes 
ziehung einige Mittheilungen gemacht. Am 21. Auguſt 1876 
waren Moret und Dufaure von Cherbourg aus in einem Luft⸗ 
ballon aufgeſtiegen und ſahen in einer Höhe von 1700 Meter 
zu ihrer Verwunderung, daß der Meeresgrund (der engliſche 
Kanal) mit allen ſeinen Einzelheiten ſichtbar war, trotzdem die 
Tiefe jenes Meerestheiles nicht weniger als 60 bis 80 Meter 
beträgt. Die Klippen auf dem Grunde und die Strömungen 
zeichneten ſich ſo ſcharf ab, daß man eine Karte des Meeres⸗ 
bodens hätte aufnehmen können. Dieſe Thatſache iſt dann von 
vielen anderen Luftſchiffern beſtätigt worden. Kovanjko ſelbſt 
hat Gelegenheit gehabt, vom Luftballon aus den Boden des 
Ladoga⸗Sees und anderer Seen zu beobachten. Der Boden war 
ſelbſt aus einer Höhe von 3000 Meter ſo deutlich ſichtbar, daß 
man entſcheiden konnte, in welchem Falle ſich ein Schiff feſt⸗ 

fahren würde. 

— Vor dem Portale des Militärgerichtshofes in 
Cagliari (Sardinien) wurde eine mit Pulver und Spreng⸗ 
ſt a 2. gefüllte Flaſche mit halbabgebrannter Zündſchnur 
gefunden. 


— Dem anarchiſtiſchen Redakteur Landauer, 
welcher zur Zeit eine elfmonatige Gefängnißſtrafe verbüßt, iſt 
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt 
entzogen worden. 

— Gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vor⸗ 
wärts“, Pötſch, iſt das Zeugnißz wangverfahren eins 
geleitet, weil er ſich weigert, den Einſender der Verfügung bes 
Niederbarnimer Landraths über die Kennzeichnung ſozial⸗ 
demokratiſcher Rekruten zu nennen. Zunächſt iſt eine Strafe 
von 50 Mark oder 7 Tage Haft über ihn verhängt. In der 
Begründung heißt es, er müſſe Zeugniß ablegen, da ſich's nicht 
um eine Strafſache, ſondern um ein Disziplinarverfahren gegen 
Ungenannt wegen Verletzung der Amtsverſchwiegenheit handle. 
Dagegen iſt Beſchwerde eingelegt. 

— In dem Erkenntniß, das den Verurtheilten in dem be- 
kannten Gummi ſchlauch⸗Prozeß zugegangen iſt, fehlen die 
Ausſagen der Entlaſtungszeugen, ferner im Protokoll die viel⸗ 
beſprochenen Unterbrechungen und Gefühlsäußerungen des Vor⸗ 
ſitzenden Brauſewetter. Zwei Verurtheilte, die Genoſſen 
Schmidt und Keßler, haben nach dem „Vorwärts“ eine 
Ergänzung des Protokolls beantragt, Brauſewetter hat ſie ab⸗ 
gelehnt. Das Kammergericht hat auf die eingelegte Beſchwerde 
beſchloſſen, Beweis darüber zu erheben, ob die behaupteten 
Vorgänge ſich ſo abgeſpielt hätten, wie der ſtenographiſche 
Bericht ſie ſchildert. 

— Zur Identifizirung der Verbrecher hat die 
Schweiz aus Anlaß der jüngſten anarchiſtiſchen Attentate die 
Einführung des anthropometriſchen Verfahrens von A. 
Bertillon, d. h. der genauen Ausmeſſung der Körperverhältniſſe 
der Verbrecher, beſchloſſen. Dieſes Verfahren gelangt bereits 
ſeit Jahrzehnten in Frankreich zur Anwendung; durch ca. 60 000 
Meſſungen wurden die Beweiſe erbracht, daß dieſelben Körper⸗ 
verhältniſſe ſich bei zwei Individuen nicht wiederfinden laſſen, 
und daß gewiſſe Körperverhältniſſe trotz der Veränderungen, 
welche Alter u. ſ. w. bei andern hervorrufen, die gleichen bleiben. 

— [Ein galanter Ehemann.] Sie: „Aber, Emil, da 
hört ſich doch Alles auf! Du ladeſt mich ein, mit in's Café zu 
gehen und lieſ't dann ruhig eine Zeitung nach der andern, ohne 
an mich zu denken!“ „Er: „Ach entſchuldige, Amalie! .. Kellnerin, 
meiner Frau auch eine Zeitung!“ 


Standesamt Graudenz 
vom 8. bis 15. Juli. 


Aufgebote: Arbeiter Karl Schulz und Erneſtine König geb. 
Roſe. Schloſſer Herrmann Köhler und Auguſte Bleiweiß. Arbeiter 
Wilhelm Nikolayczyk und Marianna Szubert. Kaufmann Rudolf 
Burandt und Olga Looſch. Gutsadminiſtrator Peter Geddert und 
Hedwig Geddert. 5 

Eheſchließungen: Arbeiter David Unrau mit Wilhelmine 
Maßler. Tiſchler Rudolf Prill mit Marie Voll. 

Geburten: Brenner Eugen Krauſe, Sohn. Schloſſer Xaver 
Mittendorf, Tochter. Reſtaurateur Herrmann Wunderlich, Tochter. 
Schuhmacher Friedrich Knorr, Tochter. Töpfer Auguſt Teiſing, 
Sohn. Stellmachermeiſter Leonhard Staſiewski, Sohn. Ziegler 
Johann Nimmert, Tochter. Bahnarbeiter Albert Bai, Sohn. 
Fabrikarbeiter Max Scharffuß, Sohn. Schuhmacher Albert Gappa, 
Tochter. Tiſchler Carl Müller, Sohn. 

Sterbefälle: Charlotte Schulz, 1 J. Bruno Meyer, 9 J. 
Gertrude Meyer, I W. Johann Gorecki, 7 M. Frieda Roſſollek, 
3 M. Frau Emma Pawlowski geb. Marquardt, 45 J. Helene 
Kuck, 5 M. Hedwig Witzke, 1 J. Alice Bohm, 1 J. Gertrud 
Kadtke, 5. J. Beſitzer Johann Ziebarth, 68 J. Otto Jankowski, 
9 M. Fritz Krauſe, 8 T. Elia Kirſtein, AM. Johanna Bielinski, 
5 85 1 Buchholz, 1 J. Marie Szelies, 2 J. Wladislaus 
Jobs, 


* 


— [Offene Stellen) Erſter Bürgermeiſter, Mühl 
hauſen i. Th., 7000 Mk., bis 10. Auguſt Stadtv.⸗Vorſt. E. 
Kurtze. — Bürgermeiſter, Wittenberg, 6000 Mk., bis 
10. Auguſt Magiſtrat. — Amtsgemeindekaſſenrendant, 
Hal ver, 2400 Mk. (Kaution 8000 Mk.), bis 15. Auguſt Amts 
mann Weſſel. — Beigeordneter, Greifenhagen, 1800 Mk., 
bis 31. Juli Stadtv.⸗Vorſt. Bärmann. — Bureauvorſteher, 
Wandsbeck, 1800 Mk., ſofort Magiſtrat. — Kaſſirer, 
Vorſchußverein Heydekrug, 1500 Mark, bis 1. Auguſt 
B. Fagentzer. — Bote, Spandau, 1400 Mk. und 100 Mk. 
Kleidergeld, ſchleunigſt Magiſtrat. — Nachtpolizeiſergeant, 
Neuſalz a. O., 1000 Mark, bis 15. Auguſt Magiſtrat. — 
Steuerſekretär, Groß-⸗ Lichterfelde, 1500 Mk. ſofort 
Gemeinde⸗Vorſtand. — Gemeindekaſſirer, Crottendorf, 
1000 Mk. (Kaution 2000 Mk.), ſofort Gemeinderath. — Bure au⸗ 
aſſiſtent, Reinickendorf, 1050 Mk., bis 1. Auguſt Amts» 
und Gemeindevorſteher Wilke. — Polizeiſergeant, Schwodt, 
900 Mk., freie Wohnung und Heizung, bis 1. Auguſt Magiſtrat; 
Grünberg, Schleſien, 1150 Mk., ſofort Magiſtrat. — 
Stadtwachtmeiſter, Schippenbeil, 800 Mk. und etwa 
50 Mk. Gebühren, bald Magiſtrat. 


gg — —— 


Bromberg, 20. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 125—130 Mk., geringe va — Mk. — 
Roggen 104—108 Mk., geringe Qualitäl — Mk. — 
G e nach Qualität 100-108 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell — Mk. 
— Hafer 122—130 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk . 

Poſen, 20. Juli. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40— 13,90, Roggen 10,90 —11,10, Gerſte 
9,80 — 12,30, Hafer 11,70 —12,90. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 20. Juli 1894. 
Mark 


Ia Rartoffelnefl . : - 154-1614] Rum⸗Couleur rn „ 33-34 
la Kartoffelſtärke „ 415/16 ½ Bier⸗Coulerr 3284 
I1Ia Kartoffelſtärke u. Mehl 12½—14½ Dextrin, gelb u. weiß la. „| 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 1 Dextrin seounda 2 20 22 
Fracht parität Berlin 2 We zenſtärke (klſt.) 28 29 
Fkfr. Syrupfabr. notiren 1 Weizenftärke (grßſt.) „3436 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 2 do. Halleſche u Schleſ. . 35—37 
Welder Sprup , „ 1 17—17½ J Reisſtärke (Strahlen) . „4849 
Cap Syru ß 18 18½ | Reisſtärke (Stücken) . „I 4647 
Cap. Export „ 19 19½ ] Maisſtärjt e „„ „ 30239 
Kartoffelzucker gell. . 17 17½½ I Schabefläre , . . 28-30 


Kartoffelzucker cap. 18--18!, 


| p. 182 N 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
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Ausſc reibung. 


Die Arbeiten und Lieferungen Em: 
den Neubau des hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſes und der Nebenanlagen deſſelben, 
welche mit Ausſchluß der nicht zur Ver⸗ 
gebung in Generalentrepriſe gelangenden 

rbeiten und Lieferungen auf rot. 
56235 Mark veranſchlagt ſind, ſollen im 
Wege des öffentlichen Ausſchreibungs⸗ 
verfahrens in Generalentrepriſe an 
einen Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene diesbezügliche Angebote, 
welche diePreisforderung nach Prozenten 
der Koſteuanſchlags⸗Preiſe enthalten 
müſſen, ſind dem unterzeichneten Kreis⸗ 
Aus ſchuſſe bis ſpäteſtens Sonnabend, 
den 4. Anguſt d. 38, Vormittags 
10 Uhr, einzureichen, woſelbſt die An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bewerber eröffnet werden. 
Die Verdingungsanſchläge, die Zeich⸗ 
nungen und die Bedingungen, deren 
ausdrückliche e am Schluſſe 
des Angebots enthalten ſein muß, ſind 
ebendaſelbſt während der Bureauſtunden 
eins zuſehen. 


Die Verdingungsanſchläge und Be⸗ 37 


Dingungen können auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von hier be⸗ 
zogen werden. 


Strasburg Wpr., 


den 17. Juli 1294. 
Der in ae Ausschuß 
Dumrath. [9434] 


Vekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
Bei der unter Nr. 303 verzeichneten 


Firma „P. Boldt I in Mewe“— Inhaber 


Kaufmann Peter Boldt zu Mewe — 
vermerkt worden, daß die Firma in 
„P. Boldt“ verändert iſt; und es iſt 
gleichzeitig unter Nr. 328 die Firma 
„P. Boldt“ mit dem Sitze in „Mewe“ 
und als ihr Inhaber der Kaufmann 
Peter Boldt zu Mewe eingetragen 
worden. (9428 


Mewe, den 14. Juli 189. 
Königliches Amtsgericht. 


NN INK: 
K Bekanntmachung. & 


8 In der Isidor Kionower- — 
ſchen Konkursſache ſoll das 
Lager von Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren nebſt Geſchäftsuten⸗ 
3% jilien,tazirt a. Mk. 10 339,94 Pf. 38 
% im Ganzen meiſtbietend ver⸗ 2 
kauft werden. 19497 
Verkaufstermin = 


4 . * 
2. Steiten, den 27. Juli cr., 2 
11 Uhr Vormittags, 
im Geſchäftslokale, Jopengaſſe = 
Nr. 13, Eingang Portechaiſen⸗ 2 
gaſſe, an. 
Biet tungskaution Mk. 1000. SE 


Der Konkurs ⸗Verwalter. 25 


Georg Lorwein. 
Danzig, Holzmarkt 11. 
NR 
Fate GERIET 
Bekanntmachung. K 
In der Isidor e 
ER: Konkursſache ſoll das 42 
Lager von Putz⸗ und Mode⸗ * 
5 waaren nebſt Geſchäftsuten⸗ 4 


ſilien, taxirt auf Mk. 6359,72 Pf., 4 
9 im 3 meiſtbietend ver⸗ * 
194981 2 


kauft werden. 
Verkaufstermin ſteht 


4 
Sr Freitag. den 27. Zuli ct., W 
H 11 Uhr Vormittags, 9 
im Geſchäftslotale, Jopengaſſe 4 
N ga 13, Eingang Portechaiſen⸗ 1 
gaſſe, an. 9 
Bietungskaution Mk. 600. N 


0 Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Georg Lorwein, 


IRRE 


Danzig, Holzmarkt LE * 
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Zwangsverſteigerung. 


Am Montag. den 23. N. Its, 


Vormittags 10 


werde ich in Wonno 19491 
1 Stück Roggen er dem a 
Halme, etwa 18 Morgen 


groß, und ein Roßwerk 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Verſammlungsort der Käufer 


vor dem Gaſthauſe des Herrn 


Dorchholz daſelbſt. 


Neumark, den 20. Juli 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
en ee en, 


Am 24. Juli d. 38,, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich auf der Probſtei in Oitro⸗ 
witte 

verſtorbenen Probſtes Czaplewski 
1 Kutſchwagen, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Pflug, 1 Egge, 2 
Yferdegeſchirre, 2 Pferdedecken, 
1 n 4 Stück Vieh, 

Schwein, 3 Enten, 3 Hühner, 

1 Belz, Kleidungsſtücke, Waäſche, 
Eß⸗, Trink⸗, Koch⸗ und Waſch⸗ 
geſchirr, verſchiedene Möbel pp. 
und 2 Kuffen Ungarwein àAet⸗ 
wa 130 Liter 19408] 

mei bietend verſteigern. 


Gueſen, den 20. Zuli 1893. 


Schröter. Gerichtsvollzieher 
in Eneſen. 


sensation 
machen die neuerfundenen 


Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren. 


178 Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 
lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 
leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 
Sport⸗, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. Zu Kenia Uhr gratis ein Leder⸗ 
futteral. Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 
meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und N 
lich zu beziehen durch das Central⸗Depot (39 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zoll⸗ und portofrei. 


Warne vor Ankauf von — We us — — n — — e — 


eee z 6 — 


Preuss. Stargard. 


r Lokomobilen 


von 3 — 10 Pferdeſtärken, auf ausziehbarem Röhrenkeſſel, bequem 
zu reinigen, geringer Brennmaterialverbrauch, leichte Bedienung. 


Dampfdreſchmaſchinen 


bewährtes Einkurbelſyſtem, geringer Kraftverbrauch, leichte Hand⸗ 
habung, große Dauerhaftigkeit, Erſparniß an Schmiermaterial und . 
Reparaturen. 147191 


Weitgehende Garantie, coulante Zahlungs⸗ Bedingungen. 
2 und Zeugniſſe gratis N Bien 
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Albert ; Aeficke, ! "Stettin 


PVommerſche Waagen ⸗Jabrik 


ä 8 SEIEN 
ef ist in mit W 
Wasser verdüun- V 
ter Kuhmilch bes ter“ 
Ersatz für Mutter- 
milch od. auch ne- 
ben Muttermilch 9 & 
a zu reichen. 


2 
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Fe Ni 


2 
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Pant, -. 57 * 


14390 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
— ——— 


anſtrich a er = ia 


EI n 

ER, I a E. 2 liefert unter Garantie bei günjtigen Zahlungs Be⸗ 

‚AR Ex 3 4 dingungen: Lowry⸗, Fuhrwerks⸗ u. Vieh⸗Waagen Viehverkäufe. 

7 — * md. mit Laufgewicht, Syſtem Aeffcke D.⸗R.⸗P. 66765 2251 
* 5 Br auner Wallach, 6 3. alt,! 5 5 Boll, 
. D. R.⸗P. 3704. Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 2 30 1 Stute, hee 7 

— — 0 5 2 D ämmtlich fehlerfrei, ohne Un⸗ 

= und franco. N 5 für landwirth⸗ tugenden, komplett geritten, ſicher vor 

—— — ni 2 5 — der Front und zu jedem Dienſt geeignet, 
: zn SEITE Er EEE | Stehen zum Verkauf. [9441 


Hauptmann Krauſe, Marienwerder. 
Eine ältere edle Stute 
Reitpferd 
eitpfer 
auch als Zugpferd brauchbar, we 007 


verkaufen 
Graudenz, Grabenſtraße 11, II. II. 


SGG 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Bolzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 30 000 Maschinen geliefert. 


— Specialität: o—— 
Patent- Vollgatter. 
Eilial-Hüreau: Bromberg, Harlſtraße 13. 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 er eee e 2 1 


Waldverkauf. 


Ein Theil des ſtädtiſchen Waldes, 


u. Gewichtsſchaale Korn⸗ u. Brennerei⸗ Waagen | 


8 2 Ungar. N. Faser 


2 Fuchsſtute u. Schimmelwallach, 
5/2 u. 6½% jähr., beides erprobte 
108 Diſtanz⸗ und Gebrauchspferde, 8 
ſtehen zum Verkauf in 18764 4 
Dom. Slos zewo ei 

8 Bahnhof Brieſen. v. Egan. 


Die Lieferung von Feldſteinen M 
den Packlagen um die Strompfeiler der 
Graudenzer Weichſelbrücke ſoll ver⸗ 
Aa 2 werden. Termin am 6. August 

Vormittags 11 Uhr, bis zu 


ft arte geſunde 


Aambouill. 
Böcke 


Um 2 zu vermeiden, ſind 1 25 


verkäuflich. 


Dominium Klinzkau bei Gottersfeld. 


30 fette Hammel 


hat zum fell 62] 
a in Mutanten 


70 ſelte Lanner (engl.) 
100 fette Hammel 


verkauft 194271 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


170 zweijährige, zur Zucht ge⸗ 
eignete, ſchöne 194151 


verkäuflich. Dom. Heinrichau bei 
Freyſtadt Weſtpr. 


* 
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Ramboni I ma Stannlıeerde 
Germen 


per Bahnhof Rieſenburg Weſtpr. 


Der Vockverkau 


indet am 26. Inli, Mittags 1 Uhr, 
tatt. Bei vorheriger Anmeldung 16563 
Bahnhof Rieſenburg. 


von — 


N England importirte voll | 


welchem Angebote auf vorgeſchriebenem 
Formular, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, poſtgeld⸗ 
frei an die unterzeichnete Bauinſpe ion 
einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Rehdenerſtraße, zur Einſicht aus, find 
auch daſelbſt gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennig (Baarzahlung), 
welcher Betrag bei Abführung durch 
die Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld ſich er⸗ 
höht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt vier 
Wochen. Graudenz, den 20. Juli 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion J. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Thymau, 
Band II III, — Blatt 45 und Blatt 63, 
— auf den Namen des Bäckermeiſters 
Johann Wierczoch eingetragenen, zu 
Thymau belegenen Grundſtücke 


am 15. September 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


dees 


9 Klm. von Domnau, 6 Klm. von Fried⸗ 
land a. Alle, 2 Klm. von der Chauſſee 
Domnau⸗ Liſettenfeld entfernt, beſtanden 
mit etwa 6400 Feſtmetern Nutzhol 
(Fichten, Kiefern, einigen Eichen un 
Espen), 12146 Rückſtämmen, 955 Feſt⸗ 
metern Derbbrennholz, ſoll ſofort zur 
Ausholzung verkauft werden. Kauf⸗ 
bedingungen ſind bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu erfahren, dahin ſind auch 
Offerten bis zum 12. Auguſt d. Js. 
einzureichen. 19292 


Domnan, 18. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 
7 


Sioppelrübensaat 
a HL, Lesen, 


Ein fait neues Repoſitorium ſowie 
einen neuen Kaffeebrenner verkaufe 
wegen Aufgabe des Materialwaaren⸗ 
geſchäfts billigſt 


um. Hampshire 
md Oxfordshire- 
N Bö cke von hervor- 3 


ragend schöner Qualität 


4 haben preiswerth abzu- 
geben (9386) FB 


Schroeder & Co. 


Neubrandenburg. 


5 t groß, ſteht zum Verkauf. 


194744 A. 80 A. Jonas, Lindenſtraße. 


Reitpferd 


brauner Wallach, 7 J. a., 
. gr., ausdauernd, fehler⸗ 
frei, a er weil überzählig 1341 
preiswerth ver käufli 19334] 
Do m. G r. K 5 Bahnſt. Tuchel. 


2 99 


W junge, kräftige, nicht 
unter 14 Ctr. ſchwere 


L Zugochſen 


werden zu aufen geſucht. 8829] 
Sander, Peterswalde b. W 


Die Vieh⸗Haudlung von 
Jacob Salomon, 


Der fiche 


5 Gerichtsſtelle — veriteigert worden. 


Dry ma. aus dem Nachlaß des 


Bierhandlung 2 wird. 
Miethseinnahme Mk. 1505. Meld. 


im n oder getheilt zu verkaufen. 


[9512] 
A. Drawanz, Culm, Markt Nr. 30. 


Das Grundſtück Thymau Blatt 63 
iſt mit 1,86 Pik. Neinertrag und einer 
Fläche von, 4,7658 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Thymau Blatt 
45 iſt mit 6,39 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 9.82,80 Hektar zur 
Grundſtener, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
a: Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die an 
des Zuſchlags wird 4291 
am 15. September 1894, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 14. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 

Freitag, den 27. d. Mts., 4 Uhr 
8 werde ich im Saitbanfe gun 
Miſchke d 469] 


Anduicher Fond 


meiftbietend auf 3 Jahre verpachten. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Krause. 

Mit 36000 Mk. Anzahlung iſt ein 
Haus zu verkaufen, in welchem mit 
gutem Erfolge eine Colonialwaaren⸗ u. 
7 


Yıeichunidi ine 


faſt neu, wenig gebraucht, für Dampf⸗ 


betrieb, 
tion der Oſtbahn. 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampfſchleiferei 


Empfehle 

® 1 = 
Eissiesprit 
von hohem Sine de 
Aroma und Geſchmack. 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 


br. u. Nr. 9511 a. d. Exp. d. Geſ. erbt 
Beabſichtige meine 194761 
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ſtarke Konſtruktion, Umſtände 
halber ſofort billig verkäuflich ab Sta⸗ 
Gefl. Anfragen be⸗ 
antwortet gern Herr A. Rielau, Ma⸗ 
ſchinenfabrikant, Pr. Stargard. 19482 


(. Granobs. Bromberg 
empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Anfhauen ſtumpfer 


Feilen zu ſoliden Preiſen. [1990 
Preis wird auf Verlangen freo. zugeſandt. 


(2072) 


ſchönem 
Für größere 


Eſſigſprit-Fabrik, Dt. Eylau. 


Gut Sn per Königsberg 1. Pr., 
„ offerirt 100 Stück 2½⸗ 
bis 3½ jährige 19303] 


Ochſen 


von 8½ 11 Ctr. ſchwer, zu Tagespreiſen. 


Boctverkauf 


Merino⸗Aammwol⸗ 


te n; Stamnheerde 
Nendorfp. Dt. Eylau Pyr 


hat N 


Dom. Frögenau Opr. 
1 Hühnerhündin 


braun u. weiß, im 2. Felde, 
E ſicher vorſteh. und apport., 
ep == ſehr ausdauernd u. wach⸗ 
ſam, verkauft Hilfsförſter Neipert, 
194921 Forſthaus Thorn. 


Deutſcher Hühnerhund 
braun, langhaarig, jagdlich nicht geführt, 
gelber Schäferſpitz, ſehr wachſam, beid. 3 

ute Stuben⸗ und Begleithunde, ver⸗ wegen Aufgabed. S988 
ſetzungshalb. billig abzugeben. Heinze, ſcäferet billigſt abzugeben. 1752 
Unteroffizierſchule in Marienwerder. ! Dom. Heinrichau bei Freyſtadt Wor 


SGG 
Für Fleiſcher und Händler! W 2 


Prima Vakonier 


81 —— geſchlachtet und im hieſigen Kühlhauſe eiskalt Duni 
8 gekühlt, verſendet zum billigſten Tagespreiſe 


& Herm. Lachmann, Bromberg, Vahnbofſtr. 058 8 
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andwirthfchuilic = lech tue 


Te 


Eintritt für Breuuer und Land⸗ 
wirthe zu jeder Zeit. Breunerei⸗ 
. werden billigſt ausge⸗ 
führt. Tücht. Brauntweinbreuner 
werden koſtenfrei empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
eee an 


| Gangewerhfihnle 1 
Deutsch Krone Wpr. ; 


ey d. Winterſem. | 
3. Oktober d. Is. 1 
— 50 Mk. — 5 


Die dem ber are F. Noßa 
in Froedenau zugefügte Beleidigung 
leite 5 ich hiermit reuevoll gend und 
leiſte öffentlich Abbitte. [9450] 

Froedenau, im Juli 1 
Friedrich Dzick, Eigenthümer. 


Zur Anfertigung dauerhafter 19503 


Schindeldächer 


von gutem Kernholz, welche in großem 
Lager vorräthig, billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz, franko jeder Bahnſtation em⸗ 
pfiehlt ſich und bittet um gefl. Aufträge 

Bass, Rudau Opr. 


Nur zrdßere Gutspoſten 12196 


Maichinenitroh 


jeder Art, kauft unter Preßbedingungen 
und coulanten Caſſaconditionen, auf 


prompte und auch ſpätere Lieferung. 
Eduard Oppermann, Aut. ß 
in wird 3. Öeteligen e 

ei 


Ein ei). 


u. —— 9472 a. et 


"Um eye 


Tausend ſiark 


können Herren jeden Standes 
ihr Einkommen jährlich erhöhen 
durch Annahme unserer Ver- 
tretung. Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. Pro- 
pekt senden gratis und franco 


Blank & Bachler, 


5 1 eee W. 57. 3 


nung, fertige ich von jetzt ab auch 


künſtliche Gebiſſe 
und Plomben 
Dr. Presch 


prakt. Arzt, Spezialarzt für Zahn⸗ 
und 1 


= Vandsburg. = 


Nach pe ee einer eigenen m 


an. 


Groesstes | — 
| 
| 
| 
| 


ei 50 
Y ERTRETER für PATENT VERWERTUNG! 
ABisz.23Nov.1893 für über 2MillionenMrkz, 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen 7 
PROSPEC TE gratis Kfrancol 


| Eenttalfener - Gewehr 


neu, 8 ſcharf im bas, f; 
80 Mk. verkäuflich. Offerten unter Nr 
9182 an die Exped. des Geſelligen. 


„ 
AT And * 


koſtet p. Stück v. mein. bekannt. Concert⸗ 
IN ⸗Harmonikas, m. 10 Taſten, 2 Regiſt., 
äſſen, 2 Zuhaltern, Doppelbälgen, 
her großer, weiter Balg: Balg mit 
5 berühmten Schutzecken, bedeutend 
Bet und haltbarer als andere, 
Claviatur großartig ſchön, vollſtändiger 
Beſchlag, groß. Format, Pracht⸗Inſtru⸗ 
ment, ſolide Bauart, 2chörige wunder⸗ 
bar leicht ſpielende Muſik. Meine 
rühmlichſt bekannte Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen erhält noch fortwährend jeder 
Käufer umſonſt Bee t. Verpackung 
koſtet nichts, Porto 80 Pf. 12028 
Heinr. Suh T, e pp 
haus, Neuenrade 1. 
Preisliſte umſonſt und franco. 


Limburger Küſe 


ſchöne Waare, pr. Ctr. Mk. 15,— 3 
Nachnahme offeriren 193761 


mn Molkerei Schöneck —.— 


STE Fin 
2 3 2 + Ba SR 


hält 
tech 


Pläne, Treib- 


riemen aller Art, 


158 Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


#E Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


Wagenwinden, Taukloben, 


5 Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


und dergl. mehr. 


m“ 
ee 115 ji 


r. Donnerſtag, den 26. 


Bi we ee fin, . Be 74 
2 a 5 Ar Br 2 RES 2 ER 3 a rer 


— gen 1872. — Aclientes  Veschäit dieser * 
Branche am Platze R 


2 . 


\ Physiatrisches Sanatorium 


Waſſeranwendungen nach Pfarrer Kneipp. 


Naturheilverfahren. 
Königsberg i. Pr., Hufen, Bahuſtraße 12. 


Während des ganzen Jahres geöffnel. 


Neodette gratis. Sprechſtunden in meiner Wohnung, ne 
22, Vorm. 8-10 Uhr Nachm. 4—6 Uhr; Sonntags nur Vorm. 9—11 Uhr. 


Dr. med. Paul Schulz, 


5 prakt. Arzt und Spezialarzt für Hydrotherapie. 71661 
Geese GGG ̃ —̃ ̃ — DET: 


= = ‚Arthur Wiehulln, Garteningenieur 


Königsberg i. Pr., Jägerhofstr. 20 
übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park- und Gartenanlagen 


sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste au 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbst. 


KKEKKKRKRKK-IKKKKKKKKÄRH 
Rehden Wpr. 


Den geehrten Herren Beſitzern von Rehden und Umgegend 
zeige ergebenſt an, daß ich das Felske'ſche Grundſtück in Rehden 
von Hrn. Rohrbeck käuflich erworben habe u. das damit verbundene 


Maſchinen⸗Geſchü 


in unveränderter Weiſe weiterführe, zugleich auch noch eine 


Kunſt⸗ u. Bau⸗Schloſſerei OR 


eröffnet habe. 195191 


—Sämmtliche Reparaturen an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Dampfpflügen, Pumpen, ſowie alle in mein Fach 
ſchlagende Artikel und ſämmtliche Schmiedearbeiten führe zu 
billigen Preiſen gut und dauerhaft aus und zeichne 


Mit Hochachtung 


Julius Weickert. 


FELELELEEIELENEESELEELELER 
Photograpghiſches Atelier 


Georg Fast, Danzig 


58 Vorſtädt. Garten 58 
empfiehlt Photographien in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 
Epeecialität: Kinderaufnahmen ſowie garantirt unvergängliche 
Photographien, Vergrößerungen nach jedem Originalbild. 
ee 1 von 6, — von 10-1 —— ER 


g! DT: Billig! 
horzellan» Ausverkauf. 


Dem geehrten Publikum von Culm * Amgegem d die er 

Anzeige, daß ich hier in Scheibler's Reſtaurant mit einem Doppel⸗ 
waggon echtem Porzellan eingetroffen bin und verkaufe ſelbiges noch 
billiger wie vor vier Jahren auf dem Markte: Porzellan⸗Teller, tief 
und flach, ver Stück 20 Pf. Sbertaſſen 3 Stück 10 Pf. Terrinen, 
Saucièren, Aſſietten, en Theekaunen, Sahnentöpfe, 
Deſſertteller, Bratenſchüſſeln, Gompottieren, Kuchenteller. 

J Dekorirte Sachen ſpottbillig. BEE” Bunte Taſſen von 10 Pf. an. 
dekorirte Kaſfee⸗Service mit Stabhenkel von 3 Mark an. 


Der Verkauf beginnt Freitag, den 20. Juli, und dauert bis 
Juli, Abends 10 Uhr, im hellerleucht. Saale. 


G Heinrich aus Danzig. 


N 
N 
N 
>) 


Fir 


ET 


— 


Bill 


Sin 


Die Pander e ind Magazin 


Hugo Siegel, Danzig, Heilige Geistgasse 118, 


empfiehlt ihre Flügel und Pianos. 
Dieselben sind nach den neuesten be- 
Far ‘4 währtesten Constructionen gebaut, tragen 
ann im Innern uud Aeussern das Gepräge : 
623 höchster, Vollkommenheit und zeichnen FE 
sich durch ihren vortrefflichen Ton, wie K1.% 

auch durch ihre ausgezeichnete präcise 
Spielart ganz besonders aus. 

D Garantie langjährig. 33 5 

Alleinige Vertretung der weltberühmten 2 & Hamlin- Orgeln, Boston. 


Einen Selterapparat 


2 Jahre nur benutzt, will ich für jeden 
annehmbaren Preis verkaufen. [9142] 


C. Frieſe, Oſterode Opr. 


Fahrräder 


neu u. gebraucht, ſowie Zubehör⸗ u. Er⸗ 
ſatztheile liefert zu billigſten Preiſen 


n 3 Graudenz. W 
Moritz Treitel, Berlin C. 


Alexanderſtraße 51/52 


Schuh waaren-Commissious-Geschäft 
Hol 


Prima Holzſchuhe 


mit 2 Schnallen & IN) Prima 

mit 3 Schnallen 2,70 5 weißer Filz 

franco nach allen Eiſenbahnſtationen des 
Deutſchen Reiches. 18927 


alle landwirthschaftlichen und 
nischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. N 
Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 5% 

sauren Kalk. 


5 Kaufmann zur Be 
N Zinſen per Ende d. Is. geſucht. 


zur 1. Stelle. 
N 400 H. G. poſtl. Rheda, Bez. Danzig. 


— A 


ee 
kauft man am billigſten bei (1369) 


E. Dessonneck. 
Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Oellack⸗Farbe,; 


von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 


keit, a Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
cemiſchen, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bron er 
und Pinſel empfiehlt [ 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei | 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſche Gummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
EIER 42. 188 894 


1. 
| 


wi zu en, Rn 1 


ge dr kei 


Ben 9. Juli iſt n mir Re ee 


Nad 


in der Richtung nach Neumühl entlaufen 

mit Halsriemen und Strick. Wieder⸗ 

bringer erhält Belohnung. 191291 
— D 5 nr 


gi 1 Sapiialien \- 


ſollen in Poſten nicht unter 500 000 M. 
à 4 pCt. auf Rittergüter bis - gerichtl. 


Far beliehen werden. Nur briefliche 
Offerten unter Nr. 9338 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen können Berück⸗ 
ſichtigung finden. 


50000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter der 
Landſchaft von ſofort geſucht. Land⸗ 
ſchaftstaxe 800000 Mk., eingetragen im 
Ganzen 400000 Mk. Offerten unter 
G. B. Central⸗ Halle, Bromberg. 


Auf ein herrſchaftliches Geſchäftshaus 
mit 73 Ar Gartenland und Bauſtellen 
in Weſtpreußen, gerichtliche Taxe Mark 
45 600, Feuer⸗Verſicherung Mark 11140 
werden 


Mark 20 000 


mit 4½½ %% zur erſten Stelle geſucht. 
Angebote brieflich unter A. 12 poſt⸗ 
lagernd Soldau Oſtpr. erbeten. 


3000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück hinter 
9000 Mark Sparkaſſengeld geſucht. Werth 
21000 Mark. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr 9436 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ca. Mk. 12000 


werden von einem jungen ſtrebſamen 
ründg. eines rentbl. 
icherheit und gute 
Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9075 an die Expedit. des Geſelligen 


Geſchäfts gegen 


Ein Graudenz erbeten. 


Suche auf e. ländl. Grundſt., worin e. 


5 kaufmänn. Geſchäft betrieben wird, eine 


Hppothek von 6000 Mark 


Gefl. Offerten unt. Nr. 
6000 Mk. 3. 1. St. a. ſtädt. Grundſt geſ. 
v. 3f. en. 125 3 8 


T ard im - 


29 J. a., 


Neal] 


Ein ſolid. aualdsgte 
ev., Verm. 4000 Mk., welch. ſ. d. Gelegen⸗ 
heit biet., eine rent. Mühle Umſtändeh. 
bill. z. kauf., möchte m. ein. einf. wirthſch. 
Mädch., im Alt. bis 30 J., beh. Verheir. in 
Briefwechſeltret. Nur ernſt emeinte Off. 


w. briefl. u. Nr. 9532 an die Exp. des 
Geſ. erbet. e zugeſichert. 


Reelles 


Heiralhsgeſuch. 


Jung. u Saufmanı, 
israel., Inhab. ein. flottgehenden 
Manufaliur: u. Confekt.⸗Geſchäfts 
in einer größeren lebhaften Stadt, 
wünſcht ſich bald zu verheirathen. 
Junge hübſche Damen m. Vermög. 
von 20—30 Mille wollen Offerten 
mit Photogr. vertrauensvoll unt. 
Nr. 9447 a. d. Exp. des Geſ. ſend. 
Anonym bleibt unberückſichtigt. 


ee e Er 2 zugeſichert. er. 


15 er e e und 


N ee eee eee 


Suche ein herrſchaftliches 15 
ohnhaus 


auf dem Lande, oder eine in der Nähe 
einer Stadt belegene Villa in Weſtpr. 
oder in der Prov. Poſen zu miethen. 
N Adreſſen 
erbeten unter L. N. poſtlagernd Pantau 
Weſtpreußen. 

Ein möblirtes Zimmer wird 
miethen geſucht. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9558 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Tine Wohnung iſt Langeſtraße 11, 
1 Treppe, im Ganzen, auch getheilt, zu 
vermiethen. [9298] 

R. Batteich, Papier⸗Handlung. 


[9146] 


11 Inh. 


5 Bureau: A 21 
3 Miethscontrakte 3 S 
9 Zim. 1 W e m. Zubeh. Tabarſtr 11. 


Et. ni. Zub Marktpl. 1. 
. Etg. m. Zub. Marienworſtr. 5. 
. Et. m. Zubeh. Grabenſtr. 47. 
Et. m. Z. Marienwerderſt. 36/37. 
1. Et. m. Zub. e e 1/8. 
hochparterre Trinkeſtr. 1 
2. Etg. m. Zubeh. Grabenſt. 50/51. 
2. Et. mit. Zub. Oberbergſtr. 11. 
3. Et. m. Zub. Trinkeſtr. 15. 
Part., m. Zubeh. Gartenſtr. 1. 
Part., m. Zubeh. Gartenſtr. 1. 
2. Etg. m. Zub. Oberbergſtr. 36. 
1. Etg. e Trinkeſtr. 15. 
m. Zubehör, Trinkeſtr. 17. 
2. Et., mit Zubeh. Herrenſtr. 12. 
4 Et., von ſofort Langeſtr. 3. 

2 Et. m. Zub. Langeſtr. 3. 
m. Zub. Blumenſtre 18, 165 Mk. 


mit Zubehör Kallinkerſtr. 4b. 


1 möbl. Wohnung Tabakſtr. 19. 
Getreidemarkt 22. 
1 Geſchäftslokal und 2 Zimmer, Haupt⸗ 
Krabe von Graudenz, 1000 ME. von 
ofort oder 1. 10. cr. 
1 Bauplatz unt. günſt. Bed. zu verkauf. 
1 Haus mit Hof und Garten unter ſehr 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 
Frdl. Wohn. z. vm. Moſes, Fiſcherſtr. 15. 
Die vom Zahnarzt Hrn. Wiener 
bewohnte Wohnung, 1 Treppe, iſt 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen, 
dieſelbe eignet ſich auch zur Comptoir⸗ 
wg ns · L. Wolfſohn jr., 
145934 Alter Markt 2. 


Ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung iſt von Be zu 
3 bei 161701 
Deſſonneck. 


2 möbl. 31 Se m. immer im Burſchengelaß 
von ſogl. zu verm. Oberthornerſtr. 32. 


Ein f. möbl. Zimmer von ſogl. zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15. 
In der Nähe der Infanterie⸗Kaſerne 
Nr. 141 ein bis 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen bei 9540 
Baron, Schlachthofſtr. 5. 


Ex riſtenz. 8 


In einer Stadt Weſtpre 
6000 Einwohner, Amtsgericht, Zucker⸗ 
fabrik, Strafanſtalt ꝛc. — iſt in beſter 
Lage ein geräumiger Laden nebſt 
Wohnung zu äußerſt günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. In dem. 
Laden wurde etwa 10 Jahre laug 
ein Galauterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Sede mit ſehr gutem Erfolge 
etrieben. 
Eriiteng für junge; tücht. Kaufleute! 

Eventl. iſt das ſehr ſchöne, maſſive 
Haus außerordentlich billig mit kleiner 
Anzahlung zu verkaufen. 

In dem gewölbten Keller wird ſeit 
Jahren eine Bäckerei betrieben. Alſo 
auch für Bäcker reſp. Conditoren 
ſehr günſtig! 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
unter⸗Nr. 9378 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu richten. 


1. Kurgäſte, welche die hieſige 


KneipD seneMasserlellanst, 


des Herrn Dr. Nelke beſuchen wollen, 

finden in der Nähe des Kurgartens 

freundliche Zimmer mit Garten. 
Neumark Weſtpr. { 


[8461] Schall, Steuer⸗Inſpektor. 


Culmsee. 


Eine großartige Bäckerei in der beſt. 
Lage iſt v. 1. Oktob. d. J. zu vermieth., 
Auch 1Geſchäftslad. (Ecke) iſt ebenf. vom 
1. Okt. 3. hab. P. Sauer, Culmſee. 


Sun 


Schülerinnen, welche die Höhere 
Töchterſchule in Schneidemühl beſuchen 
wollen, finden zum 1. Oktober geeignete 


Peuſion 


bei Frau Sonnemann, Friedrich⸗ 
ſtraße 31. I. Empfehlungen 834 a 
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Seite. 
Bromberg. i 
Neubau 184661 
„Kaufhaus Hohenzollern“, 
Bromberg. 


Geschäftslokale per 1. Oktober a. cr. 
in den Preislagen von 1000 bis 3300 Mk., 
so Wie Wohnun gen i den verschiedenen 
Grössen von 3 bis 9 Piècen mit Wasser- 
leitung, Wasser-Clos., Badezimm. etc. 
zu verm. Max Rosenthal, Bromberg. 


finden . Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, ah 


Beding.itrengdisfrete 
Aufn. Ww. Mierſch, 

Damen Heb. Meilicke, ir if 

Wilhelmſtr. 122 . Sprechz. 2 


Bromberg, Kujawieritr. 21. Kujawierſtr. 21 19449 

ind unt den ſolideſten 

Damen Stadtheb., Berlin, 
Dranienftr. 119. 

er m. ſich vertrv. w. an Fr. 

beſſ. Stände f. z. Nied. rn ſtr. 

Damen Discr. liebev. Aufnahmeb. Heh. 

Bann erlin, er 20. Bäd. i. Hauſ. 


„ Yeite ad Biltigite Bezugsauelle 1 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche > 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
beltebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 25 Pf ‚Seite x 
Salbdaunen 1 1.00 Pfg. u. 1 M. 


80 Pfg.; Weiße 5 2M. = 
u. 2M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 8 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 
fern. Echt ett chend dane “ 


(ſehr fünkräftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 

Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 

trägen von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt.— zu 
Wee bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & co. in Herford * | 
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Drittes Blatt. 


Frar denz, Sountag! 


Im Schulzenhofe. 
51. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 
Blutig roth ſtiegen die Flammengarben zum nächtlichen 
Himmelszelt empor. Furchtbare Rauchwolken wälzten ſich, 
feindſeligen Heeresmaſſen gleich, rings um die gewaltigen 
Lagerſtätten des Sägewerkes, einen ſchier undurchdringlichen, 
bis zum Himmel emporragenden Wall bildend, die dahinter 
lagernden, rieſigen Holzvorräthe in einen grauen Mantel 
bergend. Nur ab und zu lohte eine Flammengarbe da⸗ 
zwiſchen auf; dann ſprühten Milliarden von Funken dahin 
und dorthin durch die Nacht. Ein immer lauteres Kniſtern, 
dem anhaltenden Gewehrfeuer eines Regiments vergleichbar, 
wurde in der weiten Ausdehnung des Bauplatzes ver⸗ 
nehmbar; ab und zu geſchah ein gewaltiger Krach und dann 
lohte die Flamme mit zwiefacher Gewalt himmelwärts. 

Dazwiſchen hinein klang das Heulen der Sturmglocken 
und das entſetzte Schreien der zum größten Theile ſchon 
zur Ruhe gegangenen Menſchen, die nun, nur nothdürftig 
bekleidet, von allen Seiten herbeigeeilt kamen, um Zeugen 
des grauſig⸗ſchönen Naturſchauſpieles zu ſein und womöglich 
noch zu retten, was zu retten war. 

Aber da gab es nichts zu retten, ſelbſt die Muthigſten 
mußten thatlos zurückſtehen, denn das wogende Flammen⸗ 
meer verbreitete eine ſolche unerträgliche Hitze weit umher, 
daß Alles vom Brandplatze weit zurückweichen mußte. 

Die Feuerwehr des Dorfes war mit ihrer Spritze zur 
Stelle geeilt. Muthige beherzte Männer wagten ſich vor, 
um den Schlauch mit den Waſſerſtrahlen bald dahin, bald 
dorthin zu richten; aber was vermochte Menſchenwerk dem 
entfeſſelten Elemente, das an tauſend Stellen zugleich zün⸗ 

elte und lohte, gegenüber auszurichten! Zum Unglück hatte 

ſic auch noch ein ſcharfer Wind erhoben, welcher die Flammen 
nach der Richtung peitſchte, in welcher ſich die ungeheueren 
Holzvorräthe beſonders hoch aufgeſtapelt fanden. Das kni⸗ 
ur immer lauter und bedrohlicher, immer heller 
ichtete ſich die Nacht, und im zurückliegenden Forſt be⸗ 
gannen ſogar die Vögel ſich zu regen, die nicht anders 
glaubten, als der Tag ſei ſchon wieder angebrochen und fie 
hätten deſſen Beginn verſchlafen. 

Da kam mit fliegenden, weißen Haaren, namenloſes Ent⸗ 
ſetzen in den grauenhaft verzerrten Zügen, Lebrecht Winkler 
herbeigeilt. Schon auf halber Bergeshöhe hatte er erkannt, 
daß es ſein Eigenthum war, welches die Flammen 
ergriffen hatten. Die Menge wich zurück, als er auf der 
Brandſtätte erſchien; ſogleich ſtand er in der vorderſten 
Reihe bei den einander rathlos anſtarrenden Männern. 

„Rettet, rettet ... tauſend Mark Dem, welcher das 
Feuer zum Stillſtehen bringt!“ rief Winkler mit weithin⸗ 

ellender, heiſerer Stimme. „Es iſt mein Hab und Gut, 

lles, was ich beſitze. . . rettet, rettet, ſag ich Euch!“ Dabei 
riß der alte Mann auch ſchon dem Nächſtſtehenden die Axt 
aus der Hand, und wie toll vor Angſt und Entſetzen ſtürmte 
er mitten hinein in den qualmigen, ſtickigen Rauch. Aber 
er mußte ebenfalls zurückweichen; es war nicht möglich, den 
Rieſengürtel zu durchdringen und bis zu dem gierigen 
Element zu gelangen, welches das ausgetrocknete Holz 
rettungslos verzehrte. 

Man ſprach von allen Seiten mitleidsvoll auf den wie 
betäubt Daſtehenden ein, welcher in die Flammengluthen 
ſtarrte und immer wieder zuſammenzuckte, wenn ein neuer 
Krach bekundete, daß wiederum eine Laſt des koſtbaren 
EA verkohlt in ſich zuſammengebrachen war. Man be⸗ 
türmte ihn mit tauſend Fragen, wollte wiſſen, wie der 
Brand auf dem ſo ſorglich gehüteten Lagerplatz hatte ent⸗ 
ſtehen können. Mit blöden, verzerrten Mienen blickte Winkler 
die auf ihn Einredenden an; was ſollte er ihnen ſagen . 
er, dem Angſt und Entſetzen die Zunge lähmten, er, der 
hilflos mit anſehen mußte, in ohnmächtiger Wuth, wie die 
Arbeit ſeines ganzen Lebens, all die reichen Errungenſchaften, 
die ſeine unermüdliche Arbeit dem Schickſal abgetrotzt, ein 
Raub der gierigen, gefräßigen Flammen wurden! 

Es cen ihm ſo unfaßbar, was da geſchah, daß er 
ſich immer von neuem wieder vor die Stirn griff und mit 
geballten Fäuſten wider dieſe hämmerte, in der ſchwachen 
Hoffnung, dann endlich wach und gewahr zu werden, daß 
es nur ein banger Traum ſei, der ſeine Sinne äffte. Es 
konnte ja nicht wahr ſein; all ſein ſtolzes Hoffen konnte 
nicht vor ſeinen weit aufgeriſſenen Augen ein Raub der 
Flammen werden! 

„Rettet, rettet!“ ſchrie er wieder mit halberſtickter Stimme 
und drang von neuem in den ſtickenden Rauch vor, der ihm 
die Sinne benahm und zur ohnmächtigen Rückkehr ver⸗ 
dammte. 

Das Flammenmeer wuchs immer mehr; es war, als ob 
geſpenſtige Rieſenarme in dasſelbe eingriffen und es zu 
immer wilderem Auflohen veranlaßten. Ein immer ſtärkerer 
Qualm zwang die Anweſenden zum ſchrittweiſen Rückzuge. 

Wie war das Feuer entſtanden? ... ein Jeder fragte 
den Anderen darum, Niemand wußte eine Antwort zu geben 
.. Angeſichts des furchtbaren Unglücks, welches jo plötzlich 
das Dorf erreicht, und der zum Himmel immer ſieghafter 
emporwirbelnden Feuerſäule, die an den Höllenrachen des 
jüngſten Tages mahnte, zitterte ein Jeder für ſein Eigen⸗ 
thum, denn wenn der Wind ſich drehte, dann ſtoben Mil⸗ 
liarden von Funken da und dorthin nach den Dächern, die 
Häuſer niederbrennend und ein Meer des Jammers und 
des Todes mit ſich im Gefolge bringend. 

Man faßte den Bürgermeiſter an den Schultern; er ſolle 
ſich ermannen, zurückweichen, er müſſe doch einſehen, daß 
es hier nichts zu retten gab, da kein Menſch es wagen konnte, 
In die Gluth zu dringen, die, durch die Windſtöße angefacht, 
aller menſchlichen Anſtrengungen ſpottete. Aber Winkler 
wankte und wich nicht von ſeinem Platze. Die Gluth ver⸗ 
enkte ihm die Brauen und ließ ſeine Haut ſpringen, er 
pürte es nicht. Er ſah nur ſtarr und unbeweglich in das 
Feuer hinein und jedesmal, wenn das Praſſeln und Kniſtern 
und ein dumpfer Krach und Poltern ertönte, da krampfte 
ſich ſein Herz zuſammen und er röchelte mit bleichen Lippen; 
wieder war ein Stück ſeines Reichthums vernichtet. Die 
Reihen blanker Goldfüchſe hatte er ſchon aufgezählt ge⸗ 
ſehen; ſie ſchmolzen nun in der Feuersgluth — und auch 
die ſchönen bunten Banknoten mit ihren gewichtig großen 
Ziffern — Alles war dahin; das Anſehen und der Stolz, 


den er beſaß, und die Hoffnung anf künftigen Glanz, auf 


— * 


künftige 


1 


Lebensmark ſogen ſie aus und er war machtlos, nichts als 
ohnmächtige Wuth, die ihn ſchüttelte, war ihm gegeben, 
Keiner fand ſich, der rettete, was noch zu retten war! 

Dazwiſchen hinein heulte noch immer die Sturmglocke, 
Schlag um Schlag, das klang wie Grabgeläute, und drüben 
über den Bergen gaben die Nachbardörfer die Töne weiter. 
Die Glocken rings im weiten Bogen ſummten und die 
Feuergarben ziſchten und fauchten und immer höher und 
glühender ſtieg die Feuersbrunſt zum taghell erleuchteten 
Himmelsbogen empor. 

Da plötzlich fühlte Winkler ſich beim Arme gefaßt. 

„Laßt mich, laßt mich!“ brüllte er auf, „Alles verloren! 
Ich mag nicht zurück! Mag's mich auch verzehren, das 
Feuer, es hat mir Alles genommen!“ 


„Mein Weib, mein liebes junges Weib!“ ſchrie da plötzlich. 


eine Stimme neben ihm, und er fuhr endlich, wie aus einem 
bangen Traum zur rauhen Wirklichkeit auf und ſtarrte 
in das entſetzlich verzerrte Geſicht des jungen Barons. 

„Was gieb's, was?“ lallte Winkler. 

„Das Feuer hat unſer Haus ergriffen!“ ſtöhnte Felix 
auf, „es iſt von einem Flammenmeer umloht — die Leute 
ſagen, es ſei vergeblich, noch Jemand zu retten!“ 

„Was? Wie?“ murmelte Lebrecht Winkler, während 
ſeine Stimme nur mühſam über ſeine Lippen dringen wollte, 
„die Eva, mein Herzenskind, ſie iſt in Gefahr?“ 

Doch da wartete er nicht die Antwort ab. Die Todes⸗ 
angſt verlieh ihm neue Kräſte, er ſchnellte zur Seite und 
eilte in weitem Bogen um die Feuerſtätte herum, um nach 
der mit dem Rücken ſich eng an den Lagerplatz aulehnenden 
Villa zu gelangen. 

„Entſetzlich .. . entſetzlich!“ murmelte er dann plötzlich 
und mußte ſich auf den ſelbſt wie trunken ſchwan⸗ 
kenden Felix ſtützen, um nur nicht umzuſinken. Seine 
Augen erblickten das kaum umgangene Flammenmeer wieder; 
es hatte ſich, von dem lebhaft angefachten Wind begünſtigt, 
äber die an dieſer Stelle nur ſchmalen Reihen der Lebens⸗ 
bäume hinweg auf die prunkvolle Villa geworfen und dieſe 
ſchon mit feurig züngelndem Flammenſtrang umſchloſſen. 

Alles drängte den Unglücklichen nach. Man ſchrie durch⸗ 
einander, bleiches Entſetzen hatte Jeden erfaßt. Obgleich 
ſchlotternd an allen Gliedern, raunte es Einer dem Anderen 
zu, daß in der ſtolzen Villa drinnen noch die junge, kranke 
Frau liege, feige verlaſſen von der Dienerſchaft, die kopflos 
bei dem erſten Feuerrufe in alle vier Winde zerſtoben war. 

Da plötzlich ging ein Aufſchrei durch die Merge. Alles 
deutete nach dem Erker des Oberſtockes; da hielt aber auch 
ſchon ein Jeglicher den Athem an und ſtarrte und blickte 
wie gebannt. 

„Eva, mein Weib, mein Liebling!“ ſchrie Felix auf, dem 
Umſinken nahe, denn eben hatte er hinter den Fenſterſcheiben, 
die goldigroth von den züngelnden Flammen erleuchtet 
waren, die Geſtalt ſeines jungen Weibes mit flehend ge⸗ 
rungenen Händen zu erblicken geglaubt. 

„Meine Eva. . . . Helles, fie iſt verloren!“ ſchrie 
Winkler. 

Aber nur einen Augenblick hindurch blieb er faſſungslos 
ſtehen, dann reckte er ſich auch ſchon auf. „Leitern herbei!“ 
ſchrie er mit ſtarker Stimme, „mag Alles zu Grund ſonſt 
geh'n ... das arme Weib muß gerettet werden!“ 

Von Lippe zu Lippe pflanzte ſich der Ruf fort, die 
Feuerwehr war längſt mit ihren Geräthſchaften herbei⸗ 
gekommen, aber auch an dieſer Stelle drohte das über: 
mächtige Element allen ihren Bemühungen zähen Widerſtand 
zu leiſten. 

Je mehr Waſſergarben gegen das gleichzeitig von allen 
Seiten brennende Haus geſchleudert wurden, deſto gewaltiger 
lohten die Flammen empor. Die Unglückliche im Oberſtock 
des Hauſes ſchien verloren zu ſein. 

Endlich waren Leitern herbeigeſchafft. Winkler ſelbſt 
faßte an, er ſchleppte die Leitern mit heran. 
ſie gegen den zum Glück vorſpringenden und dadurch einen 
guten Stützpunkt bildenden Erker, der nicht ſofort von den 
Flammen ebenfalls ergriffen werden mochte; ein muthiger 


Herrlichkeit ... Alles fraßen die Flammen, fein | 


* 


Man lehnte 


Mann klomm unter dem athemloſen Schweigen der Menge 


empor, aber er mußte wieder zurück, denn eine Stichflamme 
hatte ſeine Kleider verſengt und ihm Verletzungen an 
den Händen beigebracht. Mit jeder Sekunde wuchs die 
Gefahr; nur noch wenige Minuten mochten verſtreichen, 
dann hatten die unabläſſig wachſenden Flammen unfehlbar 
auch die Leiter ergriffen und verzehrt. 

Verſchiedene wollten den jungen Baron zurückhalten, 
der ſich nun wie raſend auf die Leiter ſtürzte. 
offenbar Selbſtmord, ſich in das Flammenmeer zu ſtürzen, 
hieß es. Das Feuer, überall gefräßig Nahrung findend, 
breitete ſich immer weiter aus, da half kein Dämmen, kein 
Dagegenſtemmen, es trat als triumphirender Sieger auf. 

Felix hatte die Leiter erreicht, die erſte, zweite, dritte 
Sproſſe ſtrebte er empor, da betäubte auch ihn der Rauch 
und er brach mit einem Weheſchrei zuſammen, eben noch 
rechtzeitig von einigen ihm zur Hülſe eilenden Männern 
aufgefangen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die ſeit 1765 beſtehende „Hamburgiſche Geſellſchaft zur 
Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe“ hat zum erſten 
Male ihre große goldene Medaille für Rettung einer 
großen Anzahl Fahrgäſte vom Hamburger Dampfer „Reinbeck“ 
an deſſen erſten Maſchiniſten Hugo Miech verliehen. Der 
Kaiſer hat Miech eine goldene Remontoiruhr mit ſeinem 
Bildniß und Namenszug geſchenkt. 


— Ein Wiener Sicherheitswachmann bemerkte nach Mitter⸗ 
nacht, als er einen Rundgang machte, im Donaukanal oberhalb 
der Stefaniebrücke einen jungen Mann, der mit dem Körper bis 
zum Halſe im Waſſer ſteckte und ſich mit den Händen an 
einer Platte feſthielt. Der Wachmann, welcher annehmen mußte, 
der junge Mann habe einen Selbſtmordverſuch unternommen, 
eilte über die Böſchung zum Ufer und zog den vermeintlichen 
Lebensmüden aus dem Waſſer. Auf die Wachſtube gebracht, 
gab der Burſche an, daß er durchaus nicht lebensüberdrüſſig ſei, 
ſondern ſich nur überzeugen wollte, wie lange es dauern 
würde, bis ein Sicherheitswachmann zur Rettung 
herbeikäme. Die Sicherheitswache hatte für dieſen Humor 
aber kein Verſtändniß und ſperrte den Burſchen ein. 

— [Haarjträubender Aberglaube] In der Leob⸗ 
ſchützer klerikalen Oberſchl. Volksztg. veröffentlicht ein katholiſcher 


Es ſei 


ſemeſter, dem 25. ſeit Gründun 


No. 19. 
| > [22. Juli 1894. 


Prieſter folgende vernünftige Warnung: „Seit einigen 
Tagen iſt hierorts ein „Gebet z um heiligen Kreuze 
Chriſti“ (Druck von W. Witke⸗Leobſchütz) in Umlauf, in dem 
ſich der kraſſeſte Aberglaube breit macht. Wes Geiſtes Kind das 
Gebet iſt, erſieht man aus dem Vorwort, das ſich mit folgendem 
Blödſinn einleitet: „Dieſes kräftige und für alle Menſchen 
heilſame Gebet zum heiligen Kreuze Chriſti wurde im Jahre 1505 
auf dem Grabe unſeres Herrn gefunden. Als Kaiſer Karl V. 
zu Felde zog, erhielt er es vom Papſte zum Geſchenk und ſchickte 
es nach St. Michel in Frankreich, wo es an ſeinem Schilde mit 
goldenen Buchſtaben wunderſchön ausgedrückt zu leſen iſt: Wer 
dieſes Gebet täglich betet oder beten hört oder bei ſich trägt, 
wird nicht des jähen Todes ſterben, in keinem Waſſer ertrinken, 
in keiner Schlacht umkommen und von keinem Gift umgebracht 
werden können. (I!) Wer dieſes Gebet von Haus zu Haus bringt, 
wird von mir geſegnet, wer aber damit Spott treibt, wird von 
mir verflucht u. ſ. w.“ Ich warne meine Parochianen vor Ankauf 
des ebenſo ſündhaften wie albernen Machwerks. Möge ſich 
jeder vor dieſer Bauernfäugerei aufreligidjem Gebiete 
in Acht nehmen. Czernotzky, Pfarrer.“ Dieſe kräftige Geißelung 
des Aberglaubens durch die Geiſtlichkeit ſelbſt ſteht leider noch 
allzu vereinzelt da. Und weshalb wird überhaupt eine derartige 
unerhörte Ausbeutung der Dummheit nicht behördlich 


verhindert? 

— [Avaucement.] Vater (zu feinem Söhnchen, das 
bei einem Schuſter in der Lehre iſt): „Na, wie geht's, machſt 
Du Fortſchritte?“ Junge: „O ja! Jetzt darf ich ſogar ſchon 
lachen, wenn der andere Lehrjunge eine Ohrfeige kriegt!“ 


Büchertiſch. | 

— Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt die 
3. Auflage von Borchardt's „Sprichwörtliche Redens⸗ 
arten im deutſchen Volksmunde“, gänzlich neus 
bearbeitet von Dr. G. Wuſtmann (Preis geheftet 6 Mk., ges 
bunden 7 Mk.) erſchienen. Das ſehr reichhaltige Werk erklärt 
ca. 1300 Redensarten mit großem Geſchick und Verſtändniß, ſo 
daß es für jeden, der ſich für ſeine Mutterſprache intereſſirt, 
insbeſonders aber auch für Lehrer, ein ſehr ſchätzenswerthes 
Handbuch bildet. 

— Ein durch ſeine friſche, natürliche Sprache und die an⸗ 
ſprechenden Schilderungen ſich auszeichnendes Büchlein, betitelt 
„Erinnerungen aus den Knaben⸗ und Jüng⸗ 
lingsjahren eines alten Thüringers“ iſt zum 
Preiſe von 1,20 Mk. im Verlage von Fr. Wilh. Grunow Leipzig er» 
ſchienen und wird wohl manchen dankbaren Leſer finden. 


Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 

Für Alle Welt. Illuſtrirte Familien ⸗Zeitſchrift. Heraus⸗ 
gegeben von Rich. Bong. Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Wien, Berlin, Leipzig. 1. Heft. Preis pro Heft 40 Pf. Jähr⸗ 
lich erſcheinen 28 Hefte. . Ser 

Rudolf Falb. Neue e für die Monate Juli bis 
le 1894. Hugo Steinitz' Verlag, Berlin SW. Preis 

ark. 

Marſch⸗ und Quartier⸗Erlebniſſe von J. T. Kujawa. Erſte 
Folge. Preis 50 Pf. Adolph Ruſſel's Verlag in Münſter i. W. 

Der Sieg über das Papſtthum. Ein ernſtes Wort an die 
evangel. Kirche von Gottfried Schwarz, evangel. Pfarrer in 
Binau a. N., Baden. Die Broſchüre iſt im Verlage von 
J. Hörning, Heidelberg, erſchienen. 

Warum leidet unſer Nährſtand, was bedroht unſern 
Wehrſtand und wie iſt beiden zu helfen? Von 
M. H. Schweder, Hauptmann a. D. in Berlin. Verlag von 
F. Telge, Berlin. Preis 1 Mk. 

Kriegs erinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen aus den 
Jahren 1870 und 1871 von Karl Zeitz, illuſtrirt von Richard 
Starcke, Weimar. Verlag von Stephan Geibel, Altenburg. 
2. Auflage. Lieferung 2 bis 4. Preis 50 Pfg. 

Die drei Musketiere von Alexander Dumas, mit Illuſtrationen 
von Maurice Leloir. Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart, 
Leipzig, Berlin, Wien. 1. Lieferung. Preis 50 Pf. 

Internationale Revue über die geſammten Armeen und 
Flotten. Herausgegeben und redigirt von Ferd. v. Witzleben. 
Wendelſtein. Zwölfter Jahrgang. 10. Heft. Juli 1894. 
Verlag von Frieſe & v. Puttkamer, Dresden. Monat⸗ 
159 1 Seit. Preis, vierteljährlich 6 Mark; einzelne Hefte 


2,50 Mk. 

Zur Reform des Civilprozeſſes in Deutſchland, für das 
rechtſuchende Publikum und Juriſten von Dr. Mathias Heinrich 
Quenſtedt. Die Broſchüre iſt im Verlage von Hugo Steinitz, 
Berlin S W., erſchienen. 8 

Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Zeitſchrift für das We 
Haus. Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft zu Stuttgart, Berlin, 
Leipzig. Heft 11. Preis des Heftes 1 Mark. 

Woran leidet der Landarbeiterſtand in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen und wie iſt ihm zu helfen? Von Hans Wittenberg, 
Profeſſor in Swantow bei Garz. Verlag von Trowitzſch und 
Sohn, Berlin. i 

Sibirien in Frankreich. Schilderungen von Erich v. Nordeck, 
Ex-officier de la legion etrangere. Verlag von Hugo Schild⸗ 
berger, Berlin. Preis 50 Pf. 

Im Felde. Krxiegserinnerungen eines Freiw. vom Grenad.⸗Regt. 
König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4 von Bernhard Arre. 
Verlag von E. Sn Mittler & Sohn, Kgl. Hofbuchhandlung, 
Berlin. Preis 1 Mark. 

Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

HR edaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Volksbad. 


Der im Sprechſaal Ihres geſchätzten Blattes von Herrn 
C. Behn entworfene Plan zu einem Volksbade verdient unbe⸗ 
dingt ein recht kühner genannt zu werden. 

Daß das Vorhandenſein eines Volksbades, in dem alſo jeder 
Unbemittelte für wenige Pfennige, auch im Winter, ein er⸗ 
friſchendes, reinigendes Bad nehmen kann, im Intereſſe der 
Geſundheit der ganzen ſtädtiſchen Bevölkerung dringend er⸗ 
forderlich iſt, iſt ja Jedermann klar; nur dürfte bis zur Ver⸗ 
wirklichung des ſchönen Planes noch recht viel Waſſer die Trinke 
hinablaufen. 

Inzwiſchen aber könnte wenigſtens einem Theile der unbe⸗ 
mittelten Arbeiter inſofern geholfen werden, als die hieſigen 
Herren Fabrikbeſitzer, die ſich doch alle in der glücklichen Lage 
befinden, etwas zum Wohle ihrer Arbeiter thun zu können, in 
ihren Fabriken Bäder einrichteten. Von einem Schwimm⸗ 
bad kann ja ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein, doch würde 
eine genügende Anzahl von Brauſen denſelben guten Zweck 
erfüllen. Wer dann noch ein Uebriges thun und einige 
Wannen aufſtellen wollte, würde ſich noch größeren Dank 
ſeiner Arbeiter verdienen. 

Wo ein Dampfkeſſel erſt vorhanden iſt, da iſt auch die Ein⸗ 
richtung eines Brauſebades weder mit techniſchen, noch mit 
großen pekuniären Schwierigkeiten verbunden. Herzlicher Dank 
würde für dergleichen Bäder den Fabrikbeſitzern von ihren Ar⸗ 
beitern zu Theil werden. J. 

—bã . —‚—— ͤ ä—— (— — — . ——GdR— ——ͤ——n“—üͥ̃—̃— | 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Neuſtadt i. Mecklenburg. Die biefige Baugewerk⸗ 
Tiſchler⸗ und Maſchinenbauſchule wird im laufenden Sommer⸗ 
ö der Anſtalt, von 239 Schülern 
beſucht. Im Winterſemeſter 1893/94 betrug die Frequenz 369 
Schüler, ſodaß ſich die Jahresfrequenz auf 608 Schüler ſtellt. 
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n dem Bir Parochie Frödenau ‚aebötigen, Dorfe Melchertswalde find 
am 10 U. ts. 10 Wohn und 1 Wirthſchaftsgebäude a Raub der satbe find 
geworden. 11 arme Familien find — obdachslos geworden und ſehen einer 


traurigen Zukunft entgegen. Nur zwei der ſchwer Heimgeſuchten hatten ihr 
Mobiliar und Inventar verſichert. Wir wenden uns an die 3 edler 
Mitmenſchen und bitten herzlich um Gaben an Geld, Kleidung und Wäſche zur 
Linderung der großen Noth. Die Gaben bitten wir an den Pfasrer Er in 
Raudnitz ſenden zu wollen 


Schau, Pfarrer in Randnitz Meitbr. Ströhmer, Nitterqutsbeliger in 
Schulz, 7 in 


Tillwalde. Schir mann. Gutsbeſitzer in Quirren. 
Tillwalde. Schmidt, Gutsbeſitzer in Melchertswalde. 
Städtische Baugewerk-, Tischler- u. Maschinenbau-Schule E 
Neustadt in Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Die Birektion. 
Vorkursus: e 


Valle Anhalt. Bauschule Zerbst "nem 


Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- u. Wasser- N 
8 hautechniker. Reifebrüſang vor Btaats-Prüfungs-Commiss. Kostenfr. Ausk. aureh die Direction. 1 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg- Waltershof. 
Praktiſch⸗ e e Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Dee 
Prospecte durch die Direction. [8467] 


r. ... a ———— —— ——— — 
Brauer⸗Akademie zu Worms. 
8 Programm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch die Dir. 


— 


eehnikum }6etrennte 5 Taschinen- & Hlektrotechniker. ) 
—.— e ‚Fachschule , Haugewerk & Fahnmeister etc. 5 


Be Toni urs. Q athke, Herzorl. Direktor. 8 2 . 


Dl. [7 aner Dachpappen⸗Fabrikf⸗ 
Heluard Dehn 


empfiehlt ihre ee gbeeloperien Fabrikate zu N und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen, a (87 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer N 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
25 Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 

— 1 und werden tenfret bewirkt wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
eitens der ie; koſtenfrei bewir 

n 3 — \ 


— . 


Locomobilen eee Ele foren 
der beſtrenommirten Firma 


ons & Co., Ltd., Gaineborough, England 15 
offerirt [7721] 


D. Wachtel, Breslau, 


E General» Vertreter für Weſtpreußen, ee und ee Polen. 
1 


Unentgeltlich fe Anweijung 3. Rettung don Frunt 


vr . 1 Orantenſtr. 172. 
Spezialität t: 


Juuche-Punpen 


ou 7 2 3 K * 


. 


5 Marschall, S 


8 r> fer 22 * 1 3 * 


Silber⸗Remontoir⸗ 


Taſchen⸗ Uhren 
ra Pi echt Silber 800/1000, mit 
eutſchem Reichsſtempel verſehen, 


N imprägnirt, unüber⸗ 
troffen an eiſtungsfähig⸗ 
keit und Dauerhaftigkeit, 
einfachſte Conſtruktion — 
beſte und billigſte 8 
der Jetztzeit. — [330] 


©. Klings 


Geſeß⸗Patſchkau Schleſ. 
Proſpekte gratis und las; 
i Preis Mk. 18.— 


= 
3 beziehen durch jede Buchhandlung 8 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage E 
erschienene Schrift des Med.- Rath 

Dr. Müller über das 7. 


geslorke Aksven- und - 
EA ele, f 


Freie Zusendung“ unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 1 
Eduard — — 


Stoppelrübenfamen 


8 Ulmer und runde Nürnberger, 
1,20 = ½ Kilo ab hier, ferner 


Stuf, Nie ſenſpärgel, Elefanten 


mit feinſtem Ankerwerk, 15 Rubis und 
rei ſchweren, reichdekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, garantirt gut gehend, 
anerkannt beſte Uhr, früher 39 Mark, 
jetzt nur [8458] 


Mark 16.— 


age ſechzehn Mark. Hierzu paſſende 
echte Silberkette Mark 4. —. Damen⸗ 
Nemont.⸗ Uhr, echt 14⸗karät. Gold, 
feinſtes Werk, Mark 27. Doppelt ge⸗ 
deckt, Springdeckel, 35 Mark. Damen⸗ 
Remont.⸗Uhr aus echt. Silber, ee 
Werk, Goldrand, Mk. 13.50, doppelt ge- 
deckt, Springdeckel Mk. 15,50. Hierzu 
vaſſende Damenkette aus echtem Silber, 
feuervergoldet, mit Anhängſel und 
Sicherheits⸗Carabiner Mk. 4.50. 


Goldin⸗Remontoir⸗ 
Taſchen⸗Uhren 


mit feinem Werk, garantirt gut gehend, 

„ 9.—. Mit drei Goldin⸗ Deckeln 
Mk. 10.50. Ganz dieſelben Uhren 
werden anderſeits mit Mk. 15 annoncirt. 
Für ſämmtliche Uhren 3 Jahre Garau⸗ 
tie. Goldin⸗Ketten, Panzerfagon Mk. 


1.50. Nichtconvenirenden Falls Betrag 
. alſo Riſiko ausgeſchloſſen. Gegen 
achnahme von 


M. Winkler, München, 


ee ee 26. 


61K. 


Prima 


Tuff 
Torfmull 


empfiehlt billigt Mi 
a Buddaer Torfrtreu-Tabrik ® 
; Arens & Co., 25 
EN Lubichow! Weſipr. 


offerirt Gar] Mallon, Thorn. 
* Für r . Den er 
Margarine in vorzügl. Qual., % 
Probekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, 0 
20—22½/ Mk. ab Lager es gegen 
ze * We Bert Betrag. W) 

8 e 

3 Zithern,Violinen Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerkeu s. 

| w. bezieht man am billigsten 
2 nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach Markneukirchen No. 502. 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 
Illustrirte Preisliste umsonst und 
Artit. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 30 
Pf. i. Mark. J. nn uber Berlin V., 57. 
ummi⸗Artikel 

feinſte; Preisliſte gratis und 

franco. Gustav Engel. 

Berlin Potsdamerſtr. 131 

Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 

Gummiwaarenfahrik 


olff, Berlin N.. 
Se eee e 10. 
franco. (9965 
gien. Gummi⸗ 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


i. MT 4 3 
Br 2 "are 


Gellachrank Pie. perk. (3081) 
eläschrank ge 


Dr. Schneider. Off. 


eee 


Bei Berechnung des In- 2 
n rtionspreises zähle mar 
rt 3 7 on eo a 


Ein 85 ev. Leber, 269. alt, ſucht, mu; 
auf nur gute Zeugn., v. Sof. „Stella als 


Hauslehre 
[Gefl. Off. u. 9170 an * Exped. d. Geſ. 


Ein junger Kaufmann 
26 Jahre alt, ſeit 5 Jahren als Buch⸗ 
halter u. Exvedient i in einem ſchleſiſchen 
— Fabrikations⸗ e in ungek. Stellg., 


ſucht per 1. Oktbr., ev. früher, anderw. 
Engagement. Offerten werden brieflich 
ern Aufſchrift Nr. 9385 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Junger Mann 
flotter Verkäufer, beider Landesſprachen 
mächtig, mit der Deſtillation und Buch⸗ 
führ. vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima 
Zeugniſſe, per 15. Aug. anderw. 9 7.4 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9448 d. 
d. Exped. d. Geſell. in ee erbet 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Haud⸗ 
lungsgehülfen zuLeipzig, Geſchäfts⸗ d 

ſtelle e i. Pr., En, 3, 
Fernſprecher 81. 


Erfahr. Land Snndwirih, 


Mitte Dreißiger, ſucht möglichſt jelbit- | 


ſtändige Stellung, am liebſten bei allein⸗ 
ſtehender Dame. Pr. Referenzen er 


* 


zur Seite. Gefl. Off. sub ] 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. [9502] _ 

sg Bin erfahr. Landwirth 33 

(unverheirathet), welcher ſelbſt⸗ 

für ein Gut von 1000 Morgen * 

2 1 engagiren geſucht. Nur wirk⸗ 

Bewerber wollen unter Bei⸗ 
2 fügung von e N 
4 die Expedition des Geſelligen. 

Gehalt nach Uebereikunft. 

Suche für meinen 

Adminiſtrator 


beförd. d. Annoncen ⸗ Exped. von 
SRUERWIERURRH |: 
für ein wirthſchaften kann, wird 
ich gut empfohlene, zuverläſſige 22 
ſich melden unter Nr. 9 
[Kenz n: K 
der 2½ Jahr mein 475 Hektar großes, 


Amit Brauerei u. Brennerei verſehenes 
Gut zu mein. vollſt. Zufriedenheit be⸗ 
wirthſchaftete, ſowie Amts⸗ und Guts⸗ 
x dar Sende beſorgte, f. 1. Oktob., 


da ee hſchaft. übern., ähnliche 


5 Stellung. Zur Ertheilung v. Referenz. 


gern bereit. Meldungen wi briefl. 


unt. Nr. 9193 an die Exp. d. Gef. erbt. 


Gutsſekretär. 


Junge Leute, vorz. Landwirthe, finden 
nach kurzer Ausbildung ohne Berufg- 
ſtörung, Stellung. Mitglieder d. ansich: 
der Landw. haben gemäß Abkom 
Vorzug. Land wirthſchaftl. 59 
von Klix, Berlin 4. 19393] 


Ein Landwirth 


in reiferem Alter, verheirathet, kinder⸗ 
los, ev., der polniſchen Sprache mächt., 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, Rechnungsweſen ꝛc., um⸗ 
ſichtig, 8 a Af beſte Re⸗ 
ferenzen, ſucht Stellung. erten erb. 
durch C. B. D Piekrich l Sonn Thorn 


Ein geb. Ein geb. Rechnungsführer 


in mittleren Jahren, ev., unverh., mit 
Amts⸗ und Standesamtsgeſch. vertraut, 
ſucht Stellung. Offerten u. Nr. 779 
an die an die Exped. des € des Geſelligen . 


Cichtiger Zuſaneider 


moſ., akadem. gebild., gelernt. Manufak⸗ 
turiſt, bereits 1½ Jahre als Commis 
conditionirt, ſucht, geſtützt auf prima 
Referenzen dauernde Stellung. Offert. 
unter M. B. 10 poſtlag. Landeck Wpr. 


Ein verheiratheter, ſelbſtthätiger 


Gärtner 


27 Jahre alt, in allen Zweigen Ex 
Faches erfahren, dem gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. Novbr. oder ſpäter eine dauernde 
Stellung, am liebſten Weſtpreußen. Off. 
19525 B. Grudezyns ki, 
Erfurt, Bornthal. 


Der: U. Uuterſchweizer 


empfiehlt und placirt ſtets 19363 
Conrad Richter, Schweizer⸗Bureau, 
Königsberg, Krugſtra e 13a. 


Ein junger, ſtarker 


Brauer 


welcher im Keller auch Mälzerei gut Be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht von ſofort oder etwas 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9294 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Brennerti⸗Verwalter 


verh., 16 J. b. Fach, i. letzt. Stell. 8 J., m. a. 
Erneuerungen u. Deſtillat. vertr., d. m. 
Reparat. ſelbſt ausführt, im Bei. guter 
Zeugn., Sprache deutſch u. poln., ſucht b. 
beſch. Anſpr. 3.1. Auguſt od. Fel. 1 2 
Auf Wunſch perſ. Vorſtell. Gefl. Offert. 
an P. Hadamzik. Proskau Op. erb. 


Brennerei⸗ Verwalter. 
Suche v. gl. od. ſpät. Stellung, bin 
verh., kinderlos, prakt. und theor. geb., 
gute Zeugniſſe und Empfehl., kautions⸗ 
fähig. Gütige Offerten unt. A. F. 1490 
e Stettin⸗Neutorney erbeten. 
Jung. Müllergeſelle, m. Kundenm. vertr., 
Dun cht Stllg.a.e.Waflerm. Guſtav Drews, 
ſt⸗Sthakarp bei Neukrug, Kr. Berent, 


BARERIERERRR 


— — 23 u rs. n . * 
Le ie - Te . . 


Suche Stellung als 
Unterbrenner 


in ein. gr. Brenn.: bin 988 im Rechnungsf. 
bewandert. Off. U. C. 80 Kobelnitz erb. 


19121 


Zur Aufnahme von Lebens⸗ und 
Volksverſicherungen (kleine Lebensver⸗ 
ſicherungen ohne, ärztliche Unterſuchung 
bei monatlicher Zahlung von 50 Pfg. 
an), werden für eine leiſtun fähige 
deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
für Graudenz ein rühriger 


General⸗Agent 


ſowie an allen Orten tüchtige Vertreter 
977956 Meldungen werden briefl. unt. 
r. 9288 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Für Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
ſuche ich einen mit der Branche 
bekannten routinirten 


Vertreter 
katholiſcher Confeſſion. 


delix Przyszkowski 
N Uungar⸗Wein⸗Großhandlung 
Ratibor. [8960] 


85 
70 
92 


8 
25 
Ei 
x 8 
R: 


E. I. Hamburg. Tigarren⸗Firma 
ſucht e. Reiſenden bezw. Vertreter f. 


d. Verk. a. Reſtaur. u. Priv. geg. hoh. 


Vergüt. Bew. u. O. 3035 an [7514] 
—.— . —— 1 —— 


5 Nebenverdienſt. | 
M. 3600 jährlich feſtes Gehalt 
können Perſonen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden ih 8 
beſchäftigen wollen, verdienen. Off. 
u. F. 5114 an Heinr. Eisler, 
* Frankfurt 2. Main. 3 8 


r mein * Eng Manufakkur⸗ 

5 Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 

1. September einen tüchtigen, 
jelöitftändigen [927 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
N H. Zeimann, Culm. 


1 Verkäufer 
1 Verkiuferin 
1 Lehrling 


oder Tul 
die der poln. Sprache vollſt. mächtig, 
per ſofort oder 1. Aug. cr. geſ. ash 
n. Gehaltsanſpr. erb. 19375] 
Samuel Lewin, Brieſen 
Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und d. Schuhwaaren. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗ Geſchäft per 1. Aug. 


einen tüchtigen Verkäufer 
der die polniſche Sprache perfekt ſpricht. 
Den Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißkopien e 19483] 
Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 
S οο,,jl eee 


2 Für mein Herren ⸗Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 15. a 9501 
1. September 


2 lüchtige Perläuftr 


2 der polniſchen Sprache mächtig. 
2 Nur nachweislich flotte Berkufer 
2 wollen ſich unter Beifügun 
Photographie, Abſchrift der an 
L niſſe und Gehaltsangabe a os 
Simon Schendel, Bromberg. 


— —— —— 
Ein tüchtiger Verkäufer 
ſowie ein junger Mann 


für Contor 2 1 finden zum 
1. Oktober d. Is. Stellung in einer 
Deſtillation. Erforderlich ſind die beſten 


5 5 Po 2 


3 Empfehlungen und 455 poln. Sprache. 


Meld. werd. briefl. m. i Nr. 
9212 d. d. Exped. d. Gesell. erb 


Für mein Maunfakfur⸗ 
Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchüft ſuche per 
15. Auguſt zwei tlchtige 


Verkäufer 


welche ſchon läugere Jahre 
conditionirten u. der pol⸗ 


niſchen Sprache müchtig 


ſind. Ebeufalls ſuche einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, per 
ſofort. 


19202] 


8. Loeffler, 


Pr. Stargard. 


Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, das am Sonnabend geſchloſſ. 
iſt, ſuche ich zum bald. Antritt e. tücht. 


Verkäufer 
einen Lehrling 
ein Lehrmädchen. 


Simon Wolff Hirſch, Gollub Bir! 


OJ] Leute wollen ſich 


2 2 ET ih u. EN. 3 r 


5 unſer Tuch⸗, 9 kanu aktuͤr⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäf ſuchen per 
Auguſt cr. einen tüchtigen 161157 
Verkäufer (Chr.) 
der polniſchen Sprache a Nur 
nachweislich flotte Verkäufer wollen ſich 
unter Beifügung der e boeld graphie und 
e der Zeugniſſe melden. 
_zbiel & Döring, Oſterode Opr. 
Einen tüchtigen [9500] 


Verkäufer 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ordnungs⸗ 
liebend und nicht ee iſt, ſuche 
für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗, Kurz⸗ 
und Baumwollen⸗ Geſchäft von ſofort. 
Polniſche oder litthauiſche Sprache er⸗ 
forderlich. 
Moritz Rubin, Eydtkuhnen. 
Geſucht für die Getreidebranche ein 


junger Maun 
3 der polniſchen Sprache 
mächtig, Beauffichtigung der Speicher⸗ 
arbeiten, er. baldigen Antritt. Offerten 
mit Gehaltsangabe, bisheriger Beſchäf⸗ 
tigung, Zeugniß⸗Abſchriften u. Nr. 9542 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein füngſt ausgelernter, der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtiger 194191 

junger Mann 
findet von ſofort reſp. 1. Auguſt cr. in 
meinem Colonialw.⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht 
W. Dzikowski, Neuenburg Wpr. 


Einen tücht. jung. Mann 
für ſein Getreide⸗ und Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft ver 15. Auguſt reſp. 1. September 
ſucht Richard Günter, Neidenburg O Ov. 
Für mein Rolonialwearen- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt er. 
einen polniſch ſprechenden, umſichtigen 
jungen Mann. 0 
G. Wieczorek, Lautenburg Wpr. 


Wir ſuchen per 1. Oktober 


einen jungen Mann 
katholiſcher Confeſſion; nur ſolche junger 


melden, die beſte 
Referenzen en 94 
Gebr. Bücker, Guttſtadt. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
. ſuche p. 15. d. Mis. 
oder per 1. Anguſt d. Js. einen 
ſoliden, tüchtigen, erfahrenen 


jungen Maun 


Branchekeuntniſſe und polniſche 
Sprache Bedingung. en Mel⸗ 
dungen Gehaltsauſprüche bei freier 
Station anzugeben, perſöuli 
Vorſtellung wird bevorzugt. 


Ein Volontär 
und ein Lehrling 


finden ebenfalls Aufnahme. 17611 
J. Alexander, 

CECT 
Ich ſuche für mein Leinen⸗, Tuch⸗, 


Modewaaren⸗ und Lenfe 
Geſchäßt per ſofort 


einen Commis 


chriſtlicher Coufeſſion, der der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig und 
ein gewandter Verkäufer ſein muß. 


Ernst Beesel, Mewe Wpr. 
„aSiten fen, ber pin. 88 


mächtigen 
Commis 


und einen Lehrling 
ſucht für ſein Material⸗, Eiſen⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft per ſofort 
F. Krauſe, Wartenburg Oſtpr. 


Für Colonialw. u. Deſtill. 


ſuche im Auftrage zu jetzt und ſpäter 
Commis m. deutſcher u. poln. Sprache. 
(2 1 einl., dann ſofort Antwort). 
Aelt. kaufm. Placirungs⸗ Bureau 
_Preuss, Danzig, Drehergaſſe 10. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich einer 
gut empfohlenen, militairfreien 
Gehilfen 
der fertig polniſch ſpricht; perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. e 


verbeten. 18 
Hermann Schmekel, Crone a. Br. 


Zur Bearbeitung, namentlich der 
Krankenverſtcherungsſachen, ſuchen wir 
für unſer Bureau zum 1. k. Mts. einen 
jungeren : [9118] 

Bureaugehilfen 
der ſicher arbeitet und auch im Rechnen 
bewandert iſt. 

Remuneration je nach den Leiſtungen 
bis 50 Mk. monatlich. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Pr. Stargard. 
Hagen. 


Einen tüchtigen 
Regiſtrator 
ſucht Schlee, we und Notar 


19489] 


Suche 1 verheir. Brennerei⸗Ver⸗ 
walter f. eine größ. Brennerei. Der jetz. 
Brenner ſtand ſich d. J. a. 2500 M. baar u. 
1 uuverh. Brenner für mittl. Bren. 
A. Werner, landw. G. Breslau, Schillerſt. 12 


Ein unverheiratheter 


Breuner 

wird von gleich für eine Brennerei mit 
Roßwerkbetrieb geſucht, der durch Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nachweiſen 
kann, en er mit einer ſolchen eine 
eh tellende Ausbeute zu liefern 
Stande 5 Contingent 36800 Ltr. 
Meldungen ind zu richten an Ritter⸗ 
gutsbeſ. Hillmann auf Goldenau 

per Wiſchniewen. [8840] 
Suche von ſofort oder ſpät. b. hohem 


Salair 1 Barbiergehilfen. 
J. W. Chmurzynski, Schwetz 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe kann 
ſofort eintreten bei 937 
„Balzer. Schöneck Weſtpr. J. 
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bucht. 103531 B. Schul g, Maler- 
Malergehilfen 
lacht Wegener, Oarnjee. 89331 
Ein jüngerer Gehilfe 


ſowie ein . 


können ſofort eintreten bei 
R. Lau, Malermei —5 
Rieſenburg Wpr. 


4 Malergehilfen 


fe gegen hohen Lohn d Be⸗ 

o bei 192751 
olph Brandt, Schwetz. 
Malergehilfen. 


Tüchtige Malergehilfen finden von 
ſofort Beſchäftigung 8 


eſſonnek. 


Mehrere Malergehilſen 
91900 5 = 
A. F. Teſchke. 


leur eine kleinere 88 Ziegelei 
in Weſtpreußen wird zum 1. Oktober cr. 
ein energiſcher, tüchtiger 
Zieglermeiſter 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufschrift Nr. 9437 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Gebrauche von ſofort einen 
Schirrmeiſter 
auf Wagenbau und einen Lackirer. 
d. Heymann, Mocker bei Thorn. 
Suche zum 1. November d. J. einen 
tüchtigen, verheiratheten 18338] 


Schweizer mit Gehilfen 
Zu einer Heerde von 80 Kühen, der das 
Melken, 1 1 802 Putzen und Ausmiſten 


bejorgen mu 
E. Birch, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Wie⸗ 
Ben En ſucht gegen hohes Gehalt per 

1. September einen praktiſch erfahrenen. 
kautionsfähigen ö 


Meier. 
Geſuche mit Zeugnißabſchriften, die 
micht zurückgeſchickt werden, ſind an den 
Vorſtand zu richten. 
Geſucht zu ſofort ein tücht., nücht 
Gehilfe 
der die Schweine zu beſorgen hat und 
in der Käſerei N ſein muß. 
Gehalt monatlich 30 9 
G. Bernet, Molkerel Schoenhorſt 
bei Neukirch, Kreis Marienburg. 


Drei kräft. Unterſchweizer 
werden per sofort geſucht. Offerten 
mit Gehaltsangaben ſind unter Nr. 9424 
an die Exped. des Geſelligen zu richten. 
Geſucht per ſofort oder ſpäter ein 
ordentlicher, gewandter Menſch (evang.), 
im Alter von 17—25 Jahren 
als Heizer. 
Gehalt 150 M. anfänglich pro Jahr 
nebſt freier Station und Wäſche. 
_ Eentral- Molkerei Schöneck Weſtpr. 


Ein gtprüfter Heizer 


ſofort für Puch n eg elel geſucht. 
Auguſt Buchholz, Bir 971 
Wormdikt Oſtyr. 92711 


Ein tücht. Kupferſchmied 


eingearbeitet auf Brennerei - Arbeiten, 
findet Dee bee Beſchäftigung bei [9425 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Ein Schmiedegeſelle 


Schirrmeiſter — kann auch verheirathet 
ſein — findet dauernde Arbeit bei 
194931 C. Breitenfeld, Bromberg. 


Ein . 


Tann ſofort eintreten bei 
E. Lewinsky, Wenbnerm 


Klempuergeſellen 
Rasen von ſofort dauernde N 


un 
W. eye: Klempner: u. Dachdecker⸗ 
meiſter, Thorn. 


Dachdeckergeſellen 


finden von ſogleich wie auch ſpäter 
dauernde WeſFaniong⸗ 9383] 
F. Schulze, 3 . 


Ein Watte, 
Sattlergeſelle 
findet per ſofort dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung bei 3 der Reiſe 
in ee Oſtpr. b 
Herm. Denda, Sattlermeiſter. 


Ein ficht. Schneidergeielle 


kann ſich melden bei 19402 
A. Schwarz, Neuenburg Weſtyr 


Suche zum 28. d. Mts. einen zuver⸗ 
läſſigen, ordnungsliebenden [9596] 


Müllergeſellen 


(als Alleinigen). Lohn 30 Mk. monatl. 
Th. Priebe, Mühlenbeſitzer, 
Belgard, Kreis Lauenburg i/ Pom. 


Cüchtiger 


Schneidemüller 


für Horizontalgatter u. Kreis⸗ 
jüge ſofort geſucht. 


Oscar Meissner 


Suppe 
12556 Graudenz. 


Geſucht ein unverheiratheter 


küller 


f. Fibſtit Stellung auf e. Waſſermühle 
4 Gängen und Kundenmüllerei. 
Eintritt valpmögtig 


R. 
192911 


[9397] 


Thornerſtraße 57. 


ee. | 


der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
ſiſt, findet von fofort oder ſpäter Stellg. 


jährlich. Bewerbungen bittet man Auf 
Näheres durch Zeu . brieflich mit Au 


Rehberg, J . 550. 


7 * 1 
Ve Zr 


Schneidergeſellen 


ſ. F. Kroenke, Schneidermſtr., Herrenſt.26 


Tichtige Maurer 
und Arbeiter 


können täglich eintreten bei dem Bau der 
Artillerie⸗Kaſerne i. Marienwerder. 


5 gute Zimmerlente 


finden dauernde Beſchäftigung bei hoh. 
— Küchel, Bauunternehmer, 
Großſee b. Krumknie. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. J olter, auge 
194851 8 Vand sburg' Weſtpr. 


2 Bautiſchler 
1 Sargtiſchler 


finden Bean . von ſofort bei 
Prochnow, Tiſchlermſtr, Podgorz. 


Einen Fiſchlergeſellen dnss 


195544 C. Mü 


C. Müller, Unterbergſtr. 9. 
Vier — 


Tiſchlergeſellen 


für . finden ſofort 1 
Arbeit. 195ʃ 
A. J. Beinkoldt, Baugeſchäft, 
SE Er umſee. 


9 Iſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Be 
ſchäftigung bei 
G. Leitreiter, Eulm. 


Geübte Möbelpolirer 


finden von ſogleich dauernde 1 
tigung 95 [8 
G. Heider, Möbelfabrikaut, 
Wartenburg Oſtyr. 


Tüchtige Bautiſchler 


finden gegen hohen Lohn ſofort Be⸗ 


ſchäftigung b. Ernſt Spradau, Tiſchler⸗ 
meiſter in Crone a. Br. 192781 


— Stellmacher. 


Ein nüchterner, fleißiger Stellmacher 
mit Scharwerker findet zu Martini 
Stellung in Neudorf p. Dt. Eylau Wpr. 
Perſönliche Vorſtellung und sur Be 
niſſe Bedingung. 417) 


Ein Stellmacher 
verheirathet, der auch die Führung der 
Locomobile über men kann, findet 
zu Martini Se in 

[8712] Rühle Schwetz. 


Ein tücht. Gärtnergehiffe 
kann ſofort oder zum 1. Auguſt ein⸗ 
treten bei H. Grothe, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Allenſtein Oſtpr. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Gärtner 
der die Hof⸗ und Speicherverwaltung 
übernimmt, wird gleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht in Dom. Froedau per Usdau. 
Zeugnißabſchriften „bitte einzuſenden. 
Kein Beſcheid in 8 Tagen iſt Abſage. 


Ein unverb. ordentlicher 194211 


Gärtuer 
der auch in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß, findet Stellung bei 

chramke, Ned nd 

Ein unverheiratbeter, ſelbſtthätiger 

Gärtuer 
mit beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 
geſucht. Gehalt 150 M. und Tantieme. 
Meldungen an 192011 

Dom. Stanomin bei Brudnia. 


Suche zu ſofort einen gebildeten, 
tüchtigen, ordnungsliebenden und in der 
Buchführung exakten [9210] 


Inſpektor. 
Gehalt 400 Mark p. Anno. 
Rittergut Hohenfelde 
bei Wilhelmsort (Bez. Bromberg), 
Schrecker, Adminiſtrator. 
Geſucht ein nachw. tüchtiger 
Landwirth 
mit 15—20 Mille Mk. disponiblem Ver⸗ 
mögen, z. ſelbſtſtänd. Jewirthſchaftung 
ein. Gutes v. ca. 1000 Morg., unmittel⸗ 
bar bei Großſtadt, auf hohen Ertrags⸗ 
88 Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9413 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort oder 1. Augnit cr. 
einen nicht zu jungen, energiſchen 


zweiten Beamten. 
Gehalt 300 Mark. [9430 
Schwartz, Bielitz bei Biſchofswerder. 
Suche per 1. Oktober cr. einen erſten 


unverheirathet. Beamten 
für Dom. Vierzighufen. Anfangs⸗ 
gehalt 600 Mk. Bewerber wollen ge⸗ 
nauen Lebenslauf und begl. Sengniß- 
abichriften einſenden an 19114 
1 Klonau 
ei Marwalde Opr. 
Ebendaſelbſt Andet zum 1. Oktober 


ein Maſchiniſt 
Stellung. 
Dom. Powalken bei Kontſtz ſucht 
ſofort einen tüchtigen, 3 18 
fleißigen 


Wirthſchaftsbeamten 


mit guter Schulbildung und guter Hand⸗ 
Be: Gehalt 300 Mt. et 


15206 a 


Ein gebildeter, gut > 
evaugel. Landwirth 


als zweiter Beamter auf einem Gute 


des Kreiſes Graudenz. Gehalt 360 Mk. 


r. 8993 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


ſchäft, 
* 
87 
. 
9409] 
909] 


Vom 1. September oder 1. Oktober 
findet ein mit den Amtsgeschäfte, ver⸗ 
trauter 19360] 
Rechnungsführer 
bei 500 Mark Gehalt und einer jähr⸗ 
9775 * 15 von 100 Mark Stellung. 
auerſee p. Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg. 


Ein gut empfohlener 


Hofverwalter 
findet ſofort Stellung in Baierſee, 
Kreis Kulm, Poſt Gelens. 


Ein gut empfohlener 


Hofmann 


(Leutewirth), welcher der deutſchen und 
polniſchen Sprache nichtig iſt und einen 
Scharwerker zu Ben ten bat, findet zu 
Martini d. J. gute Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. [8992 


Ein verheiratheter, Ge Aar 
Ein verheiroideier, Kutſcher 


findet Stellung zu Martini bei [9285] 
Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 


Dom. Tasdorf, Oſtbahn, ſucht 


2 Tagelöhnerfamilien 
zum baldigen Antritt. 193331 


BEERKEWIRRRERR 


Ein Borarbeiter 

mit 8 Mädchen 

% ur Ernte von gleich 940 1 
erſönliche Abmachung [9404] 
Gawlowitz bei Rehden. 


geg 8282250828283 
Kuhhirt. 


Für Dom. Kl. Watkowitz, Kr. Stuhm, 
wird zum 11. November d. J., Martini, 
zu ca. 80 Kühen ein tüchtiger Hirt 
geſucht, der drei Leute ſtellt z. Füttern 
und Melken. Gutes L Deputat 


sohn 
und Tantieme nach Vereinbarung. 


Meldungen nimmt entgegen, am beſten 
perſönlich, die Verwaltung. 

1 Schmied 

verh., der die Dreſchmaſchine führen kann, 
1 Stellmacher 


unverh., bei gutem Lohn, werden daſelbſt 
Meldungen in Kl. Watkowitz. 


Unternehmer 


mit 20 Erntelenien 


zum 1. Anguſt geſucht. 19414] 
H. ran II, Campenau 
bei Thiergart Wpr. 
Daſelbſt finden ſofort 
einige Steinſchläger 
ſehr lohnende Beſchäftigung. 
5 werden bei I 
200 Erdarbeiter Lohn beim chen 
bahnbau Stargard⸗Daber geſucht. Mel⸗ 


dungen bei Schachtmeiſter Gresenz 
in Storkow bei Stargard in — 9 5 


Suche von ſofort 


zwei Pferdekuechte. 


A. Hintzler, „ Nitzwalde. 


D Kutſcher. SR 


Ein verheiratheter Kutſcher mit 
Scharwerker, geweſener Kavalleriſt be⸗ 
vorzugt, findet zu Martini Stellung in 
Neudorf p. Dt. Eylau. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 


Einen Hausmann 


ſucht vom 1. ie [9462] 
Joſef Fabian. 


Inücht. älterer Hausmann 
kann von rk eintreten. [9526] 
other Adler, Dragaß. 
Ein N unverheiratheter 


Hausdiener 
kann zum 1. Auguſt eintreten. [9553] 
Hotel Deutſches Haus. 
Ein jüngerer, zuverläſſiger [9394] 
Haunsdiener 
kann gleich eintreten. 
Trettin's Hotel. 


191271 


geſucht. 


Lehrling 

mit guter Schulbildung für ein Stab⸗ 
eiſen⸗ und Eiſenwaaren Engros⸗Geſchäft 
per 1. Oktober cr. geſucht. Wohnung 
und Penſion eventl. im Hauſe des Prin⸗ 
zipals. Adreſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9379 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche zum ſofortigen oder baldigen 
Antritt einen jungen Mann aus guter 


Familie als Lehrling. 


Betreffender junger Mann muß der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 

W. Strenzke, Victoria⸗Drogerie, 
19410] Erone a/ Br. 


Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
reſp. per 1. Oktober er. in meiner Co: 
lonialwaaren⸗, Stabeiſen⸗ pp. und Bau⸗ 
materialien ⸗ Handlung placirt werden. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Se 
Meldungen erbittet 9411] 

Hermann Gube, Bütow i / Pom. 


Ich En für meine Buch⸗ u. Papier⸗ 

handlung ſofort od. ſpäter unter günſt. 

Bedingungen [9439] 
einen Lehrling 

mit 1 7 Schulbildung. 


Latte's Nachf. E. Lehmann 
Inowrazlaw. 


Bäckerlehrling 
195751 A. Jonas. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 19444] 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


ſucht 


Suche von ſofort ar mein Colonial⸗, 
Material» und har ateßwaarengeſchäft 
einen Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
. 9. Landshut, Neumark Wpr. 
Lehrling 
moſ., für m. Manufakt.⸗ u. Confektions⸗ 
geſch. geſucht v. M. S. Leiſer, Thorn. 


56] als Familienanſchl. 


Für mein Manufakturw.⸗, Conf.⸗, 


Hüte⸗, Schuhw.⸗ u. Stiefelgeich. ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntn. u. günſt. Beding. 
Samter. Leſſer Moſes. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung werden für ein 
Mannfaklur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
zum baldigen Eintritt geſucht. Station 
wird vergütet. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8995 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Lehrling ſowie 
ein jüngerer Commis 


können ſofort eintreten. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8719 durch die Expedition 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Kohlen⸗, 
Holz, Reſtaurations⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten [5906 

Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. | 

_Dfternde W. Fauſt. 

Für mein Colonial⸗, Delikateſſ. 4, 
Eiſenwaaren⸗ Geſchaft ſuche ich zum 
1. Oktober d. J. einen 18238] 

Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 


können. 
— W. Paul Senger, Pr. See 


Für mein Colonialwaaren⸗, Wein- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 198811 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. a ne; Kienaſt, 
Schneidemühl. 


Ein Lehrling 
findet Anfnahme im Tuch⸗ und 


Mauufakturwaaren⸗Geſchäft von 
M 8 n 8 


Für Fri gen ee us 


en —— 


Eine Kindergärtnerin 
mit gutem Zeugniß, 21 Jahre alt, be⸗ 
fähigt, Kindern den erſten Elementar⸗ 
unterricht zu ertheilen, ſucht Stellung. 
Gefällige Offerten nimmt entgegen 

Flora Perner, Vorſteherin des 
19398] Kindergartens zu Lyck. 


Ein junges Mädchen, welches ſchon 
im Geſchäft thätig geweſen iſt, ſucht von 


gleich Stellung als Caſſirerin. 
Gefl. Off. u. H, K. pſtl. Roſenberg Wpr. 


Gebildete Dame 


ohne Auh., in der Wirthſch. erf., wünſcht 
e. Wittwer mit Kind. o. Dame die Wirth⸗ 
ſchaft zu führen. Auf Geh. w. wenig. geſ. 
ew. Offert. unter 
10 . poſtl. tl. Eydtkuhnen erbet. 


Ein geb. Dame ſucht die ſelbſtſt. 
Führung e. kleineren Haushalts und 
Er; 1.1, e Kinder z. übern. 

Gefl. © * 1000 1181 
Sflerodg. i. „Oſtpr. erbeten. [9510] 


Eine allein daſtehende — * an⸗ 
fangs 30er, ſucht von ſogleich als 
Wr Wirthin 
Stellung auf größerem Gute. Selbige 
iſt in der bürgerlichen Küche, ſowie 
in der Kälber⸗ und Federviehaufſicht 
erfahren. Meldungen mit Aufſchrift 
Nr. 9546 an die Exped. des Geſelligen. 


Eine Wirthſchafterin e 
3. . Antritt Stellung. Gefl. O 
A. B. 100 poſtl. ä 


Geprüfte Erzieherin 
evangl., Tüchtiges in allen Fächern der 
Schule, Muſik u. Singen leiſtend, nicht 
zu jung, ſuche für meine zwei mutter⸗ 
loſen Mädchen, 8 u. 11 Jahre alt, zu 
engagiren. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift, Gehaltsforderung eventl. Ein⸗ 
trittszeit werden briefl. mit Aufſchr. u. 
Nr. 9133 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. Dauernde angenehme Stelle. 


Suche eine [9420] 


erfahr. Kindergärtnerin 


zweiter Klaſſe zu zwei Kindern (3 und 
1½ Jahren). Offerten mit Zeugniſſen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten. F. W. Czygan, Marggrabowa. 


ECEeine junge Dame 

mit guter Figur, wird für ein Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft bei 
gutem Salair zu engagiren geſucht. 

Dieſelbe muß im Maaßnehmen und 
Abändern von Confektion geübt ſein. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8994 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine ſelbſtſtändige 


Fi.sarbeiterin 
die auch im Verkauf thätig fein muß, 
findet dauernde und angenehme Stellg. 
Gehaltsanſprüche, 8 und re 
graphie unter Nr. 92 Exped. 
des Geſelligen in Graudenz Ken 
Eine tüchtige 2 13273] 
Putzarbeiterin 
wird bei angenehmer dauernder Stellung 
2 Offerten ſind Photographie, Ge⸗ 


altsanſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften D 


beizufügen. Bertha F N 
üt ow i. 


Eine tüchtige 5 
Directrice 


für feineren ba 8 2 poln. Sprache 
mächtig, findet hohem Gehalt 
dauernde en Stellung. Antritt 
15. Auguſt. 

A. Bachmann jr., Brieſen. 


Für mein Glas⸗, Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren . Geſchäft ſuche 


eine Verkäuferin. 
Offerten mit e eee ae 


[9490] 


Zeugnipabſchriften erbeten 
„Dromtra, Allenftein, 


Für ein Manufaktur, Kurz⸗ 
waaren⸗ und Damen- Confekt.⸗ 
Geſchäft in einer Junduſtrieſtadt 
der Niederlanſitz wird eine mit 
der Brauche vertraute und ge⸗ 
wandte 


Verkäuferin 


zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. 
Offerten mit Photographie und 
Zengnißabſchriften werden brief⸗ 
lich mit Aufichrift Nr. 9481 
durch die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Für eine Bahnhofs - Neftauration, 


nicht in einer Stadt gelegen, wird 


eine Dame 


gut Beaufſichtigung und Hülfe in der 
teſtauration und der S ur 
ſogleich gewünſcht. Damen, Ende 20er 
Jahre, die darauf reflektiren, werden 
. ihre Adreſſe unter Angabe der 
ehaltsanſprüche brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9213 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz zu ſenden. 


Für mein Manuſaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche 19435 


ein Lehrmädchen und 
Verkäuferin 


| 5 Speichen e Maſchinennähen verſteht. 


oſenberg, Roſenberg Weſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ein der polniſchen 
Sprache mächtiges, wohlerzogenes 


Lehrmädchen. 
Dt. Eylau. Fritz Kühne. 


Zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
halts bei einem älteren Herrn wird eine 
in den 40—50er Jahren 1952 


alleinſtehende Perſon 
die keine Arbeit ſcheut, geſucht. Offert. 
unter N. N. 40 poſtiagernd Soldau 
bis 1. Auguſt cr. erbeten. 


Evangeliſches, gewandtes u. arbeits⸗ 
luſtiges Fräulein, mit guter geläufiger 
Handſchrift und angenehmen Manieren 


als Lehrmädchen 


für Papier⸗ und Buchhandlung, Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft zu engagieren ge⸗ 
voll 85 2jährige Lehrzeit. Freie Station, 
reie Wäſche, Familienanſchluß, bei Be⸗ 
fähigung Unterſtützung zu Kleidern. 
Ausführliche Offerten mit Perſonalien, 
bisheriger Beſchäftigung, Schulbildung 
unter Nr. 9442 durch die Expedition des 
Geſelligen ohne Briefmarken erbeten. 


Junges Mädchen 


in ee und allen Handarbeiten 
geübt, welches auch befähigt iſt, Kinder 
zu beauffichtigen, wird zum 1. Auguſt 
Bein Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Frau e Schwalm, 
6 ieſenburg. 
Suche für mein mein Mehl ⸗Geſchäft „ber 
15. Auguſt er. ein ſchg 155 551 
junges Mädchen. 
Stange, Schwetz a/ W. 
Zu meiner Unteritübmug in der 


DOSE ſuche ich zum 1. Oktober 
d. Js. ein junges gebildetes 
Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 19423] 
Frau Adminiſtrator M. Knorr, 


Lubochin b. Driczmin. 


Ein junges Mädchen 
(moſ.), aus anſtändiger Familie, welches 
die Wirthſchaft ſelbſtſtändig führen kann, 
wird als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht, da im Ge⸗ 
ſchäft behilflich ſein muß. Familienan⸗ 
ſchluß. H. Lewin, Neidenburg Opr. 


Suche von gleich oder 1. Auguſt 
unter günſtiger Bedingung ein junges 


kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Meierei. 192741 
Molkerei Gr. nn bei Oſtrowitt, 
Bahnhof. 


Eine Lehrmeierin 
zu ſofort oder ſpäter ſucht [9407] 
Molkerei Briefen Weſtpr. 8 


Meierin 
ev., wird geſucht. 194011 
Molkerei Roßnow bei Seeger. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


welches perfekt die feine Küche verſteht 
und einem größeren Haushalte ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann, findet Stellung 
per 1. Auguſt. Gefl. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9126 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche zum möglichſt baldigen Antritt 
eine nicht AR junge, evang. 


Wirthſchafterin 


zur Führung eines ländl. Haushaltes, 
welche feinere Küche, ſowie Einkochen 
von Früchten und Federviehzucht ver⸗ 
8 muß. Milchwirthſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen. Einſendung von Zeugniſſen 
nebſt Gehaltsanſprüchen an 

ige Th. 


Wirthin und Suben 


auf Güter finden ſof u. Okt. gute Stell. 
d. Fr. E. Anders, Berlinerſt. 10, Poſen. 

Zum ſofortigen Eintritt reſp. vom 
1. Auguſt cr. wird eine perfekte 


Kochmamſell 
(Hotelköchin) geſucht. Apr 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen 


ſind 8 
Hotel Fron eee Preußen, 


Tüchtige „ 


J kann Vorort J eintreten bei 


9541] 
Manthey, Langeſtk 4. 


ur Ausführung bon (I). 
a kalerarbeiten 9 Smith 4 Co. 
empfiehlt ſich Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 


=== Spezialität der Fabrik ſeit 1861 
e und Dampföreſchmalchinen. 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
N übertroffener Lei tung, 
FCEinfachheit und Dauer⸗ 
haftigkeit mit ſämmt⸗ 
lichen bewährten Ver⸗ 
E beſſerungen. 

355 d ae e 
; er Kr RES ern ämmtlich mit ſelbſt⸗ 
| 2 Nr aus bätiger Expanſion, alſo 
mit mae bn Kohlenverbrauch, grobe Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
ana und wenigen Delverbranc 

Auf Lokomotivpkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere 
mit 5 jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 

Sämmtliche Maſchinen ſind mit Schutzvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smith & Co. 
Vertretung und Lager bei 


Albert Bahn, Marienburg Weſtyr., 
n ieee mit 11 


ut = 5 5 5 5 me 297 5 RE 158 2 2 85 BE 3 ee FT 3 


Beinrich Tilk Nachfolger |K 
HORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


101 olzbearbeitungswerk. 


‚8. Guttzeit, Unterbergſtr. 6. ani 
— Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


_ John Fowler & Co, Magdeburg 
TB DAU. r 


Glaſer⸗ Diamanten 


unter „ ah 8 ee 


p. Stück A 
7524] 22 Ratte Echte 
kreuz sait. Eisenbau v 
janinos, 380 Mark en Ohne 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- 


freie 4 wöch. Probesend. 
Fu brik Stern, Berlin, Neanderst. 16. 


Alle Sorten Pumpen 


Hof-, Stall- u. Wa ee 
a mit Hand- und 


Kraftbetrieb 8 8 


empfiehlt 
Königsberg I. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 


Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


2 Fe der 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: e e iR 


Aeiteſte Spezialfabrik Deutſchlands. 
e euv ih Hn= aqui Henna 


dehrere neue große 


Stakenpläne 


ſind billig zu verkaufen. Offerten werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 9217 an Bas 
— . des LER — exbeten. * 5 


Ulmer d Hun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Breiter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 


5 haufen, Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Yabrifpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preis erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg Ho mann, 
Berlin SW. 19, ue e A. 


Sauerbrunnen 
„Marien - Quelle Ostrometzko" 


Danone? Tafelgetränk und beſtens 
geeignet zur Miſchung mit Wein und 
ruchtſaft. Kleine, gr 3 und ganz große 


Lager von . 95 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


[¶8]b Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten BE 
1 und Latten. (972) U 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 125 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt \ 2 


kung 0 8 b esehen. in Kilten deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- n r eg — — 
1777 ER BEE N se RA GE Ze N 
pro ½ Liter⸗Flaſche Preis 12 Pf. excl. maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten RAN Re at a RA TREE, 


Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. a e hs 
2 4 Die Grobe Silberne 3 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Königshergei Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 5 r 8 edorfer A I- Separator. 


I. in Königsberg i / Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
800 —1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 


Glas und Verpackung, größere 16057 
nach Vereinbarung. 


Die Bruunen-Verwaltung Ost tromel 10 


* eit Die weltbekannte 


Bettfedern-Sabrik 


Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzilgl. füllende Bettfedern. 

d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

H. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 

© des 1 Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 

on dieſen Daunen genügen 

8 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berecknet. 


Billigſte Bezugsquelle für 
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fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 
5, 6, 8, 10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


Te Dili Lopefre eee 


3 all: l. 500— 98 Ltr. mit 1 Pony = „ 
/ | 250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 30 „ 
ie ar km 1 ſopie 125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 5 
Alfa⸗Separatoren 
Sügegattern u. ſ. b. un ung nicht aufasficlie Ulla» Grparaloren kefneriel Ver: 
9 umänderungen von älteren Separakoren Patent 
Ann ͤ PETE Sage Skalen 
Kr „ | Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
6... Keſel aller Art. Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
A anf 1 m. u a 4 a — 5 Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 
gut Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Hez. Bromberg: 
O. v. Meibom 
b nr 18 9 491. Bromberg, 8 491. 8 


Prima Dachkitt 


er Selbſtanwendung bei reparatur⸗ 
edürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
8 leicht zu Behrendt in Kiſten 


55— 60 Ltr. 200 „ 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
8 ars antwortung. 
75 5 Compound 4 Maſchinen, Dampf⸗ Garantie ausgeführt. 
Bergedorfer Eiſenwerk. 


3 Buckau. 
Bedeutendste Locomobil- N 
fabrik Deutschlands. 1 


Locomobilen 


FFI r 


Dampf- Dreſchmaſchinen | 


& 10 Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten à 55 | 
25 SD. mit Mk. 6,00, franco jeder Boit- | I 85 * » mit ausziehbaren Röhrer kessel, 
Er Gijenbapnftatien gegen * - 3 1 Bot D 55 785 von 4— 200 Pierdekrait 7 
u Ka UT: ＋ } ER leistungsfähigste 8 
Eduard Dehn, Dl. Eylau, Sp iral- 47: RU a ' romme € dauerhafteste 114 5 
Dachpappen⸗Fabrik. — ä sparsamste Motoren 1 
7 > 117 für Landwirthschaft, Gross- und Klein- Industrie. 0 
ößle Heuheit! B. W 0 LF baut ferner: Ausziehbare _ Röhren- Dampfkessel, 
Noch nie dageweſen! | Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen re 
x 2 2 888 ii = — am und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. # 
Pi 8 5 |. . ee SR Ba 2 3 3 5 Bi 
en 8 3 er 
E> 7:52 |] 
1 5 „ 
2 225 ewa in. Heinr. Stobbe 
| | 22% 
2 323% TIEGENHORF 
= 22822 
ze „C m 0 el 2 Dr 0 Schi ma we in en Dampf⸗ Veſlilalion, und Liqueur⸗ Fabrik 
r — N 788 empfiehlt 
pro Stück 4 Mart 1 5 5 gegen Nach⸗ 4 ſämmtliche Spiritnoſen in vorzüglicher Qualität. 
Weltberühmte und 9 5 


nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages offerirt Max Cohn, Thorn. 


n Nichel⸗ 
85 Remonfoir= Ahr 


8 mit Ankergang, Sekunden: | 
zeiger und Seigeritelluor, || Kin: 

richtung mitſammt eleganter Kette Mk. 

4,50 gegen Nachn. oder vorh. Einſendung. 


Paul Grundmann, 7. . 


Extra feiner 


0 N va 
N 1 III E . 95 
Machandel No. oo. 
NY, hi In Gebinden jeder Größe, in Korbflaſchen à 5 und 
10 Liter, in weißen Originalflaſchen & 725 und ½ Liter Inhalt, 
wàddſowie auch N rünen Yı Liter Flaſche 
Kae) Poſtkiſtchen & 2 Driginalflaſchen à 1 Liter oder Poſt⸗ 
fäßchen à 3¼ Liter Inhalt, ſtets verſandfertig. 
Alleiniger Vertreter für Grandenz: 


EEE H. W. Zimmermann. 
Originalflaſche. Tabackſtraße 26/27. 


mit Spiraltrommel. 


Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Röin- ar 
27 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. >‘ 


JIlluſtrirte Broſchüre "SEE 


Lund Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. 75 
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Blatt 


Vierte, 


Graudenz, Sonntag] 


In's Weite. [Nachdr. verb. 
Reiſeplaudereien für den „Geſelligen“ von H. F. 
V. (Wien.) 

An der nächſten, ſich nach Norden wendenden Ecke 

biegen wir in den Franzens⸗Ring. Gegenüber der einen 
Seite des Volksgartens dehnt ſich zur Linken weitgeſtreckt das 
in griechiſchem Stile von Hanſen aufgeführte, vornehm wirkende 
Reichsrathgebäude aus, das den beiden Körperſchaften, 
dem Abgeordnetenhaus und dem Herrenhaus, in 
ſeinen mit Marmor reich ausgeſtatteten Räumen ein ſchönes 
Heim gewährt. Eine breite Rampe führt zu dem von 
Säulen getragenen Portikus, von dem zu beiden Seiten die 
niedrig gehaltene Vorderfront ausläuft. Der Geſammt⸗ 
eindruck iſt ruhig, vornehm. Und nun ſtehen wir an dem 
zweiten Glanzpunkt Wiens: zwiſchen dem Hofburg⸗ 
theater und dem Rathhaus. Das erſtere erhebt ſich 
auf der Oſtſeite der Ringſtraße. Macht ſchon das Aeußere, 
wie von einem Wiener „Millionenbau“ nicht anders zu er⸗ 
warten, in ſeiner reichen Spätrenaiſſance einen künſtleriſchen 
Eindruck, ſo wird dieſer doch noch übertroffen von der 
wahrhaft fürſtlichen Ausſtattung des Innern. Das Burg⸗ 
theater hat ja als Kunſtſchöpfung eine Berühmtheit erlangt 
und jeder wird dieſen Ruhm dem nach Sempers und 
Haſenauers Plänen geſchaffenen Bau gerne zugeſtehen, 
der nur den Fuß in die mit herrlichen Deckengemälden ge⸗ 
zierten Treppenhäuſer ſetzt. Das verleiht gerade dem Burg⸗ 
theater ſeinen beſonderen Reiz: die reiche Anwendung der 
Malerei in Verbindung mit den vielen Marmorſtatuen — 
hier leuchtende Farbengluth, dort die blendende Weiße des 
Marmors. Das giebt einen ſo entzückenden Zuſammen⸗ 
klang, wie ich ihn nur in dem Märchenſchloſſe Herren 
Chiemſee des unglücklichen Baiern⸗Königs gefunden habe. 
Ebenſo reich mit Gemälden ſind die Veſtibüle und das 
Foyer geſchmückt; der 2000 Perſonen faſſende Zuſchauer⸗ 
raum weiſt eine beſondere Fülle von Skulpturen und 
Bildern auf, doch ich wäre in Verlegenheit, einem der vielen 
Prachträume einen beſonderen Vorzug vor den anderen zu 
geben. Das Hofburgtheater iſt in ſeiner Geſammtheit ein 
wahres Schatzkäſtlein von Erzeugniſſen der bildenden Kunſt, 
welche hier ihrer Schweſter, der dramatiſchen Kunſt, eine 
würdige, ja glänzende Heimſtätte geſchaffen. 
Tritt man aus dem Burgtheater heraus, ſo fällt der 
Blick auf das entzückende Gegenüber: Das mit einem Auf⸗ 
wand von 15 Millionen Fl. im gothiſchen Stil von 
Schmidt erbaute Rathhaus. Wieder der feinſinnige 
Kunſtgriff der Wiener: erſt ein etwa 150 m breiter, freier 
Platz, mit ſchönen Gartenanlagen zu beiden Seiten be⸗ 
ſtanden, und dahinter in ſeiner vollen, ſchlanken Schönheit 
der mit reichem Statuenſchmuck verſehene Bau! Warum 
muß mir dabei das Berliner Rathhaus vor Augen treten, 
mit ſeinen von allen Seiten brüsk auf es eindringenden 
häßlichen Miethskaſernen, ein Rieſe, den das Gewimmel 
der Zwerge zu ſeinen Füßen nicht zum freien Ausſchreiten 
kommen läßt? 

Im Innern des mächtigen Gebäudes befinden ſich ſechs 
kleinere und ein großer, von Arkaden umgebener Hof. Hier 
fanden im vorigen Jahre die großen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Verſammlungen ſtatt. Es iſt dies der die 
meiſten Menſchen faſſende Raum Wiens. Durch die mit 
marmornen Säulen und vergoldetem Gitterwerk geſchmückten 
Feſtſtiegen ſteigt man zu der prachtvollen, durch zwei 
Stockwerke gehenden Feſthalle empor. Es iſt dieſes ein 
Raum von geradezu gewaltiger Ausdehnung, durch 17 hoch⸗ 
gewölbte Fenſter in einer Reihe fluthet das Tageslicht in 
dieſen mit hohem künſtleriſchen Geſchmack ausgeſtatteten 
Prachtraum. An den Wänden ziehen ſich koſtbare Bänke 
und Polſter dahin, Ruheplätze der feſchen Wienerinnen, 
denn hier pflegt die Stadt Wien alljährlich ihre berühmten 
Rathhausbälle zu geben, auf denen Strauß ſeine 
reizenden Walzermelodien ertönen läßt. Wenn dieſer rieſige 
Saal erfüllt iſt von graziöſen Geſtalten in lichten Ball⸗ 
kleidern, von glänzenden Uniformen und feierlichen Fracks, 
und dann aus den tauſenden von bunten elektriſchen Lampen 
das helle Licht darüber hinſtrömt, ſo muß das ein wahrhaft 
feenhafter Anblick ſein. Und frage man nur einen Wiener, 
der einmal mit dabei geweſen iſt, der wird nicht begeiſtert 
genug davon erzählen können. Die Wiener verſtehen es 
aber auch ganz beſonders, das Leben von ſeiner heiteren, 
ſchönen Seite zu nehmen. 


An den Rathhauspark im Norden ſtößt die Univ erſität, 
auch ein mächtiger „Millionenbau“, der eine Fläche von 
mehr als 21000 qm einnimmt. Die meiſten Hörſäle und 
Sammlungen der Univerſität befinden ſich darin. Man 
beneidet die glücklichen Wiener deſto mehr von Herzen um 
dieſen ſchönen Beſitz, wenn man dieſes ſtolze Gebäude ver⸗ 
gleicht mit der Berliner Friedrichs-Wilhelm⸗Univerſität, 
deren Räume vor der vor wenigen Jahren erfolgten Um- 
geſtaltung einer Hochſchule der Hauptſtadt geradezu un⸗ 
würdig waren und auch jetzt noch manches zu wünſchen 
übrig laſſen. 

Hinter der Univerſität breitet ſich der dreieckige 
Maximilians⸗Platz aus, ebenfalls mit hübſchen Garten⸗ 
Anlagen, und hier erhebt ſich unter den vielen Prachtbauten 
Wiens der prächtigſte: die zum Andenken an die Rettung 
des Kaiſers aus Mörderhand im Jahre 1853 in 
gothiſchem Stile erbaute Votiv⸗Kirche. Wäre das Wort 
von dem „Gedicht aus Stein“ oder „der Muſik aus 
Steinen“ nicht ſo abgegriffen, hier möchte ich es anwenden. 
Und dieſe zu Stein gewordene Muſik möchte ich ein Gemiſch 
von leichten, graziöſen Melodien und ernſten, er 
Weiſen nennen. Mit Entzücken weilt das Auge auf den 
wei ſchlank zum Himmel emporſtrebenden Thürmen. Sie 
ſind in den oberen Theilen durchbrochen und das ſchwere 
Baumaterial hat dadurch eine ſolche Leichtigkeit der Formen, 
einen ſolchen anmuthigen Schwung der Linien erhalten, daß 
der harte Stein die Feinheit und Biegſamkeit von Spitzen 
angenommen zu haben ſcheint. Und prächtig ſtellt ſich die 
ſchöne Faſſade mit ihrem reichen Bildſäulenſchmuck dar, 
kurz, die Votiv⸗Kirche zeigt ſich — im Aeußeren ſowohl 
als auch in dem mit Gold und Farben reich geſchmückten 
Inneren — als ein Kunſtwerk erſten Ranges. Ehre dem 
Reiſter, deſſen Hand Wien dieſe Schöpfung verdankt! Es 


Kt Ferſtel, gleichzeitig der Erbauer der Wiener Univerſität. I 
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Wenn man die Ringſtraße weiter verfolgt und nach 
Nordoſten in den Schottenring einbiegt, ſo wird man beim 
Durchſchreiten dieſer Straße ſeine Freude haben an den 
vielen ſchönen Läden, wie ſie Berlin unter den Linden 
und in der Leipzigerſtraße kaum großartiger aufzuweiſen 
hat. Das iſt Neu⸗Wien, der Stadttheil, der erſt ſeit 
1858 entſtanden iſt, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
das alte Wien, das von der Ringſtraße umſchloſſen wird, 
auch nicht entfernt eine ſolche Fülle von baulichen Schön⸗ 
heiten aufzuweiſen hat. Im alten Wien ſind die Straßen 
meiſt eng und ſchmal und nur in dem Menſchengewoge 
darauf zeigen ſie großſtädtiſchen Charakter. Nur der 
„Graben“, der noch im 12. Jahrhundert wirklich Feſtungs⸗ 
graben war, macht mit ſeinen reichen Läden und glänzen⸗ 
den Neubauten eine Ausnahme davon. Aber ein Bau⸗ 
denkmal beherbergt die Altſtadt in ihren Mauern, das 
weit hinaus über das Weichbild der Stadt ſchaut und an 
das vielleicht jeder zuerſt denkt, wenn er von Wien hört, 
das iſt die altberühmte Stefausk irche, unter den Bau⸗ 
werken Wiens das bedeutendſte. Die Kirche hat in ihrer 
Grundform die Geſtalt eines lateiniſchen Kreuzes, deſſen 
Längsachſe von S. O. nach N. W. gerichtet iſt. Jahrhunderte 
haben daran gearbeitet, dieſes gewaltige Gotteshaus, das 
ſeine Formen dem gothiſchen Stile anpaßt, aufzuführen. 
Mit zeitweiligen Unterbrechungen hat der Bau von 1300 bis 
1510 gedauert. Verſchiedene Meiſter haben ihre Kraft 
dieſem Rieſenwerk gewidmet, ſo Meiſter Wenzla v. Kloſternen⸗ 
burg, Ulrich Hebling, Hans v. Prachatiz (der Erbauer des 
großen Thurmes) u. a. m. Noch bis in die neueſte Zeit 
hinein reichen die Arbeiten am Ausbau des Domes. 
So iſt der große Thurm in ſeiner jetzigen ſtattlichen Geſtalt 
— der alte mußte wegen Baufälligkeit abgetragen werden 
— vom Dombaumeiſter Fr. v. Schmidt im Jahre 1864 
vollendet worden. Eine Höhe von 138 Mtr. erreicht die 
Thurmſpitze, und mir ſchwindelte bei dem Gedanken, daß 
vor einigen Jahren ein patriotiſcher Oeſterreicher dort 
hinaufgeklettert fei, um dem Geburtstag ſeines Kaiſers zu 
Ehren eine flatternde Fahne oben am Kreuz zu befeſtigen. 
Das auffallend hohe Dach iſt mit farbigen, glaſirten Ziegeln 
bedeckt, und es verleiht dem ernſten Bauwerk einen freund⸗ 
lichen Zug, wenn die bunten Ziegeln ſo luſtig in der Sonne 
blitzen. Es war an einem Wochentage, als ich den Dom 
betrat, und doch war eine ziemliche Schaar von Andächtigen 
darin verſammelt. Freilich war es ein fortwährendes 
Kommen und Gehen, und neben den eifrig den Roſenkranz 
Betenden ſah man auch Frauen mit dem Marktkorb am 
Arme ſtehen, die, um ſich den Weg über den Stefansplatz 
zu erſparen, durch das Gotteshaus eilten und nur flüchtig 
vor einem der vielen Altare ſtehen blieben, um ein raſches 
Vaterunſer oder Ave⸗Maria zu beten. 

Wie laden dieſe prächtigen Hallen, dieſe hochgewölbten 
Dome zur Andacht ein! Die Feierlichkeit verrauſchter Jahr⸗ 
hunderte umfängt den Beſucher in dieſem alten Gottes⸗ 
hauſe. Himmelan wird der Blick gezogen von den hoch⸗ 
ragenden Säulen, den kühn ſich wölbenden Bogen, und 
himmelan wird dadurch auch das Herz gelenkt. Der Dom 
hat 3 Schiffe von faſt gleicher Höhe und Breite, die von 
einem einſchiffigen Querhauſe durchſchnitten werden und 
18 mächtige Pfeiler tragen das Netzgewölbe, jeder faſt 
3 Mtr. im Durchmeſſer meſſend. Und doch machen ſie in 
dem weitem Raume den Eindruck von ſchlanken Palm⸗ 
bäumen. 

Als ich am anderen Mittag — es war gerade ein 
katholiſcher Feiertag — noch einmal den Dom beſuchte und 
nun der feierlichen Meſſe beiwohnte, als der weite Raum 
dicht gedrängt ſtand von einer andächtigen Menge, Weih⸗ 
rauchdünſte die Luft durchzogen, die prächtigen Prieſter⸗ 
gewänder am Hochaltare erglänzten, und ringsum an allen 
Altaren hunderte von Lichtern flimmerten und ihr Glanz 
ſich mit dem herrlichen Orgelklang vereinte, um alle Sinne 
gefangen zu nehmen, da konnte ich es mir wohl erklären, 
weshalb der Katholizismus auf die Menge einen ſolchen 
Eindruck macht. Klopften ja doch auch die Weiſen aus dem 
Morgenland eher an der glänzenden Königspforte und 
ragenden Tempelthür Jeruſalems mit ihrer Frage nach 
Jeſu au, als ſie ihn in der niedrigen Hütte zu Bethlehem 
vermutheten! (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedeues. 


— [Die größten Städte Rußlands.] Die Einrichtung 
der allgemeinen Volkszählung beſteht in Rußland be⸗ 
kanntlich bisher nicht; ihre Einführung wird aber auch im Zaren⸗ 
reiche geplant, ſie kann aber aus techniſchen Schwierigkeiten vor 
Oktober 1895 nicht ſtattfinden. Aus Anlaß dieſes Projektes 
führen die „Birſh. Wed.“ diejenigen Städte Rußlands an, welche 
100000 und mehr Einwohner beſitzen; es ſind dies St. Peters⸗ 
burg 1001000, Moskau 808000, War ſchau 525000, Odeſſa 
344 000, Kiew 202000, Charkow 198 000, Riga 195000, Sſaratow 
155000, Lodz 150 000, Kaſan 144 000, Kiſchinew 140 000, 
Taſchkent 124000, Wilna 122000, Tiflis 110000, Baku 105000, 
Sſamara 104000, Roſtow a. D. 103000, Orel 102 000, Nikolajew 
101000 und Berditſchew 100000. 


— Zarte Rückſicht.] Aus der Mitte der Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten von München iſt ein von deutſchpatriotiſcher 
Geſinnung beſeelter Antrag hervorgegangen, es ſolle auf dem 
Wörthplatz in Haidhauſen, einer Vorſtadt Münchens, zur 
Erinnerung an die glorreichen Siege unſerer bayeriſchen Armeen 
ein mit kriegeriſchen Wahrzeichen geſchmückter Mon umental⸗ 
Brunnen erricht werden. Es fiel längſt ſchon auf, daß im 
Magiſtrat bisher zu dieſer gewiß ſchönen Anregung öffentlich 
noch keinerlei beſtimmte Stellung bekundet wurde. Nun kommt 
die faſt unglaubliche Mittheilung, daß man im Magiſtrat nicht 
gewillt ſei, zu dem Antrage Stellung zu nehmen, was in nicht 
öffentlicher Sitzung damit zu begründen verſucht worden ſei, 
daß man „mit Rückſicht auf Frankreich“ nicht fortwährend 
an die Kriegsereigniſſe 1870/71 erinnern ſoll. 


— [Glückliches Pitſchen.] Der Bürgermeiſter der 
Stadt Pitſchen in Oberſchleſien hat eine Theilnahme an der in 
Ratibor ſtattfindenden Konferenz ſchleſiſcher Bürgermeiſter ab⸗ 
gelehnt, weil die auf der Tagesordnung ſtehende Beſprechung 
über das neue Kommunalabgabengeſetz für Pitſchen 
wenig Intereſſe habe. Die finanziellen Verhältniſſe dieſer 
Gemeinde find nämlich fo günſtig, daß fie — Kommunal⸗ 
ſteuern über haupt nicht erhebt. 


Laßt euch nicht irren, ewig wirkt und bleibt, 
Was vorwärts, himmelwärts den Menſchen treibt; 
Ob es auf Zeiten ſcheinbar auch erliege, 
Es endet immer mit dem vollſten Siege. 


Raupach. 
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22. Juli 1894. 


Briefkaſten. 

J. R. T. Wir finden es freilich hochgemeſſen, wenn der mi 
brennender Cigarre in den Zuſchauerraum kommende alte Manz 
vom Schöffenrichter ſofort mit 48 Stunden Haft beſtraft wurde 
Eine Beſtrafung dieſer den Anſtand verletzenden Handlungsweiſe 
iſt aber durchaus gerechtfertigt. Sie ſtellt einen Akt der Dis⸗ 
ziplin dar, bei dem es der Förmlichkeit nicht bedarf und zu welchem 
der Richter ohne Weiteres befugt war. . 

N. Wenn Sie Mehl, welches für einen Mahlgaſt bereit 
geſtellt war, an einen unbekannten und nicht legitimirten Em⸗ 
pfänger bloß deshalb, weil er ſich als Boten des Mahlgaſtes be⸗ 
zeichnete, herausgegeben haben, ſo ſind Sie, wenn dadurch der Mahl⸗ 
gaſt ſein Mehl verloren hat, zum Erſatze verpflichtet. 

Danzig. 1) Der Widerſpruch gegen die Verfügung der 
Kgl. Regierung iſt erfolglos; denn die hinterzogene Steuer pro 
1893/94, welche gefordert wird, iſt neben der erkannten Strafe 
zahlbar und wird durch letztere nicht aufgehoben. Auch iſt es 
nicht von Einfluß, daß Sie ihr Geſchäft im Jahre 1893/94 nur 
7 Monate geöffnet hatten. 2) Schöffengerichtskoſten werden ſo 
zeitig eingezogen, daß von einer in 4 Jahren eintretenden Ver⸗ 
jährung nicht die Rede ſein kann. 

3. A. Sch. 1) Beim Anſtiche nicht voll befundene Gebinde 
ſind der Brauerei zur Verfügung zu ſtellen und von derſelben 

egen richtiges Maß umzuwechſeln. 2) Die Handlungsweiſe des 
darts welcher minderwerthiges Bier für ächtes verkauft, iſt 
etrügeriſch. Et 

H. G. Eine Extra⸗Unterſtützung würden Sie bei dem Bezirks⸗ 
Kommando, zu welchem Ihr 8 ah gehört, zu beantragen haben. 

B. T. Der Regimentsſtab, die 1. und 2. Eskadron des 
Ulanen⸗Regiments Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 3 ſtehen in Frankfurt a. O., die 4. Eskadron in 
Fürſtenwalde, die 3. und 5. Escadron in Beeskow. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Juli: Wolkig mit Sonneuſchein, warm, friſcher Wind. 
Strichweiſe Gewitter. — 23. Juli: Warm, wolkig, va len 
heiter, windig. Stellenweiſe Gewitter. — 24. Juli; Veränderlich, 
normale Temperatur, vielfach Gewitter, friſcher Wind. 
. — 2— —— ¶ ——— — — — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 21. Juli. 


Die Zufuhren an enen Markt haben per Bahn etwas zu⸗ 
genommen, was auf Rechnung der Zufuhren von neuen Rübſen 
zu ſtellen iſt. Es ſind im Ganzen 248 Waggons, davon 55 vom 
Inlande und 193 von Polen und Rußland, herangekommen. — 
Weizen. Die geringe Zufuhr vom Inlande fand nur ſchwerfällig 
Unterkommen, da der Export nur ganz vereinzelt die hochfeinen 
Qualitäten kauft und die Export⸗Mühlen garnicht als Käufer auf⸗ 
treten. Preiſe konnten ſich nur ſchwach behaupten. Für Tranſit⸗ 
weizen zeigte ſich Mitte der Woche etwas Frage, da einiges nach 
Skandinavien gehandelt werden konnte. Es wurden ein paar 
hundert Tonnen gut farbige Weizen zu ziemlich unveränderten 
Preiſen gehandelt. Minderwerthige polniſche und beſetzte 1 
Weizen mußten wiederum etwas billiger verkauft werden. Es 
Ind ca. 800 Tonnen gehandelt 8 Roggen. Die Zu⸗ 
uhren vom Jnlande waren faſt Null. Das Wenige konnte trotzdem 
nur zu weichenden Preiſen untergebracht werden. Schlußpreis iſt 
Mk. 3 niedriger gegen die Vorwoche. Von Tranſitroggen kamen 
größere Quantitäten per Bahn von Rußland heran, die zum 
größten Theil auf frühere Verſchlüſſe abgeliefert wurden. Die 
unverkauften ruſſiſchen Roggen mußten ebenſo wie polniſche 
Roggen, da zum E jede Frage fehlt, Mk. 3 bis Mk. 5 billiger 
verkauft werden. Es ſind ca. 600 Tonnen umgeſetzt worden. — 
Gerſte. Die kleine 77 von Rußland fand bei unveränderten 
Preiſen leichtes Unterkommen. Vom Inlande ohne Angebot. 
Gehandelt iſt 8 zum Tranſit 612 Gr. Mk. 62, 615 Gr. 
Mk. 65, 618 Gr. Mk. 6512, 644 Gr. und 647 Gr. Mk. 70, 677 Gr. 
Mk. 75, 677 Gr. Mk. 77, 680 Gr. Mk. 78, Mk. 80, mit Geruch 
591 Gr. Mk. 56, 644 Gr. Mk. 60 pr. To. — Hafer. Inländiſcher 
erzielte in kleinen Poſten Mk. 118 bis Mk. 122, ruſſiſcher zum 
Tranſit klein Mk. 92 pr. To. — Erbſen, polnische zum Tranſit 
Futter Mk. 93 pr. To. bezahlt. — Mais, ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk. 69 pr. To. gehandelt. — Rübſen. Die Zufuhr vom Inlande 
bleibt kein und von Polen find nur vereinzelte Waggons herans 
gekommen. Preiſe blieben unverändert. Inländiſcher erzielte de 
nach Qualität Mk. 170 bis Mk. 183, polnischer zum Tranſit 
Mk. 163 bis Mk. 165 vr. To. — Weizenkleie ſchwach 51732 897 
erzielte ziemlich letzte Preiſe. Grobe Mk. 2,75, Mk. 2,80, Mk. 2,82½, 
Mk. 2,85, extra grobe Mk. 2,90, mittel 2,65, Mk. 2,70, feine Mk. 2,70, 
Mk. 2,75, feine zum Tranſit Mk. 2,50, Mk. 2,55 pr. 50 Kilogr. 
bezahlt. — Roggenkleie Mk. 3,55 pr. 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus ohne Zufuhr und ſind die nominellen Notirungen con⸗ 
tingentirter loco Mk. 52, nicht contingentirter loco Mk. 32, Juli 
Mk. 32, Juli⸗Auguſt Mk. 33 pr. 10000 Liter Prozent. 


Poſen, 20. Juli. Spiritus. Loco ohne Tab (50er) 49,80, do. 
loco ohne Faß (70) 30,00. Feſt. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 20. Juli 1894 
Weizenmehl: extra ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 12,50, ſuperfein 
Nr. 00 Pik. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00 
ſuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,80, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, feine mittel Mk. 14,00, mittel Mk. 12,50. 
ordinär Mk. 11.00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
13,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 00, Hafer⸗ Mk. 15,50. 


Königsberg, 20. Juli. Getreide» und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. 


— 


ind Nie nländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 26 inländiſche, 138 ausländiſche Waggons 
Weizen geſchäftslos. — Roggen [pro 80 Pfd.] pro 714 gr. 
[120 Pfd. holl.] unv., 714 gr. [1201 750 gr. 11261 108 [4,32] Mt. 
688 [115-16], 702 l117⸗18] mit Geruch 107 [4,28] Mk., 720 gr. 
[121] mit Geruch 10742, 4,30] Mk. — Gerſte niedriger. — 
Haſer lpro 50, Pfd.] mit Geruch 105 (2,601 Mr. — Rübſen 
[pro 72 Pfd.] feſt, 160 [5,75] Mk., 170 [6,10] Mt., 173 [6,20] Mk., 
180 [6,50] Mk. 182 [6,55] Mk., bis 188 (6,7 „ mit Geruch 
155 [5,60] Mk., abfallender 120 [4,30] Mk., 130 [4,70] Mk., 140 
15,05] Mk. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 20. Juli 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern,, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 93, IIa 89, IIIa 
—, abfallende 85 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 72—75, 
Pommerſche 72—75, Netzbrücher 72— 75, Polniſche — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Juli. 

Weizen loco 132—141 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
136—135,50 Mk. bez., September 136,50 — 135,75 Mk. bez., Oktober 
137,50 — 136,50 Mk. bez. 

Roggen loco 114—119 Mk. nach Qualität gefordert, Auguſt 
117— 116,25 Mk. bez., September 118,75—117,75 Mk. bez., Oktober 
119,50—118,50 Mk. bez., November 120—119,50 Mk. bez., Dezember 
„ Mk. 1899 u; 

erſte loco per 1 ilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

„Hafer loco 130—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität Er 

u und * 1 und 1 . Mk. N 

rbſen, Kochwaare — . per 1000 Kilo, . 

128 —143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ER 
Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 


Stettin, 20. Juli. Getreidemarkt. 


131136, per Juli 135,50, Weizen Loco matt, 


per September⸗Oktober 136,50. — 

Roggen loco unv., 114—121, 00 Juli 120,00, per September⸗ 

Eriykiuäberihk, Loe Jen, che Naß ae DE 

. co beh., ohne Fa er 

31,00, per Auguſt⸗September 30,00. Sf 
Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excel. von 

920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement — Nachprodukte 

excl. 75% Rendement 9,30. Ruhig. | 


— 


— 


Tauſendf. Lob, notar. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
i. Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. einge 


—— re ᷑¶ ͤ—wL - —— 
1 


ı "tag, den 22 
* fallt aus 


faſt neu, * 2 


Es werden predigen: 
der enanaeiiiäen Kirche. Sonn⸗ 
uli (9. u. Trin.), 8 Uhr, 
10 Er Pfr. Erdmann, 
Vikar Me 


Domerftag, den 26. Juli, 8 Uhr fr. 


Pfr. Erdmann. 
0. aner Sonntag, 
Gottes Juli, um 8/2 und 10 Uhr, 
dest aß Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 


1 sonntag, den 22. Juli, Morg. 10 Uhr, Nach⸗ 


nittags 4 Uhr, Gottesdienſt, Pred. Flügge. 


> ” 
Aa 
ET — e 1 
> Te . = 
a nee > 5 7 
& x ei >‘ 


0 al ine 
Rothe A) Stern Ay Linie 


Bene: von 


Die Direktion in Antwerpen. 
Suche ein Schaufenſter 


möglichſt - ganzer Scheibe, ſowie eine 
Ladenthüre 


Sofort zu kaufen 19205 
. Kownahzki, Schönſee Wpr. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Time zehnpferdige, doppelcylindrige 


Lokomobile 


er 8 00 zu 9 [9284] 
H. Thiel, Schloſſermeiſter, 
„ Weſtpr. 


Deutf che 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes Fabrikat, geſetzl.ge⸗ 
ſchützt, prima Ankerwerk, 
5 vernickelt, geht u. weckt 
W pünktl., Mt. 2,50, desgl. 
Am. Nacht 3 leucht. Zifferbl. 
Mk. 3. Gcht ſilb. Re⸗ 
montoir⸗Uhren, 2 echt 
ſilb. Kapſ. mit Reichs⸗ 
ſtempel, 10 Rub. Mk. 
um 13,25. Echt ſilb. Anker⸗ 
Naar, prima⸗prima Werk, 2 echt ſilb. 
Kapſ., 15 Rub., Mk. 19,—, desgl. 3 echt 
ilb. Kapſ. mit Sprungdeckel Mk. 24. 
eenlateure von Mk. 7 an. [8664] 
Für ſämmtliche Uhren reelle 2jährige 
schriftliche Garantie. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliſte grat. u. franco. 
on Nachnahme oder e 


Warnung!! 


Die in letzter Zeit vielf. marktſchreieriſch | 


angeprieſenen Original-Genfer 


Goldine-Taschen-Uhren 


haben ſämmtlich nur mangelhaft ver⸗ 
goldetes Tomback⸗ (Meſſing⸗) Gehäuſe, 
das nach kurzem Gebrauch garantirt 
ſchwarz wird. Solche Uhren liefere 
ich bereits von Mk. 2,80 an; beſondere 
Preisliſte hierüber gratis und franco. 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 24. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Eine größere [8987] 


Yreſchmaſchine 


— — Strohſchüttler und Roßwerk ver⸗ 
Fänflih in Berghof bei Renczkau, Kr. 


Thorn. Ma 


Habe ein Noßwerk 


[9422] 


Meyer Moſes, Lester 


Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


aller Art. Cataloge gratis u. Ben 
Joh. Janke. Bromberg. Sacod- 
ſtr. 13. Größte Specialfabrik von Poſen 
A. Weſtpr. 2 8 3 


Nothlauf bei 
— Schweinen 
ee L. B. Pietsch & Go., Breslau, 
Vorwerkſtraße 17. 


Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 
wg hat ſich gut bewährt. Schweine, 
die ſchon krank waren und davon 
bekamen, wurden ganz geſund. Auch 
die geſunden Schweine, welche damit 
gefüttert werden, freſſen gut und 


bleiben von der Krankheit verſchont. 
Tasdorf bei Berlin. 
W. ‚Lehmann, Gärtner. 


. 
Das Pfd. 1 Mk. reicht 17 0 
für 1 Schwein. 78651 
Zu haben in: Graudenz: 
Hans Raddatz, Drogerie z. 
Victoria, Diſch. Eylau: Apoth. 
Böttcher, Ortelsburg: 
Lepehne, 5 
standts Sohn, 
r.: J. v. Pawlowski 
| „und Apothek. Johs. 


[8379 | 


19446 an die Exped. 2 


Waſſerdichte 


Stafen: und Miethenpläneſ „. 


Erniepläne und Getreideſäcke 
ofrerivt Carl Mallon, Thorn. 


über 
„Artikel + 
— 8 6025) 
lerren a Damen 
"versendet En * 


H. 8 Berlin, 
Weinstr. 


— 


Apfelwein 


zur Kur u. Bowle, herb Ltr. 25 u. 30 Pf., 
ſüß 40 Pf., verſende in Fäſſern v. 25, 50 
u. 100 Ltr. Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


HK äse 


offerire vollfetten Limburger von 
reiner Milch in ca. 400 Gr.⸗Stücken in 
a von 15-20 Pfd. a 
a Pfd. 45 Pf. franko p. Nachn., 1 
Bierkäschen in Staniol 3 Mk. 105 
per Nachnahme. [9184] 


F. Huth, Eulm a. W. 


: Regalia- 77 
RD geſunde, quali⸗ . 
tätreiche Tabake 2 


enthaltend, fabriziere WS 

ſolt re als Spezialität und offerire 
olche a 32 Mk. pr. 1000 Stck., in Ya 
Mille⸗ ⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
Io eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. 
Sojt, Franco gegen Nachnahme von 


1 


Heinrich Singewald 
Cigarreufabrik 


3 i. S. 


112 sticks - Verkäufe 
Be und Pachlungen. 72 


BER” Reſtaurant. 


Krankheitsh. iſt ein earn in günſt 
Lage Thorn's Ende d. M. zu verm. Re⸗ 
flekt. erf. Näh. i. Thorn, Neuſt. Mark! ö, p. 


Gutsmolkerei 


circa 700 Ltr. à 8 Pf. und Deputat, iſt 
abzugeben. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9400 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
74 .. * 

Gärtnerei 
20 Minuten von Thorn, in vollem Be⸗ 
triebe, iſt billig zu verpacht., mögl. ſof., 
evtl. auch zu verkaufen. Guter Boden 
mit fließendem Waſſer. Offerten an 
9506] Marciniec, Mocker⸗Thorn. 


Eine rentable 9537 


Schaukwirthſcha Ti 


erbunden mit Milch⸗, A a 
ae 3 Morgen Land (/ Morgen 
Zſchnitt. Wieſen), in unmittelb. Nähe v. 
Thorn geleg., iſt theilungsh. preisw. zu 
verkaufen. Offert. H. 300 poſtl. Thorn. 


t 

Neflreukenguk 

orgen klee⸗ 5 rübenfähiger 
300 M kl } übenfähi 
Acker mit Wieſen und Wald, feine Ge⸗ 
bäude, volle Ernte, an Chauſſee, im 
Kirchdorf, 2 Kilomtr. vom Bahnhof, iſt 
mit 9000 Mark rden brief zu verkaufen. 
e werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9533 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Auswanderungshalber will * mein 
im beſten Zuſtande befindliche 


Vindmühlengrundſtäc 


mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden und 7 Morgen Acker 1. Kl., in 
beſter 1 ehr billig für 6300 
rk bei 2100 Mark Anzahlung ſofort 
verkauſen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9534 durch die Exped. 
ji Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mehrere ſchöne rundſtücke 


von ca. 20, 40, 60, 70 bis über 100 Mrg., 
nahe Graudenz, m. g. Lande, neuen Ge⸗ 
5 u. g. Inv., preisw. m. 4500 bis 
000 Mk. Anz. zu kaufen durch 1 
8 Unterthornerſtraße 13, 


05 porzügl. Gasthaus 


in einer emporblüh. Garniſon tadt mit 
Kreuzb., maſſ. Gebd. u. gr. Au N an 
der Hauptſtr. gelegen, viel Verk., flott. 


f Dan: iſt 6 27 unterm Werth m. 
8000 nz. 


kaufen d. [9518] 
Eon. Graudenz. 


Eine Shan wirthſchaft 


nebſt Reſtauration in Inowrazla w 
iſt vom 1. Oktober zu verpachten. Off. 
poſtlag. unt. B. H. 100 Inowrazlaw. 


Sichere Exiſtenz. 

Eine Gaſtwirthſchaft e 
Reſtauration, in einer Stadt Weſtpr., 
iſt zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Zur er ſind 5—6000 Mar 
erforderlich. Gefl. Offerten unter Nr. 
9456 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Buch- Und chreibmaterialien- | fe 


Handlung, verbunden mit Galanuterie⸗ 
waaren, in flottem Gange, vis-à-vis 
den Schulen, in einer kleinen Stadt 
Weſtpr., iſt für 9 reis von 12000 
Mk. zu verkaufen. Off. unter Nr. 
ſeſelligen erb. 


Reeller verlauf. 


Mein Gut Kl. Gardienen Poſtort 
Gardienen, Bahnhof Koſchlau, will 

ich af 650 50 8 verkaufen. Das 

Gut iſt 1000 Mrg. groß, incl. 60 Morg. 


Wald, 60 Morg. guter Torfſtich und 60 


Morg. Br Wieſen und iſt in ſehr 
gutem Betriebe. Zur Uebernahme ſind 


15000 Thlr. 3 Gefl. Offerten 
brfl. u. Nr. 9 


eſ. erb. 
Eine vorzügliche 


Beſitzung 


in der Marien⸗ 
werderer Niederung 
1 An — — Gr.⸗Nebrau, 

2 der Chauſſee ge⸗ 
eee mit en Doitgarten, vollſtän⸗ 
digem Inventarium und Ernte, ſoll erb⸗ 
regulirungshalber für den 00 Preis 
von 33 000 Mk. mit 15⸗ bis 18000 Mk. 
Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Nähere 5 ertheilen [9494] 

e Bevollmächtigten: 
II. Worin. Neuenburg. 

R. Wollenweber, Weichſelburg. 


Mein Material⸗ u. Schankgeſchäft 
will ich vom 1. Oktober cr. ab an 4857 
innen Mann verpachten. 1945 

Bielefeldt in Mewe Weſtpr⸗ 


Ein Grundſtüick 


in ei. kleineren Stadt Wpr., beſt. a. ei. 
groß. Nobngebäude,unterteilert, Ada Sei 
ie la Scheune, Obſtgarten, Land, 

Wieſe, Lage am See u. Hauptſtr. paſſ. 
ur Färberei u. Gärtn., auch zu klein. 
Fabrikanlagen, iſt zu verkaufen, — 
5000 Mk., Kaufpreis 20000 Mk 

w. br. u. Nr. 9187 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Eine reutabl. Gaſtwirthſchaft 


wozu 40 Mg. Acker gehörig, iſt in einem 
großen Dorfe mit guter Umgegend ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft bei Holzmann, Tuchel. [9174] 


Ein Gut in Weſtpr., eine Stunde 

d. Bahn ab Danzig, v. 1300 Mg. incl. 
200 M Wieſ. u. 100 Mg. Eichen⸗ u. Buchen⸗ 
wald, 1000 Mg. Acker u. d. Pfluge, durchw. 
Weiz.⸗ u. Rübenbod., ſehr ſch. maſſ. Gebd., 
hochherrſch. Wohnh. u. Pk., m. ſ. gt. Ernte u. 
leb. Inv., iſt Krankheitsh. f. 65000 Thlr., b. 
45000 Mk. Anzahlg. zu verk. durch Th. 


d. Exp. d. Geſ. 


e bannemann, Danzig, Frauengaſſe 49 
1 Geschüfls- u. we 3 * 


a, reiviliger ee 
keſp. Parzellirung. 


Das Gut Klein -Parlösen 
Herrn Alfred Beſtvater gehörig, 4 Kilo⸗ 
meter Chauſſee von Biſchofsburg, be⸗ 
ſtehend in 1050 Morgen vorzügl. 
Ländereien inel. vielen ſchönen 
Wieſen, großem rentableu Torf⸗ 
lager, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaft nk rt große Erute und 
vorzügl. lebendes und todtes In⸗ 
ventar, beabſichtige ich im Ganzen 
oder in Parzellen Zu verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Dienstag, den 31 Juli, 
u. Mittwoch, 1. Anguſt er., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Gutshauſe 5 Kl. Parlöſen an⸗ 
beraumt, wozu ich Käufer mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß die Zahlungsbedin⸗ 
gungen höchſt günſtig geſtellt werden. 
Auf vorherige i an Herrn 
Beſtvater in Kl. Parlöſen p. Biſchofs⸗ 
ee ſteht Fuhrwerk au r Abholung am 
Bahnhof Rothfließ bereit. Zum ganz. 
Kauf dieſes Gutes gehört geringe An⸗ 
zahlung. 9495] 


D. Sass, Gultstadt. 


Rentengüter 


Klm. von Bahnhof Jaſtrow und 
RNatzebuhr belegenen 


Gute Hlederborn 


(Kreis Kenftettin) 
find noch folgende rothkleefähige Acker⸗ 
parzellen mit dazu paſſenden guten 
Wieſen, bei ganz geringer Anzahlung, 
durch die Vermittlung der Königlichen 
General⸗Kommiſſion zu Frankfurt a. d. 
O. abgabenfrei als Rentengüter zu 


verkaufen: 
1 Parzelle von ca. 20 Morgen, 
50 Morgen, 


2 r von à 
1 Parzelle von ca. 60 Morgen, 

2 Farzenen vou à 100 Morgen, 

1 Parzelle von ca. 220 Morgen. 

Der cker iſt durchweg drainirt und 
abgemergelt und eignet ſich in Folge 
deſſen ſehr zu Weizen⸗ und Rübenbau. 

Außer den obigen Parzellen ſind 
noch mehrere größere Grundparzellen 
mit dazu paſſenden Wieſen, Moordämme, 
Torfſtich und Holzung als Rentengüter 
billigſt zu verkaufen. 

Lebendes und todtes Inventar, Ge⸗ 
treide, Kartoffeln und Futtervorräthe 
werden jedem Rentengute vollauf zu⸗ 
gegeben. 

Für Rentengüter von 30—300 Mrg. 
mit neuen Gebäuden iſt nur ein 
nachweisliches Vermögen von 1000 
bis 3000 Mk. 10 Baar oder Grund⸗ 
ae erforderlich 

Das Reſtkaufgeld bleibt unkündbar 
ſtehen und wird mit uur 3½ Prozent 
907 inſt und löſt ſich mit 1/a Prozent 

0% Jahren ab. 

ec kann ein Freijahr bewilligt 


ck weiteren Verkauf iſt Termin auf 


Dienſtag, den 21. Auguſt 
bei dem Se aa Kulath in 


k Flederborn anberaum 


Beim Abſchluß von Punktationen iſt 
ein Angeld von 100 Mk. zu zahlen. 
2 erige Beſichtigung iſt gerne ge⸗ 


Fuhrwerke Fab nach ſchriftlicher 


Anmeldung auf Bahnhof Jaſtrow oder 
Ratzebuhr bereit. 


Hellmuth Stern, 
Flederborn in Pommern.] 


5 


Gut e Brodit ellen!“ 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom r en Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Strasburg 
durchſchnitten. 16570] 

Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 
güter, theils freihändig auftheilen. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich E für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
Weizen⸗ und übenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 


Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen . zu mäßigen 
Preiſen abgegeben vangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk 
(bei Friedeck) ſtatt. Beſichtigung täglich. 


J. Moses, Lautenburg Wpr. 


döbr rycerskich Poesie. Frie- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
Zonych o pöltor&j mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodnicy, przy szosach do To- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewe 
i Brodnicy. 

Okolo 1500 mörg 2 powyäszych ice 
zamierzam po czesci na dobra ren- 
towe, po czesci na parcele wedle 
zy czenia podzielic. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
zboZa, po wiekszéj czesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyücze par- 
cele oddaje z zasiewem i lakami. 

Cegty do budowli domöw modne 
nabyé po cenach umiarkowanych w.ce 
gielni tame sie znajdujacéj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koscioty znajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzedazy odbywaj 

sie kazdeJ srody W karezmie 
we Wrockach przy Plachotach- 


J. Moses, Lidzbarg. 


Sehr vortheilhaft. 
Mein in Oſterode Opr. am Markt 
(vorzügliche Lage) gelegenes 


Geſchäftshaus 


großer 1 ſehr guten Kellerräumen, 

jedem Geſchäft paſſend, faſt neuen, 
ee Gebäuden, welches ſich ſehr 
gut verzinſt, bin ich willens, wegen Ge⸗ 
ſchäftsaufgabe zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9141 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſchäftshaus! 


Geſchäftslage, in dem ſeit 45 Jahren 


ein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ n. Schuh⸗ & 


waarengeſchäft mit brillantem Erfolg 


betrieben wurde, iſt von ſofort unter 


denkbar günſtigſten 5 zu 
verkaufen od. zu verpacht. Sehr geringe 
Concurrenz am Orte. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8624 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein ſeit 44 Jahren beſtehendes 


Deſtillations⸗ u. Mgterial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


en-gros & en- detail iſt ya Todes⸗ 
fall günſtig zu verkauf. od. zu verpacht. 
Frau Sophie Gläſel, Eberswalde. 


Günſtiger Kauf! 


Ein Grundſtück, 528 Morg. gr., eine 
Meile von der Kreisſtadt, ein großes 
herrſch. Wohnh., gut erhalt. „Wirthſchafts⸗ 
geb., gr. Gart., vorzügl. Boden, leb. u. todt. 
Invent. gut, iſt Umſtände halb. m. gering. 
Anzahl. günſtig zu verkauf. Nähere Aust. 
erth. Mühlenbeſ. Soſat, Darkehmen. 


Geſchäfts⸗Herkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtanration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Se erg iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Mein Grundſtück 
in Ohra, mit 12 Miethswohuungen 
im beſt. Zuſt., 6 Morg. p. nebſt ee 
u. Stallg., Reinertr. 11 pCt. ich 
Alters wegen verkaufen. Krug e 
Salvator⸗Kirchhof, Danzig. [9059] 


Günſtiger 


Geſch äftskauf. 


In Colberg — großes Seebad — 
iſt ein in beſter Geſchäftsgegend liegen⸗ 
des beſtrenommirtes Tapi „ Woll⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 0 
Oktober zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mark. fferten werden brieflich mit 
Aufſchriff Nr. 9384 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Een Grundſtück 


Danziger Niederung, 240 Mrg. ſchönſt. 
Weizen⸗ u. Rübenboden, gut geleg., an d. 
Chauſſee u. Zuckerfabr., 1560 Mk. Rein⸗ 
ertrag, iſt mit guter, voller E Ernte und 
mit einer Anzahlung von 6000 Mark 
ſehr billig ſchleunigſt zu N 440 
50 ne [9 

l, Gr. Zünder, Poſt ſelbſt 


Waſſrnihlengrmnoſtücs 
Verkauf. 


Mühle neu, 2 Gänge, 1 Walzenſt., 

1 Graupg. reinig. 1 Sicht, Kunden⸗ 

müllerei, 40 Mor Ren Weizenbod., Obſt⸗ 

Ben: b. 350 Mk. Pacht, 00 Mt, n. 
00 Mk., Kaufpreis 32000 

sahlung N: Uebereink., wegen 680005 

zu verkaufen. 


rentable Haſtvirthſchaſt 


rer maſſiv, in einem Kirchdorfe 
g. L., m. auch ‚Ohne Land, Hypothek f. 
preisw. zu verkaufen. 


Ein 6 Gärtnerei⸗rundſtü 5 


b. Thorn, e Kauf neu, Wohnun 
miethe 864 Mk., Kaufpreis 25000 k, 
zu verkaufen durch 
Schittenhelm, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 88. 


Mein Grundſtück 
von 334 Morgen incl. 23 Morgen Wieſe, 
beabſichtige ich im Ganzen oder auch 
Pabſelt mit voller Ernte zu verkaufen. 
asſelbe liegt an der Chauſſe u. 7 

von der Kreis⸗ und Gymnaſtalſtadt 
Neumark. Die Gebäude u. Inventarium 
ſind gut u. beſteht der Boden aus zwei 
Drittel Weizen und ein Tbnſch gutem 
Roggenboden. Wwe. Kickbu 

Krzemigiewo p. 


Brodſtelle!] 


in einer kleinen Stadt Oſtpr., beſte & 


Ein ſchönes Grundſtück 


ca. 4 Morgen groß, varkähnlich, 2 Mal 
durchſchnitten von fließendem Waſſer, 
mit maſſivem Haus und Stallungen, in 
unmittelbarer Nähe Thorns, ſofort zu 
verkaufen bei Anzahlung von 5— 9000 
Mark. Zu erfragen bei [8144] - 
J. Jukka, Rocker? ae 51. 


f Mein Grundſtück in Pr. N 
Stargard will ich verkaufen mit 
Wohnhaus, Scheune und Stall. 
Größe ca. 7 Morgen, davon circa 
2½ Morgen Wieſen, Reit Garten⸗ 


an der Ferſe und Chauſſeeſtra | 
Preis 16000 M 

Anzahlung 6000 Mk. Ehrlich, 4. 
x Summin bei Dr. Stargard. 8 


und gutes Ackerland. Schöne . 


vor der Thür. 


Kine Gaſwirthſchaft 
= Kirchdorfe, allein, an Chauſſee eleg. 
Morgen Land, Krankheitshalber 


bei 3600 Mk. An zahlung ie verkaufen. 
Off. unt. P. P. 101 oft. Löbau Wpr. erb. 


Reſtgut 


von Tusch in, Kreis Schwetz, Bahn? 
ſtation Pruſt, mit vorzügl. Wieſen⸗ 
verhältniß, iſt mit Gebäuden und 
komplettem lebendem und todtem 
Juventar zu verkaufen. 9339 

Käufer belieben ſich an den Unter⸗ 
zeichneten zu ne welcher am 25. 
und 26. Juli er. in Tuschin an- 
zutreffen iſt. 4 
Joseph Cohn, Thorn. 

In der Nähe Neuſtettin's, unmittel⸗ 
bar an einer Halteſtelle, ſind noch 


Reutengüter 


zu haben. Ebenſo iſt hier ein Reſtguk 
von 300 Morg. mit guten Gebäud, durch⸗ 
weg kleefähiger Boden u. vollſtändiges 
Inventar, ſehr preiswerth zu haben. 

Auskunft erth A. Janke, Neuſtettin, 


Grundſtüäcksverkauf 


Mein Grundſtück in Strebelni, dre 
Kilometer vom Bahnhof Gr. Boſchpon 
Weſtpr. beit. aus 126 Morg. Acker mit 
einig. Morg. Torf, 15 Morg. vorzügl. 
Kuhheuwieſen, Gebäuden und Inventar, 
beabſichtige ich von ſoſort zu verkaufen u. 
zu übergeben. Das Grundſtück iſt von 
allen Schulden und Laſten frei u. wird 
die Anzahl. beim Verkauf verabredet. 
Anſicht des b fe iſt ſtets geſtattet 
und ertheile ich ſchriftliche Auskunft 
von 82 ſelbſt. 630 

Krohn, Lauenburg in 


Nen Grundſti i 


in Dirſchau, in welchem ſeit 12 Jahren 
92 Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber preiswerth 118 ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ſind Mk. 10000 
erforderlich. Waarenlager wird unter 
coulanten Bedingungen übergeben. 
185111 Richard Ffaac, Dirſchau. 


Kleine Land wirthſchaft 


mit Gebäuden, Garten und Fiſcherei, 

iſt in Adl. Sawadda bei Warlubien 

su, 9 November d. J. au Weide 
e 


u- Im Verkauf 


von ſtädtiſchen und ländlichen Gruud⸗ 

ſtücken, Gaſthäuſern ꝛc. vermittelt, 

Retourmarke erbeten 91621 
J. Lipowski, Marienwerder. 


Ginerentabl. Saſwirthſch. 


mit oder ohne Land von ſogleich oder 
päter wird zu pachten oder kaufen ge⸗ 

Meldungen unter R. A. 5 * 
poſtlag. Guſcht, Kr. Friedeberg. [9535 
— Suche ſchönes Gut zum ' 


Kauf oder Tauſch 
e Beſitz., nahe gr. ae 
70 ne herrſch. Wohnſitz, n SuSE 
(30000 M. à 4% Guth. üb. 4 er 
BUSH ca. 30000 M. dr erb. 
Pietrykowski, Thorn. 
Sichere Capitals⸗ Anlage! 
Ein ält. Kaufmann (Wittw.) 1655 
pur Erwerbung des rent. innehab. Gen 
chäfts⸗Grundſtücks eine 


ältere Dame 


a 80 pp. mit Einlage bon ca. 
5 werd. briefl. unt. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


se 


ak Wyr. Jichöbl. erbeten 
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